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Veranttortungsloſe Stahlhelenleitung in Braunſchweig bewaffnet maſſentweiſe Marxiſten
Auflöſung des Gtahlhelm im Lande

Braunſchweig
Planmäßige Hufnahme und Bewaffning marxiſtiſcher Organiſationen

Braunſchweig, 28. März. Jn der drit
ten Morgenſtunde gibt der braunſchweigiſche
Jnneuminiſter folgende Verfügung bekannt:
Nach mir vorliegenden Meldungen hat der
Stahlhelm im ganzen Lande Braunſchweig
planmäßig in Maſſen Mitglieder
marriſtiſcher Organiſativnen guf-
genommen. Selbſt ganze Ortsgruppen des
Reichsbauners und der SPD. ſind auf Grund
von Verhandlungen und Verabredungen ge
ſchloſſen übergetreten. Der Weiterbeſtand die
ſer nunmehr vorwiegend marxtſtiſchen Organi-
ſation würde eine ſchwere Gefahr für
den Erfolg der nationglen Exrhe
bung bedenten. Jch löſe daher den Stahl
helm, Bund der Frontſoldaten und alle ſeine
Nebenorganiſationen im Freiſtggte Braun
ſchweig mit ſofortiger Wirkung auf.

Braunſchweig, 27. März. Wie diebraunſchweigiſche Jnnen miniſter weiterhin
amtlich mitteilt, nahm heute dieſe Eintritts
bewegung. Maſſencharakter an. Hunderte ehe
malige Reichsbannermitglieder, Sozialdemo
kraten und Kommuniſten zogen z. T. in ge
ſchloſſenen Abteilungen und unter
Bedeckung der Stahlhelm-Hilfs-
polizei zum Wachtlokal des Stahlhelm in
dem Gebäude der Ortskrankenkaſſe. Fortgeſetzt
wurde FreiHeil, Front Heil und Rot
Front gerufen. Vor dem Hauſe und in den
anliegenden Straßen ſammelten ſich erregte
Mengen von Kommuniſten und Sozialdemokra
ten, aus deren Mitte drohende Rufe
gegen Adolf Hitler und gegen die

Unter Duldung des
Stahlhelms nahm der rote Mob, der ſeit
Wochen ſich nicht mehr aus ſeinen Schlupfwin

herausgewagt hatte, eine drohende
Haltung gegen Nationglſozigli-
ſten und Hitlerjungen ein. Es kam ſo
gar zu Mißhandlungen von Hitlerjungen durch
Stahlhelmer. Infolge dieſer unerhörten Hal
tung des Stahlhelm, durch die der Erfolg der
nationaler Erhebung in Braunſchweig auf das
ſtärkſte gefährdet wurde, bemächtigte ſich der

nationalen Bevölkerung der Stadt unbe
ſchreibliche Erregung. Miniſter Klag
ges ſah ſich jetzt gezwungen einzugreifen
Schutzpolizei wurde unter Führung des Kom
mandeurs zur Ueberholung der Krankenkaſſe
eingeſetzt, während SS. und SA. Plätze und
Straßen in der Umgebung abſperrten und
ſäuberten. Die Stahlhelmhilfspolizei

wurde entwaffnet, Hunderte von Ziviliſten,
die ſich in dem Gebäude gufhielten, namentlich

feſtgeſtellt und ganze Pakete von aus
gefüllten Anmeldungen beſchlag
nahmit. Unter den ausgefüllten Liſten befin
den ſich Mitgliederliſten von Schufoorganiſatio
nen und ganzen SPD.Gruppen, Reichsbanner
mitgliedsbücher und weiteres Material, aus
dem hervorgeht, daß die Stahlhelmführer be
wußt die Mitglieder der marxiſtiſchen Organi-
ne in die Reihen ihrer Organiſation auf
nahnten.

Es iſt feſtgeſtellt, daß die Schufos auf Be
ehl und auf Verabredung an den Stahlhelm
herangetreten ſind, um auf dieſe Weiſe den
Kampf gegen die NSDAP. und die nationale
Erhebung führen zu können. Mehrere im Hauſe
Lefindliche Stahlhelmführer und ſämtliche dort
befindlichen Ziviliſten wurden wegen des Ver

dachts, eine gegenrevolutionäre Bewegung vor
bereitet zu haben, feſtgenominen,

Eine inhaltlich gleiche Erklärung gibt auch

die nationalſozialiſtiſche Stabs
führung der Untergruppe Braun
ſich weig heraus

Eine neutrale Preſſeſtimme
Braunſchweig, 28. März. Zu den Zwiſchen

fällen in Braunſchweig ſchreibt die Braun
fchweigiſche Landeszeitung“ u. g.

„Wenn nicht alle Anzeichen trügen, ſind wir
geſtern in Braunſchweig mit knapper Not
in letzter Stunde einer blutigen
Kataſtropheentronnen. Hunderte von
Demarchiſten, die ſich bereits als Stahlhelmer
wähnten, hatten ſich bereits bewaffnet und es
verſteht ſich von ſelbſt, daß ſie noch in der Nacht
zum Dienstag im ganzen Land Braunſchweig
in der Maske von Stahlhelmern Einzelaktio
nen gegen Nationalſozialiſten und Deutſch
nationale unternommen hätten. Jnsgeſamt
waren nach polizeilichen Feſtſtellungen gegen
Mitternacht im Ortskrankenkaſſengebäude in
Braunſchweig außer 200 Stahlhelmern 1200
Sozialdemokraten und Kommuniſten konzen
triert.“

Beginn der Abwehr gegen
die internationale jüdiſche Hetzpropaganda

Gchwerwiegende Entſchlüſſe der national ſozialiſtiſchen Parteileitung
München, 28. März. Wie die national

ſozigliſtiſche Parteikorreſpondenz ſoeben er
fährt, wird nunmehr die Nationalſozialiſtiſche
Deutſche Arbeiterpartei den Abwehrkampf
gegen internationale jüdiſche Greuel- und
Boykotthetze gegen Deutſchland in ſchärf-
ſter Form aufnehmen. Es verlautet,
daß bereits Anordnungen für die Organiſation
einer gewaltigen Volksbewegung zur

Bildung von Boykott-Komiteees
gegen jüdiſche Geſchäfte in Deutſchland als
Antwort auf die Boykottdrohung des inter
nätionglen Judentums ergehen

Gleichzeitig ſoll in einer ungeheuren
Pröpagandawelle der Forderung nach
ſofortiger Einführung des numerus
clauſus Ausdruck gegeben werden.

Ueber 8 Millionen Menſchen ſind in Deutſch
land arbeitslos und unſer eigenes Jntelligenz-
Proletariat zählt viele Hunderttauſende. Trotz
dem hat das deutſche Volk Hunderttauſende von
jüdiſchen Jntellektuellen die Teilnahme an
einen akademiſchen Beruf geſtattet. Dieſe
ſelben jüdiſchen Akademiker ſind es in erſter

Linie, die heute Deutſchland als Dank dafür
vor der Welt in einer wahrhaft ſchamloſen
Lügenhetze hinunterſetzen. Zur Abwehr dieſes
Treibens wird nunmehr die Forderung erhoben
werden, dem Judentum in Deutſchland
an den Hochſchulen, in Berufen der
Rechtsanwälte und der Aerzte nur
dieſelbe Quote zyzubilligen, die dieſe in
der Geſamtzahl der Einwohner
zahl ausmachen.

Der Abwehrkampf ſoll durch Bildung beſon
derer Aktions-Komitees und mittels einer
rieſenhaften Aufklärnngspropa-
ganda geführt werden. Damit wird vielleicht
gerade dieſer jüdiſche internationale Haßfeld
zug gegen Deutſchland anläßlich einer Revolu
tion, in der den Juden kein Haar gekrümnt
wurde, zum Anlaß werden einer ſchon längſt
gewünſchten Klarſtellung des Ver
hältniſſes zwiſchen dem deutſchen
Staatsvolk und jenen, die für die
ihnen gewährte Gaſtfreundſchaft
kein Verſtändnis aufzubringen
vermögen.

Der Ferfall der GPD.
Vor einer Atiflöſung der Reichstagsfraktion

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 28. März. Der innere Zerfall

der SPD. geht mit immer größerer Beſchleu
nigung weiter. Nachdem in den letzten Tagen
aus faſt allen deutſchen Ländern fortgeſetzt
Meldungen über Mandatsnieder-
legungen ſozialdemokratiſcher
Abgeordneter kamen, die teilweiſe ihre
Mandate in den Länderparlamenten ſeit 1919
ausüben, verlautet jetzt in parlamentariſchen
Kreiſen, daß die innere Gärung in der Reichs
tagsfraktion der SPD. derart ſtark iſt, daß
ſchon in den nächſten Tagen mit der Mann
datsniederlegung einer Anzahl
ſozialdemokratiſcher Reichstags
abgeordneterzu rechnen iſt, die unter
Umſtänden ſogar zu einer völligen Auflöſung
der SPD. Fraktion führen könnte.

Das abſolute Verſagen der verfilzten Par
teibonzokratie und beſonders der geſtrige Ver
zicht der ehemaligen Preußenregierung auf jede
weitere Oppoſition und auf jeden weiteren
Kampf hat das übrige dazu beigetragen, um

die Demoraliſierung, die 1nder An
hängerſchaft ſchon längſt zu einer immer ſtär
ker werdenden Maſſenflucht geführt hat,
auch in den Reihen der bis dahin noch abſolut
zuverläſſigen höchſten Funktionäre Platz grei
fen zu laſſen. Die vorgeſtern erfolgte gleich
zeitige Mandatsniederlegung von acht Abegord
neten des braunſchweigiſchen Landtages kenn
zeichnet die Lage zur Genüge. Wie verlautet
wird die Mandatsniederlegung einer größeren
Anzahl ſozialdemokratiſcher Reichstagsabge
ordneter wahrſcheinlich auf Wunſch der noch
exiſtierenden Parteileitung der SPD. mit
der Begründung geſchehen, daß man „parla
mentsmüde“ ſei und durch „andere Arbeiten“
verhindert ſei, das Mandat „pflichtgemäß“
auszuüben. Beſtehen bleibt trotz aller rethori
ſchen Floskeln, daß ſich die SPD. in vollſter
Auflöſung befindet und daß man in der Reichs
tagsfraktion zur Zeit nur noch eifrig bemüht
iſt, möglichſt geräuſchlos und ohne moraliſche
Beſchädigungen von der politiſchen Bühne zu
verſchwinden.
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Wo ſtehen wir?
Dr. Tr. Das BVild, welches ſich heute in

Deutſchland dem Unvoreingenommenen Be
obachter darſtellt, iſt der Zug tiefgeſtaf-
felter Marſchkolonnen von unüber
fehbarem Ausmaß zum Zeichen des Lichtes
und der Freiheit, zum Hakenkreuz. Die
letzten politiſchen und ſeeliſchen Widerſtände
im deutſchen Volk gegen die Regierung der
nationalen Revolution ſind gebrochen.
Verfaſſungsrechtlich iſt mit der Annahme des
Ermächtigungsgeſetzes dieſer einzige Vorgang
in der deukſchen Geſchichte legaliſiert worden.
Praktiſch aber kam es ja gar nicht mehr auf
die Stimmen des Zentrums an, denn die Er
eigniſſe in Deutſchland in den letzten Wochen
haben die Regierungsfront ſo gewaltig ver
breitert und geſtärkt daß ſich wollte man
das deitſche Volk heute noch einmal befragen
allein für die unmittelbar hinter der Re
gierung ſtehenden nationalen Kräfte eine
ſichere Zweidrittelmehrheit ergeben würde.
Dies kann nicht wunder nehmen, wenn man
bedenkt, daß durch die ſchmachvolle Niederlage

des Marxismus Millionen deutſcher
Volksgenoſſen ihre Führung ver
lo ren haben und heute nach einer neuen
politiſchen Heimat ſucheen. Die Kommu
niſten ſind heute angewieſen auf die ſpär
lichen und lügenhaften Nachrichten, die noch
aus Moskau zu ihnen dringen Die Komin
tern hat ſich durch die Abberufung Thälmanns
von dem Verſagen der geplanten Terror
aktionen rein zu waſchen verſucht und den
Kommunismus in Deutſchland eine neue
Führung angekündigt. Wer den eiſernen
Willen der Reichsregierung kennt, dem kom
muniſtiſchen Wahnſinn ein ſchnelles Ende zu
bereiten, der darf verſichern, daß dieſe neue
Führung niemals mehr in Aktion treten
wird. Die KPD. iſt eine Erſcheinung ge
weſen, an die man ſpäter nur wie an ein Ka
pitalverbrechen mit Grauen und Entſetzen
denken wird. Und was iſt ſchließlich aus der
SP D. geworden? Eine Maſſenflucht aus
ihren Reihen war die Antwort auf die Feig
heit ihrer Führer. Eine tiefe Mutloſigkeit
hat ihre Organiſationen ergriffen und kaum
iſt wohl jemals in der Geſchichte der Völker
eine Bewegung, die immerhin faſt ein Jahr
hundert beſtand, ſo ſchnell und ſo jämmerlich
zugrunde gegangen. An dieſem ruhmloſen
Ende kann man erkennen, daß dem Marxis-
mus die Jdeenfülle einer ſchickſalsbeſtimmen
den und machterringenden Volksbewegung
vollkommen fehlte. Jhre Organiſation war
ein blutloſes Syſtem, deſſen Rahmen
zuletzt nur noch ausgefüllt war mit den ſorg
ſam behüteten Pfründen ſeines Bonzentums.
So nur kann man die Tatſache verſtehen, daß
ſich der Gründungsgau des Reichsbanners in
Magdeburg in dieſen Tagen freiwillig aufge
löſt hat. Ueber all dieſe traurigen Erſchei-
nungen, die ihr Entſtehen der Leugnung von
nationalen Eigenſchickſalen verdanken, hat die
Geſchichte ihr vernichtendes Ur
teil geſprochen.

Jn dem neuen Deutſchland, in dem die
alten Parteiengegenſätze in wenigen Wochen
überwunden worden ſind, marſchiert ein
ſehend gewordenes Volk auf das große Ziel
hin, das wir in langen Jahrhunderten hoff
nungslos erſehnten: Die deutſche Eini«
gung. Dieſer Umformungsprozeß macht
auch hier nicht halt vor den berufsſtändiſchen
Orgäaniſationen, wie die Unzahl der einlaufen
den Treuebekenntniſfe von Be
rufsverbänden beweiſt. Nachdem die
SPD. zur Selbſtaufgabe übergegangen iſt,
wird dieſer Vorgang ſchließlich auch die Ge
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werkſchaften angreifen müſſen, die heute
genau ſo führer und heimatlos gewored ſind
wie die Angehörigen der ihnen bisher nahe
ſtehenden Parteien. Denn auch dort begreift
man die Tatſache, daß die Gleichſchaltung
zwiſchen Volk und Regierung vollzogen und
damit wieder innerhalb der ſtaat-
lichen Beziehungen eine ſinnge-
mäße Ordnung hergeſtellt worden iſt.
Daß die geſchah, verdanken wir nur dem un
ermüdlichen Kampfe dees Führers, der es ver
ſtanden hat, den Willen des Volkes mit einer
wirklich autoritären Führung zu verbinden,
ein Ziel, das vergeblich vor ihm drei Regie
rungen erſtrebt hatten. Hatte man früher
geglaubt, einen aütoritären Staat allein auf
die neutralen Gewalten zu ſtützen, ſo hatte
Adolf Hitler von vornherein erkannt, daß es
keinen autoxitären Staat geben könne, ſolange
nicht Volk und Staat eins geworden ſeien,
denn die Autorität hat das bedin-
gungsloſe Vertrauen des Volkes
zur Vorausſetzung. Darum hat der
heutige Kanzler, unentwegt und vielfach miß
verſtandeen, zuerſt um ſein Volk gerungen,
um mit ihm den neuen Staat in engſter Ver
bundenheit bauen zu können. Dieſe autori
täre Führung aber iſt heute mit einer Ver
antwortung belaſtet, wie ſie niemals auf die
Schultern eines Mannes gelegt worden iſt.

Daraus ergibt ſich für uns eine Verpflichtung
Wie einſt der Führer Adolf Hitler unbe
irrt und wider veſſeres Wiſſen mancher ſo
genannter Politiker für ſein Volk den ſteini
gen Weg der Aufklärung, der Erziehung und
der Gewinnung des deutſchen Volkes ge
gangen iſt, um uns den Weg aus dem Elend
wieder freizumachen, ſo haben wir heute dem
Kanzler, der das Schickſal von über 65
Millionen deutſcher Menſchen in ſeinen Hän
den hält, in ſeinem Werke mit dem vollen
Einſatz unſerer Kräfte zu unterſtützen, ihm
die Treue zu bewahren und ſeinen Willen bis
zur letzten Konſequenz zu achten. Mögen
wir ung würdig erweiſen dieſes
Volkskanzlers, dem kein Opfer
für ſein Volk zu groß geweſen iſt.

Der Reichslandbund er
greift die Jnitiative

zur Zuſammenfaſſung des geſamten
deutſchen Landbundes.

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 28. März. Der Reichskandbund
richtet folgende Einladung an 1. die Ver
einigung der Deutſchen Bauern
vereine, 2. die Deutſche Bauern
ſchaft, 8. den Bayriſchen Bauern
vund, 4. die Nationalſozialiſtiſche
Bauern ſchaft.Jn Uebereinſtimmung mit dem im geſamt-
deutſchen Bauerntum beſtehenden Willen zur
Einigung und in Verfolg der Entſchließung
des Bundesvorſtandes des Reichslandbundes
vom 22. d. M., „das Landvolk ſämtlicher deut
ſchen Stämme und Gaue zu der alle Teile des
Vaterlandes umfaſſenden freien Kampforgani
ſation des deutſchen Bauern im neuen Reiche
zu ſammeln“, ladet das Präſidium des Reichs
landbundes die Spitzenvertretungen der übrigen
landwirtſchaftlichen, wirtſchaftspolitiſchen Be
rufsorganifationnen zu Dienstag, 4. April 1933,
vorm. 11 Uhr, in das Bundeshaus des Reichs
landbundes, Berlin SW 11, Deſſauer Str. 26,
hiermit ein.

Die Mitglieder der Braun
Regierung legen endgültig

ihre Kemter nieder
Berlin, 28. März. Amtlich wird mit-

geteilt: Der bisherige Miniſterpräſident Dr.
Braun und die bisherigen Staatsminiſter Dr.
Hirtſie fer, Severing, Dr. Schrei
ber, Dr. Schmidt, Klöpper, Dr. Stei-
ger und Grimme haben dem Herrn Reichs
kommiſſar für das Land Preußen, Vizekanzler
von Papen, mitgeteilt, daß ſie auf Grund
des Beſchluſſes des Preußiſchen Landtages vom

22. März d. J. von der Verpflichtung
aus der Vorſchrift des S 59 Abſatz 2 der preu
ßiſchen Verfaſſung entbunden fühlten
und ihre Aemter endgültig nieder
legt en. Der Reichskommiſſar für das Land
Preußen, Vizekanzler von Papen, hat die
Kenntnisnahme dieſes Beſchluſſes beſtätigt.

Kapitänleutnant a. D. Breithaupt
Referent für Luftſchiffragen

Berlin, 28. März. Wie verlautet, iſt
Hapitänleittnant a. D. Joachim Breit
Haupt (Neuruppin), als Referent für
Luftſchiffragen ins Reichskommiſ-
fariat für Luftfahrt berufen worden.
Breithaupt war im Kriege Kapitän eines
Zeppelins. Als ſolcher unternahm er mehrere
erfolgreiche Fahrten nach England, wurde bei
einem Angriff auf London abgeſchoſſen und
ſtürzte in die Nordſee ab.

Bisheriger Reichshaushalt wird um drei
Monate verlängert. Amtlich wird mitgeteilt:
Der bisherige Reichshaushalt wird ab t. April

man das Preußiſche Juſtizminiſterium in der

Der neuernannte r JuſtigminiſterPg. Kerrl gewährte dem Leiter unſeres Ber
liner Büros Pg. Graf Reiſchach, amMontag eine Unterredung. Unſer Berliner Büro
brahtet uns über dieſe Unterredung u. a.
folgendes:

Es war ein etwas eigenartiges Gefühl, als

Wilhelmſtraße betrat, um einen unſerer älte
ſten Kämpfer als Juſtizminiſter zu begrüßen.
Jahrelang war dieſes Haus in der Wilhelm
ſtraße eine Zwingburg der deutſchen Freiheits
bewegung geweſen. Auf dem Gange trifft

rialdirektor Pg. Dr. Roland
Freisler, den ſich Pg. Kerrl geholt hat,
um einen Mann ſeines Vertrauens, einen
Mann unerhörter Arbeitsleiſtung und außer
ordentlich großen Wiſſens einzuſetzen.

Dann betritt man das „Allerheiligſte“. Jn
alter Herzlichkeit begrüßt mich Juſtizminiſter

Pg. Kerrl.Graf Reiſchach Jm Juſtizminiſte
rium hat ja heute wieder ein Miniſterwechſel
ſtattgefunden

Juſtizminiſter Kerrl Miniſterwechſel?
Heute handelt es ſich keineswegs um den Er
ſatz einer verbrauchten Perſon durch eine an
dere, ſondern um den Einzug eines
Soldaten der neuen Weltanſchau
un g.

Graf Reiſchach: Und das deutſche
Volk hat ja in den letzten Wochen bewieſen,
daß es nicht eine bloße Firmenänderung
re fondern grundſätzlichen Wan

e l.
Juſtizminiſter Kerrl: Jch bin mir dar

über im klaren, daß ich auf dem Gebiete der
Rechtspflege und Juſtizverwaltung die neue
Weltanſchauung feſt zu verankern die Aufgabe
habe. Auch das bisherige Syſtem war
ſich ja ſtets der Bedentung der Juſtiz als
Zeuge ſeiner Macht bewußt und hat durch
ſeine Perſonalpolitik dafür geſorgt, die
Juſtiz zu einer Syſtem Domäne zu
machen. Es iſt eine klare Selbſtverſtändlich
keit, daß rein änßerlich die Aufgabe einer
ſiegreichen Revolution darin beſteht, einen
Apparat zu ſchaffen, der im Dienſte
der revolutionären Jdee ſeine
Funktion erfüllt. Das erfordert zu
nächſt einmal perſönliche Maßnahmen, wie ich
ſie heute treffen mußte. Dieſe Maßnahmen
wurden mir menſchlich ſicher nicht leicht, aber
ich mußte als alter Soldat unter Ueberwin
dung meiner eigenen Weichheit ſo handeln.

Graf Reiſchach: Herr Miniſter

des formalliberaliſtiſchen Rechtes iſt, daß der
Götze der Rechtſprechung die Ob-
jektivität ſein muß. Sehen Sie, jetzt ſind
wir auch zu einer Quelle der Entfremdung
zwiſchen Volk und Juſtiz gekommen, und dieſe

man gufällig den neuernannten Winiſte Augenblick des Lebenskampfes eines Volkes?

unwahrer grauer Objektivität die Sorge für

Juſtizminiſter Kerrl Das Vborurteil

Entfremdung iſt letzten Endes immer Schuld
der Juſtiz. Was iſt denn Objektivität im

Kennt der kämpfende Soldat, kennt das rin
gende Heer Objektivität? Der Soldat und
das Heer kennen nur eines, eine Richtſchnur,
eine Frage: Wie rette ich Freiheit
und Ehre? Wie rette ich die Na
tion

So iſt es einmal eine Selbſtverſtändlich
keit, daß die Juſtiz eines auf Tod und Leben
kämpfendes Volkes nicht tote Objektivitäts
anbetung betreiben kann. Die richterlichen,
ſtaatsanwaltſchaftlichen und rechtsanwalt-
ſchaftlichen Maßnahmen müſſen ſich nur von
einer einzigen Richtſchnur leiten
laſſen. Was frommt dem Leben der
Nation? So wird an Stelle lebens-
die Pflege des blühenden Lebens des Volkes
treten. Nicht richtungsloſe Objektivität, die
Stillſtand und damit Verknöcherung, die
Volksfremdheit bedentet, darf herrſchen, nein,
alle Handlungen, alle Maßnahmen der Ge
ſamtheit und des einzelnen gehören den Le
bensbelangen des Volkes der Nation unter
geordnet!

Graf Reiſchach: Ob aber, Herr Mi-
niſter, der Richter nicht fürchtet, Gefahr zu
kaufen, ſich von dem Recht zu entfernen und
ob dadurch nicht die Sicherheit und Gleich
mäßigkeit der Rechtſprechung leidet?

Juſtizminiſter Kerrl: Jn dieſer Be
ziehung habe ich allerdings Vertrauen zu mei
nen Richtern. Jch glanbe, daß der deutſche
Richter fähig iſt, den „königlichen Richter“, den
innerlich ſonveränen und damit wahrhaft
freien Mann, den Diener des Volkes zum
Urbild und Ziel des deutſchen Rechts heraus
zubilden. Und ich finde gerade in dieſer
Zeit des grundſätzlichen Wandels der Be
tätigungsrichtung des Richters kann ich als
Mann des Rechtes und der Rechtsanwendung
und gleichzeitig als Mann des Volkes, den
Kern des Rechtes erkennen und pflegen, einen

können Sie mir nicht etwas ſagen über die

Der deutſche
zum engliſchen

Genf, 28. März. Botſchafter Nadolny gab
in Genf zum Abſchluß der Hauptausſprache
über den engliſchen Abrüſtungsplan in einer
bedeutfamen Erklärung den grundſätzlichen
deutſchen Standpunkt bekannt. Er führte u. a.
etwa folgendes aus:

Der britiſche Schritt bedeutet nach allge
meiner Ueberzeugung die Einleitung der ent
ſcheidenden Phaſe. Der engliſche Vorſchlag ent
hält einen vollſtändigen Entwurf für ein ab
ſchließendes Abrüſtungsabkommen, in dem auf
der Grundlage der Verhandlungen von 14 Mo
naten konkrete Löſungen unter Einſetzung von
Ziffern vorgeſchlagen werden. Die deutſche Re
gierung bringt dem engliſchen Miniſterpräſi
denten ihren Dank zum Ausdruck, daß die bri

Löſung der bisher ungelöſten Probleme er
griffen hat.

Reichskanzlers bei der Reichstagseröffnung, in
der der Friedenswille der nationalen Regie
rung betont und die Beſeitigung der Trennung
der Völker in zwei Kategvrien gefordert wurde.
Jn der Tat kann, ſo fuhr er fort, die durch
die einſeitige Entwaffnung der ab
gerüſteten Staaten und durch die Verzögerung
der Abrüſtung der anderen geſchaffene Un
ſicherheit nur dadurch beſeitigt werden,
daß die Konferenz nun endlich die
Abrüſtung verallgemeinert und
einen gerechten Ausgleich der Rü
ſtungen vornimmt. Es iſt unmöglich, die
Erfüllung der Forderungen auf gleiche Sicher
heit für alle Nationen von immer neuen ver
traglichen Garantien abhängig zu machen. Es
muß endlich einmal mit der Auffaſſung Schluß
gemacht werden, als ob andere Staaten ein
größeres Recht auf nationale Sicherheit be
ſäſen als Deutſchland d als ob dieſes ſich
nicht nur mit der durch die einſeitige Ab-
rüſtung geſchaffenen Unſicherheit abzufinden,
ſondern als abgerüſteter Staat inmitten einer
ſchwer bewaffneten Umwelt noch immer wei
tere Sicherheitsgarantien zu geben hätte.

Nadolny betonte ſodann, in dem eng
um ein weiteres Vierteljahr verlängert.

Rede Vadolnzs in Genf

tiſche Regierung die Jnitiative für die endliche

Nadolny zitierte dann die Erklärung des

Kern, der im Volke frei von formal-juriſti

Standpunkt
Abrüſtungsplan

ſtungsbeſchränkungen

nug. Es müßten noch weitergehende Maß

gung grundſätzlich anerkannt worden

vorgeſchlagen
worden, ſie gingen aber noch nicht weit ge

nahmen zu erreichen ſein, insbeſondere auf dem
Gebiet der Luftabrüſtungen. Zur Frage der
Gleichberechtigung wies Nadolny auf die Ver
einbarung der fünf Großmächte vom 13. De
zember hin, in der die deutſche r

ſt.

Deutſchland erklärt hiermit, daß es den eng
liſchen Entwurf als eine gute und
zweckmäßige Grundlage für das

Eine Unterredung mit Fuſtizmimiſter Pg. Kerrl
Die richtungsloſe Objektivität als Quelle der Entfremdung zwiſchen Volk und Juſtis

Auswirkung der neuen revolutioe ſcher Bildung entſtanden iſt. So vermag ich
nären Jdee auf die Tätigkeit des
Richters als eines der wichtigſten Be
ſtandteile des Staates

die Aufgabe zu löſen: Einmal die ganze
Schwere des Amtskreiſes des Richters, dann
aber auch die Größe der vor ihm ſtehenden
Aufgaben zu ermeſſen! Mein höchſte s
Ziel ſoll es ſein, den Richter als einen der
erſten Kämpfer zu ſchützen und zu fördern
und ihn als gleich wichtigen Streiter für ein
lebendiges deutſches Recht neben alle anderen
zu ſtellen.

Graf Reiſchach: Ueber Jhre Maß
nahmen ſchon jetzt etwas zu ſagen, wird
r Herr Miniſter, ſicherlich nicht möglich
ein?

Juſtizminiſter Kerrl Jm Gegenteil!
Wer, wie ich, ſeit Jahren als Kämpfer Adolf
Hitlers in den Reihen der NSDAP. gerungen
hat, hat bei ſeinem Aufgabengebiet die grund
ſätzlichſten Notwendigkeiten tauſendmal über
dacht, und ſo habe ich gleich heute am erſten
Tage meines Wirkens im Preußiſchen Juſtiz
miniſterium einiges von dem Notwendigen
verwirklicht. Zunächſt habe ich Erhöhung
der Arbeits leiſtung verlangt; denn
das Volk als ganzes muß vpfern, weil nur
die Arbeit uns retten kann. Jch habe deshalb
trotz Vermehrung des Aufgabenkreiſes meiner

Behörde die Verringernng meines
engſten Mitarbeiterſtandes um einen
Miniſterialdirektor angeordnet. Jch
ſpare damit nicht nur, ſondern ich will da
durch meiner Behörde ein Beiſpiel von oben
her geben. Weiter habe ich, um zu zeigen, daß
alle Diener des Rechtes gleicher Formen be
dürfen, die bisherige Verſchiedenheit
in der Betraunng der richterlichen und
nichtrichterlichen Juſtizbegamten
auch organifatoriſch aufgehoben. Das Le
ben der Nation iſt ein rauſchender Strom, der
war, iſt und ſein wird. Unwürdig und Aus
druck einer angtionalen Geſinnung iſt es,
daß meine Behörde bisher einer Selbſtver
ſtändlichkeit nicht Rechnung trug, nämlich daß
ſie an keiner einzigen Stelle auch nur irgend
ein Referat beſaß, das ſich derer annimmt,
die da kommen ſollen, des jungen, hoffnungs
vollen Nachwuchſes auf den Univerſitäten.
Es war für mich eine Selbſtverſtändlichkeit,
auch dieſen Mangel gleich heute zu beſeitigen.

Ein kräftiger Händedruck ein Heil Hitler
und dann geht man wieder durch das Vor
zimmer in die ſonnendurchglühte Wilhelm-
ſtraße.

Deutſcher Frühling 19331 Neue Männer,
neue Kräfte ſind am Werk, ein neues, ein
beſſeres Deutſchland zu bauen

trachtet und zu ſeiner Dis kuſſion
bereit iſt.

Abrüſtungskonferens
auf den 25. April vertagt

Genf, 28. März. Die Abrüſtungskonfe
renz iſt am Montag Abend bis zum 25. Aprik
vertagt worden. Der Hauptausſchuß nahm mit
44 Stimmen vhne Gegenſtimmen einen An
trag des Generalberichterſtatters Ben e ch an,

in dem Sder engliſche Abrüſtungsplan
als die Grundlage der weite

ren Verhandlungen
unter dem Vorbehalt von Zuſatz und Abände
rungsanträgen erklärt wird. Die Konferenz
wird Ende April unverzüglich die artikelweiſe
Leſung des engliſchen Abkommensentwurfes

abzuſchlieſßende Abkommen

Programm der

erſt heute von München nach Berlin zurück
kehren wird, findet keine Sitzung des Reichs
kabinetts ſtatt. Dagegen wird der Wirt
ſchaftsaus ſchuß des Kabinetts am Vor
mittag zu einer Sitzung zuſammentreten,
dem bekanntlich der Reichswirtſchaftsminiſter,
der Reichsfinanzminiſter und der Reichsarbeits
miniſter angehören. Vorausſichtlich wird auch
der Reichskommiſſar für die Arbeitsbeſchaffung
(für Gereke alſo Dr. Syrup) an der Sitzung
teilnehmen.

In der Sitzung werden vor allem die ſchwe
benden Gewerkſchaftsfragen behandelt
werden, die ſchon die letzte Kabinettsſitzung be
ſchäftigt haben. Das Geſetz über die Neurege
lung des Getwerkſchaftsgeſetzes wird vor allem
die Gleichſtellung der nationalen
Arbeitnehmerverbände mit den bis
herigen gewerkſchaftlichen Spitzenorganiſativ
nen bringen. W a. iſt darin beſtimmt, daß
auch die nationalen Gewerkſchaftsverbände end
lich Prozeßvertretungsvollmacht erhalten. Auch
in das Krankenkaſſenweſen ſollen
die nationalen Verbände einge
gliedert werden. Heute dürfte die Frage

liſchen Entwurf ſeien poſitive Rü- entſchieden werden, ob zur Durchführung dieſer

be

Berlin, 28. März. Da der Reichskangler

auſnehmen.

Mittwochſitzungdes Reichskabinetts
Umorganiſierungen die Einſetzung eines
Reichskommiſſars für die Gewerk
ſchaften notwendig iſt. Die nächſte Sitzung
des Reichskabinetts findet erſt am Mittwoch
ſtatt. Vorausſichtlich wird in dieſer Sitzung
die Ernennung des Reichskommiſſars für die
Gewerkſchaften erfolgen.

Ferner wird der Reichsfinanzminiſter in der
nächſten Kabinettsſitzung die Bewi tligung
eines Proviſoriums für ein Vierteljahr fordern. Endlich wird das Kabinett
in ſeiner Sitzung am Mittwoch vorausſichtlich

das Geſetz über die Gleichſchaltung
der Volksvertretungen im Reich in
den Ländern und in den Gemeinden verabſchie
den. Es iſt demnach damit zu rechnen, daß die
Neubildung der Landtage ſchon in allernächſter

Zeit erfolgt.

Berlin, 28. März. Der Reichsminiſter und
Kommiſſar für das Preußiſche Miniſterium des
Jnneren, Goering, teilt mit, daß er am
Montag Rittmeiſter von Morozowirs
zum Kommiſſar zur beſonderen Verwendung
im Preußiſchen Miniſterium
nannt hat.
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Dierstag, 28. März 1933

Das Grauen der Aus
ſſedlung in Rußland

Hrengemloſe Verzweiflung und unbe
ſchreiblicher Wirrwarr Die Willkür
feiert Orgien Verkappte Todesturtetle

Von Oleg BertingRiga.
In den ſowjetruſſiſchen Großſtädten ſieht es

aus, als ſtände ein grauſamer Feind vor den
Toren: Tauſende von Menſchen ziehen mit
Sack und Pack beladen zu den Bahnhöfen;
ſtehen Stunde um Stunde in endloſen Schlan
gen vor den Kaſſen, manche die ganze Nacht
hindurch, frierend im eiſigen ruſſiſchen Winter
und hungernd, nur um als erſte eine Fahrkarte
zu erkämpfen und ſich einen Sitzplatz in den
bis zurb letzten Möglichkeit überfüllten Zügen,
die ins Jnnere des Landes fahren, zu ſichern.

Nicht vor den Toren der Städte aber droht
der Feind, ſondern mitten in ihren Mauern:
im Kreml und in allen Aemtern, die ſeinen
letzten grauſamen Befehl auszuführen haben
die Ausſiedlung aller Gelegenheitsver
diener und aller den Sowjetbehörden miß-
liebiger Leute. Die betreffenden Verfügungen
ſind ſo dehnbar gehalten, daß die Willkür
wahre Orgien feiern kann und es natür
lich auch tut. Ein Heer von „Sonderinſtruk
teuren geht von Haus zu Haus und prüft, ob
die Angaben derer den Tatſachen entſprechen,

Kaum gedach
hätten wir in
daß wir im
ſo viele neue Leſer

ſchon geſchafft
hätten, und im.
der Zugang für

verdoppelte
Leſerſchaft bringen würde.
ſteigt die

Januar,
Februgr

März
April

Damit

Kraft
unſerer Bewegung
und führt uns immer ſchneller

Vorwärts zum Gieg!

mm
die um einen Paß, die unumgänglich not
wendige Aufenthaltbewilligung nachgefucht
haben.

Ent ſcheidend find dabei
ſagen der kommuniſtiſchen Mit
glieder der ſogen. „Hauskomitees“
(HausverwaltungsAusſchüſſe) und anderer im
Hauſe wohnender Kommuniſten, von denen
viele natürlich Tſchekiſten ſind. Jeder Haus
ebwohner, der dieſen Leuten mißliebig iſt oder
deſſen Wohnung ſie ſelbſt beziehen möchten,
wird angeſchwärzt, und das bedeutet Aus
ſiedlung.

Jn ruſſiſchen Großſtädten Feinde oder
Neider zu haben, die mit den Sowjetbehörden
in Verbindung ſtehen, iſt heute verderblicher
denn je. Das Wort des kleinſten Beamten ge
nügt, um den Durchſchnittsbürger aus ſeinem
Wohnort zu vertreiben und ihn in eine unge
wiſſe Zukunft zu ſchicken, die oft jahrelange
Verbannung, ja den Untergang bedeutet.

Die Verzweiflung iſt grengenlos und der
Wirrwarr unbeſchreiblichl Die ganze „Aktion“
iſt hinſichtlich ihrer Durchführbarkeit u n ge
nügend vorbereitet: die Paßbilder können
nicht ſchnell genug hergeſtellt werden, da es in
gang Rußland an Photoapparaten und mate
rialien mangelt, und vielerorts fehlt es ſogetr

Oft müſſen die Leute

die Aus

ſcheid zu erhalten, daß ſte „morgen“ wieder
kommen ſollen. Das wiederholt ſich zuweilen
mehrere Tage hintereinander, und manchem
wird ſchließlich die niederſchmetternde Er
öffnung zu Teil, daß er überhaupt
keinen Paß erhalten kann und ſomit
der Ausſiedlung unterliegt. Dann beginnt das
bereits erwähntke, noch viel ſchlimmere Anſtehen
bei den Eiſenbahnſchaltern um die Fahrkarte.

Als beſondere Schikane für die
Unglücklichen wurde kürzlich der Fahrpreis
der Eiſenbahn um 85 v. H. erhöht.
Mancher muß ſeinen letzten Heller für die
Fahrt ausgeben, da die Ausſiedlung weder
durch Abſchub noch ſonſt auf Staatskoſten er
folgt, und kangt an ſeinem neuen Beſtimmungs
ort vollkommen mittellos an.

Jetzt, wo der großangelegte Fünfjahr
plan wie eine Seifenblaſe zerplatzt

S S e
Provinzlern mit dem Aufhören der Jnduſtri
aliſterungsarbeiten erwerbslos geworden dieſe
Leute werden von der Ausſiedlung in erſter
Linie betroffen und ſpüren die ganze Rückſichts
loſigkeit der Sowjetpraktiken nunmehr beſon
ders ſchmerzlich am eigenen Leibe: mit groß
artigen Verſprechungen wurden ſie aus der
Heimat in die Fabriken der Jnduſtrieſtädte ge
lockt, und nun ſchickt man ſie, der Heimat ent
fremdet, entwurzelt, mittel- und hilflos wieder
zurück. Noch ſchlimmer iſt natürlich die Lage
jener, die zeitlebens in der Großſtadt gewohnt
haben und nun in vollkommen fremde Ver
hältniſſe geraten, aller Freunde, Berufs und
Verdienſtmöglichkeiten beraubt, nur deshalb,
weil ſie den Sowjetbehörden irgendwie miß
liebig ſind oder „verdächtig“ erſcheinen.

Frü viele dieſer Leute bedeutet die Aus
ſiedlung ein verkapptes Todes
urteil: wer nicht ganz beſonders Glück hat

Tokio, 28. März. Wie die Agentur Shim
bun Reugo meldet, fand am Montag Vormitag
eine Vollſitzung des „Geheimen Rats“ ſtatt,
auf der einſtimmig die ja p aniſche Aus
trittserklärung aus dem Völkerbun d gebilligt wurde. Der Geheime Rat ve
richtete entſprechend an den Kaiſer, und dieſer
ermächtigte daraufhin die Regierung, die
Austrittserklärung dem Sekretariat
des Völkerbundes telegraphiſch zu über
mitteln. Gleichzeitig gab die japaniſche Re
gierung eine amtliche Erklärung über den Aus
tritt. Wie aus den Kreiſen des japaniſchen
Außen miniſteriums verlautet, hat Außen
miniſter Utſchida Montag Vormittag ein län
geres Kabeltelegramm nach Genf an das Völ
kerbundsſekretariat geſandt, in dem die japa
niſche Regierung die Gründe auseinander
ſetzt, die die japaniſche Regierung gezwungen
haben, den Völkerbund zu verlaſſen.

Jin Zuſammenhang mit der Austrittserklä
rung Japans aus dem Völkerbund hat die ja
paniſche Regierung folgende Anwei ſun
gen gegeben:

Japans Austritt aus dem Völkerbund
Die Austrittsnote nach Genf gekabelt

Mandat über ehem.

oder ungewöhnlich aupaſſungsfähig iſt, muß
einfach langſam verhungern. Denn eine
Erwerbsloſenunterſtützung erhalten
die Ausgeſiedelten, die vom Sowjetſtandpunkt
als „Paraſiten“ gelten, ſelbſtverſtändlich nicht.
Jeder aber, der nicht Sowjetbeamter iſt oder in
der Sowjetinduſtrie eine feſte Anſtellung hat,
kann mit allen ſich daraus ergebenden verderb
lichen Folgen unter die „Paraſiten“ eingereiht
werden.

Möglichſt viele dieſer „minderwertigen“
Sowjetbürger ſterben und verderben zu laſſen,
um dadurch die „hochwertigen“ Sowjetgetreuen

oder die es zu ſein heucheln von unlieb
ſamer Konkurrenz und die Jnduſtriezentren,
die Hochburgen des bewußten Proletarigts, von
„bürgerlich angekränkelter Spreu“ zu befreien,
iſt ja zum überwiegenden Teil auch der ganze
Zweck der Uebung, den zu erreichen mit allen
Mitteln rückſichtslos angeſtrebt wird.

Kein Wechſel im
deutſche Kolonien
1. Die Zahlung der Mitgliedsbeiträge an

den Völkerbund wird eingeſtellt.
2. Die japaniſche Abordnung in Genf wird

aufgelöſt.

3. Die Wahrnehmung der japaniſchen Jn
tereſſen wird der Geſandtſchaft in Bern über
tragen.

4. Japan bleibt in der Abrüſtungs- und in
der Weltwirtſchaftskonferenz vertreten wie
Länder, die dem Völkerbund nicht angehören.

Nach dem Austritt Japans aus dem Völker

bund teilte das japaniſche Marine
niniſterinm mit, daß dieſer Schritt keinen
Wechſel im Mandat über die ehemals
deutſchen Kolonien mit ſich bringen
werde. Die japaniſche Regierung hat auf
Grund des einſtimmigen Beſchluſſes
des japaniſchen Kabinetts und des japaniſchen
Geheimen Rates beſchloſſen, das Mandat über
die ehemaligen deutſchen Kolonien bis auf

Dr. med.

Berlin, 28. März. Die Führung der ärgt
lichen Spitzenverbände, nämlich des deut
ſchen Aerztevereinsbundes und des
HartmannBundes, hat an die Mitglie
der eine Kundgebung gerichtet, in der es
u. a. heißt: Die außerordentlichen Ereigniſſe
dieſer Wochen ſind auch an den großen ärgzt
lichen Standesorganiſationen nicht ſpurlos
vorübergegangen. In allen Teilen des Reiches
wird ſtürmiſch die Forderung nach
Aenderungen in der Zuſammen
ſetzung der Vorſtände erhoben, ſoweit
ſie mit dem politiſchen und weltanſchaulichen
Willen der überwältigenden Mehrheit des deut
ſchen Volkes und der deutſchen Aerzteſchaft
nicht im Einklang ſtehen. Die Vorſtände haben
ſich den aus der gegentvärtigen Lage entſtande
nen Notwendigkeiten nicht verſchließen können
und der folgenden Vereinbarung zugeſtimmt.
Dr. med. Gerhard Wagner, 1. Vor
ſitzender des nationalſozialiſtiſchen Aerztebun
des, wird mit dem heutigen Tage Kommiſſar
der beiden Spitzenverbände. Die Vorſtände
und die Geſchäftsführung bleiben
im Amt und führen in vertrauensvoller Zu
ſammenarbeit mit Dr. Wagner ihre Geſchäfte
weiter. Weiter heißt es dann: Wir haben ge
meinſam dieſe Regelung getroffen, um der Ge
fahr ſchwerwiegender Erſchütterungen in der
Aerzteſchaft und der Zerſplitterung durch Neu
gründungen zu begegnen. Lorr ſind der Ueber
zeugung, daß der ärztliche Stand in dieſer be
wegten Zeit nur dann ſeinen Aufgaben zum
Wohl des geſamten deutſchen Volkes gerecht
werden kann, wenn die Ge ſchloſſenheit
ſeiner vorganiſatoriſchen Ver
tretung erhalten bleibt und wenn an ihrer
Spitze alle nationalen Kräfte vereinigt werden,
um die Gewähr für eine reibungsloſe Zuiſt, ſind Tauſende von Bauern und ſammenarbeit innerhal bdes Standes und mit

Kommiſſar der ärgtlichen Gpitzenverbände
Eine Kundgebung der Verbandsführer

weiteres zu behalten.

Wagner

den neuen Führern von Staat und Volk zu
geben.

Gleichſchaltung des Deutſchen
Anwaltsvereins

Berlin, 28. März. Der Vorſtand des
Deutſchen Anwalts vereins hat ein
ſtimmig beſchloſſen, ſein Amt zur Verfügung zu
ſtellen, um eine Neuwahl zu ermöglichen. Die
Auflöſung des Wahlkörpers der Abgeord
neten Verſammlungen des Vereins ſoll ſofort
durchgeführt werden. Die Neu wahl ſoll ſo
bald als möglich ſtattfinden, um durch ſie in
möglichſt kurzer Zeit die Vertretung der deut
ſchen Anwaltſchaft der politiſchen Lage gleich
zuſchalten.

Die Reichsregferung hilft
Berlin, 28. März. Der „V. B.“ meldet

aus Trier: Wie der Regierungspräſident von
Trier mitteilt, ſind im Rahmen der Hilfs-
maßnahmen für Bauern in den Ge
birgswaldgegenden, in denen kein
Brotgetreide angebaut wird, für den Bezirk
Trier 20000 Zentner Roggen unente 8
geltlich von der Reichsregierung zur Ver
fügung geſtellt worden, die frachtfrei bis zur
nächſten Bahnſtation geliefert werden.

Kommuniſtin Reeſe
in Polizeigewahrſam

Stockholm, 28. März. Die aus Deutſch
land geflüchtete berüchtigte Kommuniſtin
Maria Reeſe iſt am Montag Abend endlich
von der Stvockholmer Kriminalpolizei feſtge
nommen worden, nachdem ſie zuerſt in Däne
mark und dann in Schweden wüſt gegen die

e

Nachdem vorher ein Redeverbot gegen die
Kommuniſtin erlaſſen worden war, wurde ſie
nunmehr in Polizeigewahr ſam genom
men, weil ſie an mehreren Orten ohne Erlaub
nis öffentlich aufgetreten war und Brand
reden gehalten hatte. Der deutſche Geſandte
war mehrere Male nachhaltig bei den ſchwedi
ſchen Behörden vorſtellig geworden.

Der Fußtritt Moskaus
Deutſche Kommuniſten erhalten kein

Ajulrecht
Berlin, 28. März. Jn den letzten Tagen

kam ſchon mehrfach von der ruſſiſchen Grenze
die Meldung, daß der Grenzübertritt
geflüchteter deutſcher Kommuniſten
mit einigen Schwierigkeiten verbunden
zu ſein ſcheint. So iſt es in mehreren Fällen
vorgekommen, daß der Grenzübertritt von
Gruppen geflüchteter deutſcher Kommuniſten
von den SowjetBehörden, in einem Falle ſo
gar unter Anwendung von Waffengewalt, ver
hindert wurde. Eine Erklärung für dieſes
Verhalten iſt jetzt, wie verlautet, darin zu
ſuchen, daß das Polit. Büro der Kommu-
niſtiſchen Partei Rußlands alle SowjetBe
hörden des Landes angewieſen hat, das Aſyl
recht für kommuniſtiſche Flüchtlinge in Zu
kunft grundſätzlich z u verweigern und
den deutſchen Kommuniſtenführern, die zur
Zeit noch in Rußland verweilen, nur noch be
ſchränkte Aufenthaltserlaubnis zu gewähren.
Moskau hat alſo mit anderen Worten ſeinen
deutſchen Söldlingen ſchon den Fußtritt
verſetzt.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ſich die Ver
weigerung des Aſhlrechtes auf die KPD. in
noch ſtärkerem Maße, als alles andere bisher
demoraliſierend guswirken wird.
Moskau beabſichtigt mit der jetzt angewandten
Taktik eine Steigerung des Jndividugk-
terrors in Deutſchland, da es ja auch den
ihm vielleicht bis heute noch treu gebliebenen
Aktiviſten den Grenzübertritt in das rote
Paradies berwweigert und ſie auf dieſem Wege
zwingen möchte, in Deutſchland weiter
wühlen, kann jetzt ſchon füglich
werden.

Furchtbare Gasexploſion
Gieben Tote, 15 Verletzte

London, 28. März. Durch die Explo
ſion einer Gasrohrleitun g wurden in
einer Straße in Gateshead (Durham) ſieben
Perſonen getötet und 15 verletzt. Der
Unfall ereignete ſich bei Erdarbeiten
denen eine große Menge von Zuſchauern zuſah,
als plötzlich mit lautem Knall die Gas:
rohrleitung explodierte und eine
Flamme hoch aufſchlug. Die Zuſchauer wurden
nach allen Richtungen hin geſchleudert. Zwei
Wohnungen und eine Laube wurden vollſtändig
zerſtört. Ambulanzen und Rettungsmann
ſchaften wurden ſofort an die Unglücksſtelle ge
ſandt. Vier Leichen konnten fo fort ge
borgen werden. Drei weitere Perſonen
wurden im ſterbenden Zuſtande ins
Krankenhaus gebracht.

zu
bezweifelt

Mier auf Wele
Mittwoch, 29. März
Deutſchländſender.

6.15: Gymnaſtik. 6.30: Wetter. Anſchl.
Frühkonzgert. 10.00:

ert.
helm
Otto

8. Zeitdienſt.18.40. Viertelſtunde Funklechnik. 18.55: er, Kurz
19.30: Das Gedicht. 19.35:

Deutſchland baut ein Handelsſchiff.
zom Werken deutſcher Stämme bis zur Fahrt in die

Welt. 21.35: Beethoven: KreutzerSongate für Violine und
Klavier. 22.10: Wetter Nachrichten, Sport. 22.45: See
wetterbericht. Anſchl.: Rachtmuſtt.

Mitteldentſcher Rundfunk.
6.15: Gymnaſtik. 6.35: Frühkongert. 9.40: Wirlſchaft.

9.45: Wetter, Waſſerſtand, Verkehr, Programm. 9.554
Was die Zeitung bringt. 10.50: Dienſt der Hausfrau
Balkonſchmück. 11.00: Werbenachrichten. 12.00: Wetter,
Zeit. Anſchl.? Mittagskongert. Dags wiſchen 13.00:
richten, Wetter, Zeit. Anſchl.: Börſe. 14.00: Erwerbsloſen
funk. Arbeitsſtunde: Wie bebaue ich meinen Ga ten
15.88. Wirtſchaft. 16.00: Für die Jugend. „Frühling.
Hörſpiel für Kinder von Jlſe Obrig. 17.50: Wirtſchaft,
Anſchl.: Wetter, Zeit. 18.10: Das gute Buch. 18.35Jtalteniſch. 18.55. Zum Gedächtnis Tim Krögers. 19.05
Welche Jenderungen e die letzte Hraftfahrzeugver
ordnung 19.15: Aus Theodor v. Fontanes „Wanderungen
durch die Mark Brandenburg“. 19.50: Blick in die Zeit,

OHrgheſterkongert. 22.10: Nachrichten. Anſchl. disdeutſche Regierung gehetzt

vom ersten bis zum letzten Zug

hatte. 2

Rouchen Sie eino LUXOR „kaht“
nur einige Zöge, bevor Sie die Zigaretfe anzönden, Rein on d
wie Honig ist das köstliche Aromo des nach einem ägyptischen
Original Rezept gemischten wertvollen Tabaks. Woundervol]

21.00: Nachtmuſik.

schmecken LUXOR- Zigarette



„Woolworth“
„Geſtatten Sie eine Frage

In den Toren unſerer Stadt hat ein neues
Warenhaus ſein Schildausgehängt: „Wool
worth“ Das klingt fremd und
wir Deutſchen liebäugeln doch ſo gern
nach allem, was fremd Klingk.

Oder iſt das jetzt anders geworden?
Warum „Woolworth“? Stammt dieſer

Name vielleicht von einem Jnden, der vor
einigen Generationen vom Oſten her zu den
deutſchen kam, um ſeine wohlwerte Ware
angupreiſen? Konnte er vielleicht nur ſoviel
verſtändiſches Deutſch ſprechen, um ſeine Ware
des Preiſes „wohlwert“ anzubieken? Und
nannten ihn die Deutſchen darum „Wohl
wertJedenfalls kommt der Name Woolworth, der
ſo ſchön klingt, nicht vom Oſten, ſondern vom

Zeſten, von „über dem Ozean“ her, kommt
wohl den Weg zu rück, den er vor Gene
rationen gemacht hat mit einer ſchein
bar geringfügigen Wandlung, denn
lange Zeit hindurch hatte der harmloſe, ver
ſchlafene Deutſche höchſtens etwas Spott übrig
für den Schmutz, der uns vom Oſten her ins
Land kam. Vielleicht darum nicht „Wohl
wert“, ſondern „Woolworkh“ Wir ſollen
ſtaunen und kaufen, wie wir ſeit vielen
Jahrzehnten vor Reſpekt und Staunen
verſtummt ſind, wenn etwas von ſo
„weit her kam.Wiſſen Sie, daß man in Amerika keine
„weltberühmten“ BayerAſpirin Ta
bletten verkauft, auf denen nicht „Made in
U. S. A.“ ſteht? daß aus dieſen Packungen
der BayerAſpirin Tabletten überhaupt nicht
zu erſehen iſt, daß es ſich um eine deutſche
Sache handelt? Wiſſen Sie auch nicht, daß
kein Amerikaner die Tabletten gern
kaufen würde, wenn „Made in Germanh“
drauf ſtänd, weil er ſo erzogen iſt zu glauben
und zu ſchwören, daß allein nur alles Ameri
kaniſche gut ſein kann?

Um dieſen wirtſchaftlichen Vorzug zu ge
winnen, muß aber auch in geiſtiger Beziehung
gewirkt werden!

Wiſſen Sie, daß in dem Lande, in dem
dieſer Name Woolworth wahrſcheinlich und
womöglich ſogar deſſen Jnhaber umgetauft
wurde und 90 v. H. des Volkes noch an
die „deutſchen Kriegsgreuel“ fe ſt
glaubt, ſo feſt, daß trotz aller unſerer Be
mühungen noch Generationen in dieſem feſten
Glauben dort ſterben werden?

Wiſſen Sie, daß die im Kriege niederge
brannte wiſſenſchaftliche Bücherei
von Löwen in Flämiſch-Belgien von
„American Generoſity“ (amerikani
ſcher Freigebigkeit) wieder aufgebaut
wurde, und vor allem, daß die Spender in
großen Steinbuchſtaben i Eingang der Bi
Hliothek die Jnſchrift anbrachten (in lateini
ſcher Sprache): „Zerſtört durch deut
ſchen Vandalismus, wiedererſtan
den durch amerikaniſche Freigebigkeit“ 21 Hut ab, vor dem belgi
ſchen Rektor, der in langem, gegen ſchwere
Geldmacht geführten Rechtsſtreit recht behielt,
und dem es gelang, dieſe Jnſchrift wieder ent
fernen zu laſſen!

Wiſſen Sie, daß in dem ſeit dem Kriege
einzig nach dem Grundſatz der Volkskraft
regierten Lande Jtalien Muſſolini den
FünftauſendDollarſcheck zurückſandte, der Jta
len zur Hilfeleiſtung nach dem AetnaAus
bruch vor nunmehr ungefähr fünf Jahren ge
ſchickt worden war?

Wiſſen Sie, daß die Leute drüben Anfang
1930 einen Deutſchen gefragt haben, ob es in
Deutſchland auch Radioapparate
gäbel —2

Das alles und noch vieles andere wiſſen
nur ſehr Wenige. Wir ſind ſtolz daxauf, das
Volk der meiſten Gelehrten zu ſein, aber die
nächſtliegenden Dinge wiſſen wir oft nicht!
Andere wiſſen auch nicht alles, ſonſt wäre ja
jene Frage von hier oben nicht an jenen
Deutſchen geſtellt worden Aber unſere pſhcho
logiſchen Eigenheiten unſere Dummheit)
kennen ſie ſcheinbar doch und nutzen dieſe
Kenntnis aus, um größere Geſchäfte zu
machen. Darum wird uns ein Schild vor die
Naſe geſetzt:

„Woolworth“!
Wir ſtaunen! Andere Dinge ſind ja

nicht ſo „weit her“! Oder, iſt das jetzt anders
geworden Otto Rudolf Lütjen.
Die deutſche Schweinehaltung

Die vorläufigen Zuſammenſtellungen des
Statiſtiſchen Reichsamtes zeigen folgendes Er
gebnis der Schweinezählung vom
3. März:

Der Schweinebeſtand vom Z. März
weiſt gegenüber dem Vorjahre nur einen
Rückgang von rund 2 v. H. auf. Als natür
liche Folge der durch die gute Vorjahrs
ernte erzwungenen ſtärkeren Ausmäſtung der

längert. Deshalb iſt die Zahl der ſtber ein
halbes Jahr alten Schlachtſchweine 3,7 v. H.
höher als im März 1982, und der Beſtands
rückgang wirkt ſich wiederum nur in dem
jungen Nachwuchs aus, der um 3 v. H.
kleiner iſt. Der Rückgang der krächtigen
Sauen um rd. 4 v. H. zeigt zwar den Willen,
die Produktion durch Verkleinerung beſſer
an die geſunkene Nachfrage anzu
paſſen. Dies kann jedoch nicht voll zur Aus
wirkung kommen, weil die Beſtandsminderung
zum Teil durch das beſſere Aufzucht
ergebnis ausgeglichen wird. Insbeſondere
iſt durch die ſchon ſeit faſt zwei Jahren im
Gange befindliche dauernde Ausmerzung der
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Tiere mit ſchlechter Leiſtung auch der Sauen
beſtand erheblich verbeſſert worden. Für die

Eins der vordringlichſten Probleme der
deutſchen Wirtſchaft iſt die Senkung der
ungeheuer hohen Zinsſätze, die
immer noch an die Geldgeber gezahlt werden
müſſen. Es leuchtet ohne weiteres ein, daß
z. B. Grundſtücke oder induſtrielle
Anlagen um ſo weniger wert ſind, je höher
die Zinsbelaſtung iſt, denn der Wert eines
Grundſtücks oder eine Anlage beſtimmt ſich
letzten Endes immer nach dem Nutzen,
den ſie dem Beſitzer läßt. Jnfolgedeſſen waren
die Grundſtückspreiſe in Deutſchland in
den letzten Jahren auf einem Tiefpunkt
angelangt, der kaum noch unterſchritten werder
konnte. Dadurch wurden aber nicht nur die
Beſitzer aufs ſchwerſte geſchädigt, ſonderr
auch die Gläubiger büßten bei Zwangs-
vollſtreckungen häufig genug ihr Geld
ein. Mit der Entwertung der Grundſtücke war
alſo auch eine weitgehende Gefährdung des an
gelegten Kapitals verbunden. Dieſe Tatſache
kam darin zum Ausdruck, daß die Kurſe für
Rentenwerte an den Börſen ſtark
zurückgingen. Selbſt die hohen Zinsſätze
vermochten keinen genügenden Anreig zum An
kauf dieſer Werte für den Kapitalbeſitzer zu
ſchaffen. Da die Kurſe teilweiſe bis über
33 v. H. unter dem Nennbetrag der Renten
lagen, läßt ſich leicht ermeſſen, warum auch die
Neubaſchffung von Kapital allmählich abſolut
unmöglich wurde und warum die Wirtſchaft
keinerlei Mittel mehr erhalten konnte.

In dieſen Zuſtänden hat ſich nun eine voll
ſtändige Wandlung vollzogen. Die Nebernahme
der Macht durch Adolf Hitler hat dazu ge
führt, daß das geſtörte Vertrauen wie
der zurückgekehrt iſt. Plötzlich entſtand
an den deutſchen Börſen eine Vertrauens
hauſſe, von der auch die Rentenmärkte mit
erfaßt wurden. Die Kurſe ſtiegen von Tag zu
Tag und haben den höchſten Stand ſeit
Jahren erreicht. Dadurch ſind nicht nur die
Ausſichten auf neue Kapitalansleihungen wie
der größer geworden, ſndern die Sicherheit
der bisher verliehenen Kapitalien iſt außer
ordentlich ſtark geſtiegen. Denn in dem gleichen
Maße, wie die Möglichkeit beſteht, nenes Kapi
tal für das gekündigte zu erhalten, gehen die
Zwangsverſteigernngen zurück, und das Ange
bot am Grundſtücksmarkt wird geringer. Da
mit ſteigt auch ohne weiteres der Wert der be
liehenen Grundſtücke.

Man erkennt aus dieſen Darlegungen be
reits, daß das wiedergekehrte Vertrauen alſo

der Landwirtſchaft
Der Wert der deutſchen Agrarproduk

tion dürfte im Ifd. Wirtſchaftsjahr 1932/33
rd. 8,8 Mrd. M. erreichen. Er iſt damit um
1 Mrd. M. niedriger als i. V. und um rd.
5 Mrd. M. 37 v. H.) niedriger als 1028/28
(18 865 Mrd. M.), Dieſer Rückgang iſt ausſchl.
eine Folge des außergewöhnlich ſcharfen
Preisſturzes. Der Menge nach dürfte
wie im letzten Wochenbericht des Jnſtitutus für
Konjunkturforſchung ausgeführt wird, die
deutſche Agrarproduktion gegenwärtig um
etwa d v. H. größer ſein als 1928/29. Der
Eigenverbrauch der Landwirtſchaft be
trug im Wirtſchaftsjahr 1928/29 (auf dem
Höhepunkt der Agrarpreiſe) insgeſamt etwa
3680 Mill. M., und zwar 1353 Mill. M. pflanz
liche ſowie 2327 Mill. tieriſche Erzeugniſſe
Seit 1928/29 hat ſich der Wert des landwirt
ſchaftlichen Eigenverbrauchs ſtark vermindert
(er dürfte 1932/88 ſchätzungsweiſe 28 Mrd. M.
betragen). Der Menge nach dürfte er an
nähernd unverändert geblieben ſein.
Wenn man für 1928/29 mit einem Selbſtver
brauch von 8,7 Mrd. M. rechnet, ſo ergibt das
bei eiwa 14 Mill. Berufszugehörigen in der
Landwirtſchaft einen Betrag von nur
264 M. je Kopf und Jahr. Dabei iſt aber
zu beachten, daß ſämtl. Verarbeitungs-
koſten Frachten und Handelsſpannen in
dieſer Zahl nicht enthalten ſind. Die

Schweine hat ſich die Maſtdauer weiker ver Angaben über den Selbſtverbrauch ſtellen ledig

lage: Das Angebot wird in der Stückzahl
nur wenig hinter dem des Vorjahres zurück
bleiben. Die Gewichte der Schweine wer
den aber höher ſein; ſie lagen z. B. im Fe
bruar in Berlin rd. 11 v. H. über denen des
Februar 1932. Infolgedeſſen wird die geſamte
Angebotsmenge an in ländiſcher
Schweineſchlachtware wahrſcheinlich nicht hinter
der des Vorjahres zurückbleiben. Preis
mäßig iſt nach den vorliegenden Erfahrungen
eine beſſere Marktlage mit großer
Wahrſcheinlichkeit im Laufe des Sommers zu
erwarten. Von den Austvirkungen der
Neuordnung der Fettwirtſchaft, der
Entwicklung der Kaufkraft und vom
Ernteausfall wird es im übrigen ab
hängen, wie unter dieſen Verhältniſſen die

nächſte Zeit ergibt ſich etwa folgende Markt Schweinehaltung zu geſtalten ſein wird.

Vor einer Finskonverſion
nicht nur einen grundſätzlichen Wan-
del am Kapital-, ſondern auch am Grund
ſtücksmarkt hervorgerufen hat. Für die
Hypothekenbeſitzer aber hat das eine
ganz erhebliche Bedeutung.

Jhr Riſiko iſt geringer geworden, und da
mit entfällt auch die Behauptung, die beſonders
von ſeiten der Hypothekenbanken immer auf
geſtellt wurde, daß das große Riſiko auch einen
hohen Zins bedinge. Die Bahn iſt alſo frei
geworden für die Zinsſenkung.

Aber nicht nur die Wiederherſtellung des
Vertrauens iſt weſentlich für die Geſundung
des Kapitalmarktes, ſondern auch die Ver
faſſung des Marktes ſelbſt, und dieſe
iſt die denkbar günſtigſte. Wie ſchon geſagkt,
hat das mangelnde Vertrauen zur Zurück
haltung der Kapitalgeber geführt. Jnfolge
deſſen haben ſich die Anlage ſuchenden Kapita
lien angeſtaut. Die ſtarke Aufwärtsbewegung
an der Börſe zeigt am beſten, daß Kapikal
in viel größerem Umfange vorhanden iſt, als
vermutet werden konnte. Man kann alſo die
Lage am Kapitalmarkt mit einem größeren
Optimismus betrachten, als während der gan
zen hinter uns liegenden Jahre.

Dieſe günſtige Lage hat nun allgemein die
neberzengung hervorgerufen, daß der
jetzige Augenblick ſo günſtig wie ſelten ſei, um
eine freiwillige Zinskonverſion
durchzuführen. Natürlich wird der Kapitalbe-
ſitzer von ſelbſt kaum anf den Genuß des höhe
ren Zinſes verzichten; aber um die frei
willige Konverſivn von hvchverzins
lichen in niedriger verzins liche Reu
ten zu erreichen, wird man vielleicht aus all
gemeinen wirtſchaftlichen Gründen die nied
riger verzinslichen Anleihen mit gewiſſen
Vor rechten ansſtatten, die z. B. auf ſteuer
lichem Gebiet liegen können und dem Kapital
veſitzer den freiwilligen Umtauſch ſchmackhafter

machen.

Nach unſeren Feſtſtellungen ſchweben über
die Frage des Umtauſches bereits
Verhandlungen zwiſchen den in erſter
Linie beteiligten Stellen. Man wird kaum
fehlgehen in der Annahme, daß eine allgemeine

Herabſetzung des Zinsſatzes auf dieſen Wege
erreicht und daß damit ein we ite rer
Schritt auf dem Wege zur Wiedergeſundung der deutſchen Wirtſchaft
getan wird.

o

Produktion und Eigenverbrauch] h die Summe dar, die die Landwirte er
halten hätten, wenn ſie die ſelbſtverbrauchten
Erzeugniſſe zu den jeweils geltenden Preiſen
(loko Hof) hätten verkaufen können.

Erwerbsgeſellſchaften
Prehlitzer Braunkohlen A.G. in Meuſel

witz (Thür.). 1 v. H. Dividende. Das Ge
ſchäftsjahr 1932 erbrachte nach 320 318
(881 422) M. Abſchreibungen einſchl. 18 155
(19 599) M. Vortrag einen Reingewinn
von 250 531 (258 756) M. woraus wieder
10 v. H. Dividende auf 2,406 Mill. M.
Aktienkapital verteilt werden ſollen. Jm Be
richtsjahre wurden 468 118 (497 105) Tonnen
Kohle gefördert und 180 723 (192 444) To.
Briketts hergeſtellt. Der Brikettbeſtand ver
größerte ſich nur auf 3775 (2415) Tonnen, ob
wohl der Brikettabſatz auf 172 874 (190974)

putate ſtellten ſich auf 6489 (7374) Tonnen.
Die Minderproduktion, die Herabſetzung der
Syndikatsverrechnungspreiſe um durchſchnitt
lich 10 v. H. und die Aenderung der Bahnfrach
ken beeinflußten das Ergebnis, ohne daß ein
Ausgleich durch Minderung der Löhne und Ge
hälter möglich war. Der Betrieb verlief ohne
Störung. (GV. 6. April.)

Tonnen ſank. Selbſtverbrauch und De

Leicht ab geſchwächt
Berliner Effektenbörſe vom 24. März.

Die Börſe begann ungleichmäßig. Die
vorbörslich genannten feſten Kuxrſe wurden
nicht überall erreicht, da die Kaufanträge des
Publikums hinter den Erwartungen zurück
blieben und die Spekulation im Hinblick

auf den nahenden Ulkimo und die bevorſtehende

Prämienerklärung zu Realiſationen
ſchritt. Störend wirkte der erneute Kursrück
gang von VBekula 117,5--115,5 (118,5) im Zu
ſammenhang mit den Angriffen gegen die Ver
träge des Unternehmens. Eine Reihe von Spe
zialitäten lag wieder recht feſt, ſo Siemens

355), wobei auf angeblich neue Elektrifizie
rungspläne der Reichsbahn verwieſen wird.
Auch Muäg 9), die als angehendes Divi
dendenpapier angeſehen werden, konnten ihre
Kursſteigerung fortſetzen. Süddentſche Zucker
waren ohne Angebot und erſchienen mit
Zeichen. Akkumulatoren 9) erreichten faſt
erreichten faſt den Kurs von 260 v. H. Far
ben waren gehalten. Am Montanaktien
markt beſtand für Gelſenkirchen etwas Jnter
eſſe. Harpener verloren 1,25 v. H., Maxhütte
gewannen 8 v. H. Auch Rheinſtahl wurden
höher bezahlt. Von Elektrowerten lagen
Lieferungen 4,25) ſchtwach, dagegen Ges
fürel gewannen 1,25. Auch Kunſtſeide
aktien waren geteilt, Akn verloren 1, Bemberg
zogen 2,55 an. Von Bau werten gewannen
Berger 2 v. H. Bayeriſche Motoren 4) lit
ten unter Realiſationen, dagegen lagen Daim
ler 82,5 nach 831. Von Braunkohlen
werten gewannen Jlſe 83,75 v. H. Kali werte
lagen feſter, nur Salzfurth büßten 2 ein. Otavt
waren auf die leichte Belebung am Kupfer
markt 0,12 höher.
öffneten Neubeſitz mit 14,45 nach einem vor
börslichen Kurs von 15,05 (44,55). Alkbeſitz
waren 10 Pf. ſchwächer. Obligatinen
lagen freundlicher.

Am Geld markt machte ſich eine weitere
Verſteifung zum Ultimo bemerkbar.
Tagesgeld erforderte 4,5 v. H. Von Valuten

unverändert feſt.
von 128,70——90 zu hören.

Berliner Heviſenkurſe von 28. Märs

Ohne Gewähr) Geld Brief e Geld Brief
Buenos Aires] 6818 0,822] Jtalten. 4 212
Kanada 3487 3403] Jugoſtawien 5
Japan Kopenhagen 63,Jſtambul 2608 2,012] Liffabon 13,09 13,11London 1434 1438 Oslo 7343Newyork 4,191 4,199) Paris 16465
Rio de Janetrof 0,239 Prag
Amſterdam 16893 16927 Riga
Athen 25358 2,362] Schweiz 8080
Brüſſel 5843 5855 Sofing 3047Bukareſt 2488 2,08 SpanienBudapeſt Stochholm 75,08Danzig. 81 2,03 Wien 48,45468,55Helſingfors 6,344 ,356

Berliner Produktenbörſe vom 27. März.
Die Marktlage im Berliner Getreide
geſchäft war wie in der Vorwoche weiterhin
recht ruhig, da der Mehlabſatz keinerlei An
regung brachte und auch ſonſtige Momente
neue Unternehmungsluſt zum Stillſtand brachte.
Das vorhandene Offertenmaterigk war
außerdem zu hoch gefordert, um Geſchäft
durchkommen zu laſſen. Die Kurſe haben
ſich deshalb gegen Sonnabend nur untweſentlich
geändert. Die Märzandienungen
reibungslos ihren Gang. Mehle hatten

nicht belebter. Hafer hatte gut ſtetige Ten
deng, aber recht beſchränkten Markt, ebenſo
blieb das Geſchäft in Gerſte auffallend klein
In ſonſtigen Stoffen werden Wicken laufend
umgeſetzt. Jm übrigen vernachläſſigt.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 27. März.
Auftrieb: 718 Rinder, 105 Ochſen, 272
Bullen, 250 Kühe, 91 Färſen, 604 Kälber, 939
Schafe, 2259 Schweine; 4520 Tiere. Außerdem
108 Rinder, 15 Kälber, 163 Schafe,
Schweine. Preiſe: Ochſen: 1. 31--82; 8.
28 30; 3. 25- 27; 4. 22 214, 5. 20-21.
Bullen 1. 28—30; 2. 25—27; 3. 23-24; 4.
bis 22. Kühe: 1. 26- 28; 2. 22—5; 18-21;
4. 13 17. Färſen: 1. 30-31, 2. 25-29.
Kälber: 2. 42 45; 8. 88- 41; 4. 82-37; 5. 25
bis 31. Schafe: 1. 27—30 2. 31--85; 3. 24
bis 26; 4. 2223. Schweine: 1. 38 39; 2.
37—388; 8. 86 87; 4. 34 35; T. 34-37.
Geſchäftsgang: Rinder ſchlecht, übrige
langſam. Ueberſtand- 140 Rinder,
Ochſen, 45 Bullen, 60 Kühe, 10 Kalben, 139
Schafe, 32 Schweine. Ausnahmetiere über
und unter Notiz.

Geſchäſtliche Mätteilungen
Einer der getreuen Beamten Friedrich des Kroßer

war auch Paul Monſon. Der Sohn dieſes Manne
at 1788 in Frankfurt (Main) die vekannte Jirma J.Monſon C Co., gegründet. 185 Jahre raſtloſer Arbeit

haben die Firma zu einer der vedentenſten deutſchen
Feinſeifen- und Parfümeriefabriken werden laſſen.

JsemoToilleteartikel uns
deutſchen Haus zu finden.

Rnſtig zu ſein bis ins hohe Alter wer möchte d
das nicht wünſchen Wer ſeine Nerven und Körperkräfte
im Tempo unſerer Zeit nicht zu raſch verbrauchen will.
tut gut daran, rechtzeitig etwas zu ihrer Stärlung zu
unternehmen. Als Stärkungsmitkel beſonders bewähet
hat ſich das bekannte Köſtriter Schwarsgbi vViele ältere Perſonen, die es regelmäßig trinken, he
ſtätigen immer wieder, daß ſie dieſem Getränk die
haltung ihrer Geſundheit verdanken.

MouſonSeifen, die bekannten
Creme Mouſon ſind in jedem

Am Anleihe markt er

hörte man London Kabel 3425. Die Mark lag
Jn Zürich war ein Kurs

gehen

unveränderte Forderungen, der Umſatz war
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Dienstag, 28. März 1933

gelernten Arbeiter am gleichen Tag um 11 Uhr.
Für Schülerinnen findet die Aufnahme am
Dienstag, dem 4. April, vormittags 9 Uhr, in
den Zimmern 20 und 21 ſtatt. Die kaufmän
niſche Berufsſchule Sophienſtr. 37. Eingang
Luiſenſtr., nimmt die Aufnahme am Sonn

vormittags von 8 bis 12 Uhr, vor. Schüler in
Zimmer 4 und Schülerinnen im Zimmer 11.

Berufsſchulpflichtig ſind alle im Gemeinde
bezirk Halle in gewerblichen bzw. kaufmän
niſchen Betrieben beſchäftigten Jugendlichen
beiderlei Geſchlechts, ſoweit ſie das 18. Lebens
jahr noch nicht vollendet haben. (Siehe Be

u abend, dem 1. April, und Montag, dem 3. April,

Schützt die Anlagen
Ein Aufruf an die Bewohner Halles

Die Zerſtörung der öffentlichen Anlagen
hat wiederum einen Umfang angenommen,
den die halleſche Bevölkerung nicht tatenlos
mit anſehen ſollte

Nicht nur, daß Bänke und Einfriedigungen
beſchmiert, umgeworfen und zerbrochen wer
den, Bäume und Sträucher werden verwüſtet,
aus dem Voden ſprießende Blumenſchäfte zer
treten, Jungpflanzen herausgeriſſen und ähn
liches.

Jeder, der noch nicht völlig den Blick ver
loren hat für das normale Ausſehen von
Baum und Buſch, muß die Troſtloſigkeit
ſolcher verſtümmelter Pflanzen empfinden, ſo
z. B. am Wettiner Platz, an der Univerſität,
auf dem großen Galgenberg, auf den Pulver
weiden uſw.

Das Publikum iſt der beſte Schutz der
Anlagen, jedoch nur dann, wenn es gegen

die verrohte Jugend eingreift.
Aber von Hunderten männlicher Erwachſe

ner wagt kaum jemals einer ein Wort, weil
er nicht weiß, ob er nicht mit dem nächſten
Paſſanten deswegen in Streit gerät. Eltern
ſehen ſchweigend zu, wie die Kinder die An
lagen zerſtören, ja es iſt vorgekommen, daß
ſie ihre Kinder, welche gegen einen einſchrei
tenden Gartenbaubeamten Steine warfen,
noch aufſtachelten. Die Ueberbewertung der
Jugend führt zum Rowdietum. Wer ſeine
Kinder lieb hat, der züchtigt ſiel Das ſollten
ſich alle Eltern ſagen.

Alle Erwachſene aber ſollten es als ihre
moraliſche Pflicht anſehen, gegen die Zer
ſtörung unſerer öffentlichen Grünflächen
durchgreifend einzuſchreiten, die Namen der
Täteer feſtzuſtellne und der Gartenbauverwal
tung mitzuteilen.

Go ſieht es in der AOK. aus
SPD. und KPD. wollen unter ſich bleiben
Der Wahlvorſtand für die Wahl des Be

triebsrates, dem die Angeſtellten Claus, Seibert
und Semmler angehören, gibt bekannt, daß die
Angeſtellten Ebeling, Lieſegang, Ruhland und
Hillner als Angeſtelltenratsmitglieder, die
Reinemachefrau Marie Schmidt als Arbeiter
mitglied und als Ergänzungsmitglieder die
Angeſtellten Sorgenfrei, Hopf, Claus, Domſch
und Döſchner, ſowie die Frauen Deiſtel und
Zeidler gewählt worden ſeien.

Die von mehreren Angeſtellten eingereichte
„Bürgerliche Liſte“ iſt von dem Wahlvorſtande
verworfen worden, weil die Unterſchriften für
die Wahl der Arbeiterratsmitglieder nicht voll
ſtändig geweſen ſein ſollen. Nun, wir werden
uns ob mit oder ohne Betriebsrat ſowieſo mit
den Angeſtelltenverhältniſſen in der Orts
krankenkaſſe am RobertFranz Ring noch be
ſchäftigen. Es wird auch dort noch mancher
ſeinem früheren Beruf wieder zugeführt
werden.

Jnanc nahme von Straßen
arbeiten

Die Neubefeſtigung der Reilſtraße zwiſchen
RichardWagner und Gr. BrunnenStraße
und des VBöllberger Weges zwiſchen Hafenbahn
und am Töpfertor, über die wir mehrmals be

reits berichteten, werden in den nächſten Tagen
in Angriff genommen. Die Grundſtückseigen
tümer müſſen Anträge auf Neuanlage oder
Aenderung von Kanal, Gas Elektrizitäts
Vaſſer oder anderen Anſchlüſſen innerhalb
bon 10 Tagen an die zuſtändige Dienſtſtelle
richten. Wir verweiſen auf die Bekanntmachung
im heutigen Anzeigenteil.

Staatl. Gtädt. Handwerker
klaſſen und Kurſe

Jm Rahmen freiwilliger Abendkurſe werden
Einzel ſowie geſchloſſene Ausbildungskurſe
für gelernte Maſchinenſchloſſer, Elektriker,
Zauhandwerker, Werkmeiſter und Schweiß
iurſe, ſowie Fachkurſe für Maler, Konditoren,
Friſeure uſw. einſchließlich Geſchäftsdeutſch
J und Rechnen durchgeführt. Stundenpläne ſind
boſtenlos im Schulbüro erhältlich, Unter
richtsbeginn am Montag, den 8. April 1933.
Siehe Jnſerat.)

Oſteraufnahme bei den Berufs
ſchulen in Halle

Anmeldung und Aufnahme neuer
Schüler und Schülerinnen erfolgt in der Ge
erblichen Berufsſchule, Gutjahrſtraße 1, für
Schüler am 8. April, vormittags 8 Uhr im
immer 20 und 21 und zwar für ſämtliche

Die

Netallgewerbe, Baugewerbe und Holzgewerbe.

Ausſtechen Backfſtſche
Wie die ganze Lebensführung unſerer guten

Alten vor 100 Jahren behagliche Einfachheit
atmete, ſo waren auch die mancherlei Zeitungs
anzeigen des damaligen, im beſcheidenen Oktav
Format erſcheinenden „Halliſchen Patriotiſchen
Wochenblattes“ weit davon entfernt, in Auf
machung und Umfang irgendwie Aufſehen zu
erregen. Jn derſelben Schrift geſetzt wie der
textliche Teil, liefen die Jnſerate quer über die
ganze Seite des Zeitungs-Blättchens und
waren nur durch einen dünnen Strich von
einander getrennt, was nun wieder das Gute
hatte, daß man quaſi gezwungen war, alle An
zeigen zu leſen, da ſich ja kaum eine vor der
anderen heraushob.

Zudem pflegte man früher nicht übermäßig
viel Worte zu machen, und doch zeichneten
ſich die Jnſerate oft durch große Anſchau
lichkeit aus. So annoncierte vor 100 Jah
ren zum Beiſpiel der Schneidermeiſter

Bertram auf dem Graſewege:
Jn einer ſehr nahrhaften Straße iſt ein

Laden mit dazu gehöriger bequemer Wohnung
zu verpachten.

Iſt die „nahrhafte Straße“ nicht geradezu
von einer plaſtiſchen Deutlichkeit? Auch wird
einmal „ein ſehr nahrhaftes Backhaus“ zum
Kauf angeboten, deſſen knuſprige Erzeugniſſe
ſicher gleichermaßen dem behäbigen Bäcker
meiſter wie ſeiner Kundſchaft gut bekommen
ſein werden.

Jn früheren Zeiten machten ſich die Hand
werker auch gegenſeitig noch nicht ſo viel Kon
kurrenz, vielmehr hatte jeder ſeinen feſten
Kundenkreis, den er mitſamt der Ware ver
äußern konnte, wie aus jener ſummariſchen
Annonce erſichtlich:

Eine gute BVarbierkundſchaft iſt ſofort
billig zu verkaufen. Rathausgaſſe 248.
Hoffentlich hat keiner jenem Verſchönerungs

rat untertan geweſenen Herren ſich dagegen zu
ſträuben gewagt, gleich wie ein Leibeigener und
noch dazu „villig' verkauft zu werden. Trotz
der wenigen Textworte wußte jeder, was ge
meint war, wenn er das Angebot las:

Ein Schwein, gut ins Haus zu ſchlachten,
iſt zu verkaufen. Mittelſtraße 133.
Dagegen ſcheint jenes vor 100 Jahren ex

ſchienene Jnſerat für unſeren heutigen Ver

Abſchlußprüfung der Haus
haltslehrlinge

Jn der Städt. Berufsſchule fand am
24. März die Prüfung der Haushaltslehrlinge
des Halleſchen Hausfrauenbundes e. V. ſtatt.
Die Prüfungskommiſſion beſtand aus dem
Direktor der Städt. Verufsſchule, Herrn Schul
rat Dr. Schröder, der Vorſitzenden des Halle
ſchen Hausfrauenbundes, Frau Profeſſor
Schlüter, ſowie Vertreterinnen des Arbeits
amtes, des HHB. und Lehrerinnen der Berufs
ſchule. Der Prüfung unterzogen ſich ſechs
Haushaltslehrlinge (zwei waren durch Krank
heit verhindert). Die praktiſche Aufgabe um
faßte die Zubereitung eines bürgerlichen
Mittageſſens mit Suppe, Fleiſchgericht, Speife
oder Gebäck für 4 Perſonen, das bis 12 Uhr
fertiggeſtellt ſein mußte.

Die Lehrlinge zeigten ſich durchweg gewandt
und ſicher in der Zubereitung der Speiſen und
konnten zur angegebenen Zeit dem Prüfungs
kollegium die hübſch garnierten Gerichte zum
Probekoſten darbieten. Anſchließend folgte die
mündliche Prüfung in Kochlehre, Geſundheits
und Ernährungslehre, die auch zu voller Zu
friedenheit ausfiel. Es beſtanden die Prüfung
1 Lehrling mit „Sehr gut“, 2 mit „Gut“ und
2 mit „Genügend“. Die dazu gehörige Prü-
fung in „Hausarbeit“ erfolgt an einem anderen
Tage in einem Lehrhaushalt und vervollſtän
digt damit das Urteil über die Ausbildung des
Haushaltslehrlings.

Die Haushaltslehre umfaßt zwei Jahre und
wird auf Grund eines Lehrvertrages abgeſchloſ
ſen. Die Einſtellung neuer Haushaltslehrlinge
erfolgt am beſten bald nach dem 1. April, da
zumeiſt die jungen eben ſchulentlaſſenen Mäd
chen dafür in Betracht kommen. Die Ausbil
dung im Haushalt iſt für das junge Mädchen
die beſte und umfaſſendſte praktiſche Anleitung
zum hauswirtſchaftlichen Beruf ebenſo, wie zur
Frau und Mutter; für die Lehrfrau eine dank
bare Erziehungsaufgabe für unſere weibliche
Jugend, die neben der Ausbildung auch gleich
zeitig die freundliche, willige und lernbegierige

Halleſche
Feitungsinſerate aus alter Feit

Die nahrhafte Gtraße Die verkaufte Kundſchaft Das Fungfern

kanntmachung.)

Die gefundene Pfeife

zu haben, wenn es heißt:

Auf mehreres Verlangen meiner reſp. Gäſte
ſoll auf nächſten Sonntag auf der ſchönen
gemahlten Jungfer eine Weſte und eine
Pfeife ausgeſtochen werden in der goldenen
Egge bey dem Gaſtwirt G. W. Funk.

Natürlich handelte es ſich hierbei nicht etwa
um ein WettMeſſerſtechen, deſſen Opfer eine
in Kriegsbemalung erglänzende Schöne war,
ſondern es mag ein Preisſchießen geweſen ſein

ſtalt einer Jungfrau gehaltenen buntbemalte
Scheibe. Der betriebſame Gaſtwirt Funk in
der „Goldenen Egge“ (dieſe idylliſche Kneipe in
den Pulberweiden iſt ja erſt vor einigen Jah
ren abgebrochen worden) ſcheint ſeinerzeit über
haupt ein ſchlemmerhafter Liebhaber alles
„Weiblichen“ geweſen zu ſein, denn er annon
eierte wiederholt, daß bei ihm zum Abendeſſen
„alle Sorten Backfiſche mit Salat“, zu haben
ſeien, wobei „ein Deklamatorium mit Muſik
gehalten wird“.

Es verſteht ſich, daß ſchließlich auch eine hohe
Obrigkeit, deren Fürſorge für die getreue
Bürgerſchaft gerade in Halle ja ſeit langem
ſprichwörtlich iſt, zur Verlautbarung ihrer
weiſen Beſchlüſſe und Anordnungen ſich mit
Vorliebe des Zeitungs Inſerates bedient. Ja,
noch vor 75 Jahren hielt es ein ehrbarer Magi
ſtrat für nicht unter ſeiner Würde, ſich ſelbſt
um anſcheinend kleine Dinge des täglichen
Lebens zu kümmern, zumal wenn es galt,
einem geſchätzten Bürger wieder zu. ſeinem
Eigentum zu verhelfen. Da ſcheute der Magi
ſtrat weder Arbeit noch Koſten und ließ zum
Beiſpiel folgendes rührend wichtige Jnſerat in
die Zeitung einrücken:

Ein Tabakspfeife iſt gefunden.
Halle, den 19. März 1853. Der Magiſtrat.

Wenn man ſich vergegenwärtigt, welche Ver
handlungen, Protokolle uſw. dieſem erſchüttern
den Vorfalle vorangegangen und ſicher auch ge
folgt ſind, ſo wird man zugeben, daß unſer
heutiger Magiſtrat mit Recht ſeufzen kann:
„Deine Sorgen möcht' ich haben, lieber Kollege
vom Jahre 1853

Guſtav Mvoritz.

den Lehrling Sozialabgaben u. a. erteilt jeder
zeit die Berufsberatung im Arbeitsamt Am
Steintor Zimmer 104 oder die Vor
ſitzende des Halleſchen Hausfrauenbundes, Frau
Profeſſor Schlüter, Dienstags 8—6 Uhr,
Mittelſtr. 5a.

Heute Beginn der Luftſchutzſchiule
Die Orksgruppe Halle der Techniſchen Not

hilfe weiſt nochmals auf den Beginn der Luft
ſchutzſchule am Dienstag, dem 28. März 1938,
20 Uhr in der Roßplatzkaferne hin. Die Aus
bildung erfolgt koſtenlos, nur für Unkoſten iſt
ein Betrag von 1,50 RM. zu entrichten. Luft
ſchutz iſt eine uns alle angehende wichtige Sache.
Es bietet ſich hier die beſte Gelegenheit, ſach
gemäße Ausbildung zu erhalten.

ſtehſtemich einen etwas blutrünſtigen Anſtrich P

auf die (immerhin recht geſchmackvoll) in Ge W

Römer und Lilia verhaftet
n weltere Gröhen der Landwirtſchafts
Ammer in Halle in 6chuthaft gendinmen

Nachdem am geſtrigen Tage bereits
der geſchäftsführende Direktor Dr. As
mis unter dem Druck der empörten pro
vinzialſächſiſchen Bauernſchaft in ſeinem
Dienſtzimmer durch die Polizei in
Schutzhaft genommen wurde, wurde am
heutigen Tage vor der Eröffnung der
Landwirtſchaftskammer der Oberland
wirtſchaftsrat Römer und Landwirt
ſchaftsrat Lilig in Schutzhaft genommen
und in das Polizeigefängnis eingelie
fert, da die Empörung der provinzial
ſächſiſchen Bauernſchaft auch gegen dieſe

erſonen geſtiegen war, daß für ihre
perſönliche Sicherheit nicht mehr garan-
tiert werden konnte.

Vollverſammlung in der
Landwirtſchaftskammer

Heute Vormittag 9 Uhr begann die Vollver
ſammlung der Landwirtſchaftskammer für die
Provinz Sachſen. Die Verſammlung war
außerordentlich zahlreich beſucht. Vizepräſident

ipper leitete mit ſehr viel Umſicht die
Sitzung.

Als Vertreter der Regierung war Oberpräſident Melchert anweſend. In ſeiner Anſprace

gab er ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß
ihn heute zum erſten Mal Gelegenheit gegeben
worden ſei, mit der Bauernſchaft der Provinz
Sachſen zufammenſein zu können. Der Ober
präſident ging dann auf die Lage der Landwirt
ſchaft ein und betonte, daß die Regierung Adolf
Hitlers nicht nur Hilfe für die Landwirtſchaft
verſpreche, ſondern, wie bereits ihre bisher
durchgreifenden Maßnahmen bewieſen, auch
durch die Tat der Landwirtſchaft helfe.

Bei Redaktionsſchluß war die Frage des
Haushaltsplanes im Sinne des nationalſogziag
liſtiſchen Antrages bon der Vollverſammlung
einſtimmig angenommen. Ebenſo herrſchte Ein
ſtimmigkeit bei der Annahme des national
ſozialiſtiſchen Antrages über die Zuſammen
legung einzelner Wahlkreiſe. Wir werden
morgen ausführlich auf die Sitzung der Land
wirtſchaftskammer zurückkommen.

Durchſuchung des Volksparks
Geſtern Abend wurde von der SS.Hilfs

polizei und der Schupo eine Durchſuchung des
Volksparks vorgenommen. Die SS. durchſuchte
jeden einzelnen Raum. Widerſtand wurde
nicht geleiſtet. Jn der Fahnenkammer wurden
zahlreiche Fahnen der Moskowiter und der
SPpD. beſchlagnahmt. Jn der Bibliothek wurde
eine illegale Druckerei gefunden. Die Satz
käſten ſowie die Beſtände der Bibliothek wurden
polizeilich beſchlanahmt.

Iſt der Stahlhelm Gau Halle
Merſeburg marxiſtenfrei?
Jm Anſchluß an die ſkandalöſen Vor

gänge in Braunſchweig müſſen wir an
dieſer Stelle eine Feſtſtellung machen,
die außerordentliche Bedeutung hat. Wir
haben beobachten müſſen, daß gerade im
Stahlhelm Mitteldeutſchland mar
xiſtiſche Polizeioffiziere und andere
Burſchen des Syſtems Unterſchlupf ſuch
ten und fanden, um der Abrechnung des
Volkes zu entgehen. Wir warnen den
Stahlhelm in ſeinem eigenſten Intereſſe
der nationalen Revolution, derartige
Subjekte als vollgültige Kameraden auf

Darum Kaffee Hag.

unbedingt

Hilfe im Haushalt darſtellt. Nähere Angaben
dür ſämtliche übrigen Berufe und für alle un über Lehrvertrag, Taſchengeld (kein Lohn) für

zunehmen.

Ein neuer Aufstieg
erfordert Kraft und Nerven. Alle Nerven-
kraft auf nützliche Arbeit konzentrieren, sie
sonst aber schonen und nochmals schonen

das ist das Gebot der Stunde.
Er schont Her und

Nerven und verbürgt ruhigen, tiefen
Schlaf, der für anstrengendes Schaffen

erforderlich ist.
Also Kaffee Hag trinken Es ist heute
wichtiger denn je.

e
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Kleine Tageschromik
Feuerwehr beſeitigt Grasbrand.

Geſtern Abend gegen 20 Uhr rückte ein
Fahrgzeug der Feuerwehr nach der Halberſtädter
Bahnüberführung in der Deſſauer Straße aus
wo Gras ſcheinbar durch Funkenflug in Brand
gexaten war. Gegen 20.80 Uhr konnte die Wehr
wieder einrücken. Perſonen und Sachſchaden
iſt nicht entſtanden.
Eine Kindesleiche gefunden.

Am geſtrigen Nachmittag gegen 17 Uhr fan
den zwei Spaziergänger in den Pulverweiden
am öſtlichen Ufer der Wilden Saale eine Kin
desleiche. Sie wurde der Univerſitätsklinik zu
geführt.
Schupo rettet lebensmüdes Mädchen.

Am 27. 8. gegen 20.15 Uhr verſuchte ein
20jähriges Mädchen an der Würfelwieſe in die
Saale zu ſpringen, um ſich das Leben zu neh
men. Sie wurde von einem Polizeibeamten
daran gehindert. Der Grund zum Selbſtmord
ließ ſich nicht feſtſtellen.

éntlapungsfeier in derment Helene LangeGchule

Am Sonnabend fand in der HeleneLange
Schule die Entlaſſungsfejer ſtatt für die Ober
prima der Frauenoverſchule, die Jugendkeite
rinnen, die Kindergärtnerinnen Und Hortne
rinnen ſowie für. die Abiturientinnen, die in
einem einjährigen Lehrgang zu Kindergärt
nerinnen und Hortnerinnen ausgebildet wor-
den ſind. Die Prüfungen fanden ſtatt unker
dem Vorſiß von Frau Studiendirektorin
Dr. Mager und teilweiſe in Anweſenheit von
Herrn Stadtſchurat Dr. Truſchel als Vertre
ter der Stadtgemeinde.

Die Reifeprüfung der Frauenoberſchuke
(9.10. Märgz) beſtanden: Margarete Bor
chert, Margarete BurkhardtKoch, Käthe Cleve,
Annelieſe Fuhrmann, Giſelg Heinzelmann,
Chriſtel Kaeſtner, Hildegard Krahl, Edith
Lange, Hildegard Müllker, Margärete Oehmi
chen, Anita Pferner, Elſe Radigk, MargareteRarigt, Lieſelotte Scholz, Suſanne Schröder,
Eliſabeth Schwechten, Lieſelotte Senſke, Hilde
gaxd Somburg, Anita, Steckner, Gerda Stoll,
Gerda Webex, Jlſe Wieben.

Die Prüfung als Kindergärtnerin und
Hortnerin (13. Mäxsz) beſtanden folgende
Ablturientinnen Gertraudis Dudek, Eliſe

Eva Hohla,Friedrich Marianne Goldbach,
Ruth NordGiſela Marxſchall, Herta Nagel,

heim, Urſuka Pöſſel, Ruth Priwall, Helene
Ruhtenberg, Charlotte Schäffer, Elfriede
Wedding, Gerda Wilken, Marie Zimmer

mann. eDie Prüfung als Jnugendleiterin (14.
März beſtanden. Margarete Lummert, Jrene
Wiegand.

Die Prüfung als Kindergärtnerin und
Hortnerin (15. März) beſtanden: Hildegard

xing, Eliſabeth
Bremer, Waltraut. Buchholz, Gertrud Dö

Fürſtenberg, Käte Graul,
Elli Koch, Urſula Langer, Hertg Lemme, Hil
degard Liedtke, Maria Naucke, Johanna Opitz,
Hildegard Pangſy, Gerda Prill, Elfriede Rack,
Charlotte Spath, Annemarie Theüne, Hilde
Thiele, Gabriele Trebeſius, Hildegard Uebe.

Rundes Chronik
der Gtadt Halle 1750-1835
Vor kurzem iſt im weltbekannten Verlage

von Gebauer Schwetſchke. A.G. ein Buch er
ſchienen, das die Beachtung aller Heimatfreunde
in hohem Maße verdient. Es iſt die vom 1778
in Halle geborenen Pfännerſchaftsrendanten
Ch. Gottl. Auguſt Run de verfaßte Ehronik
der Stadt Halle, die, ſich unmittelbar an das
berühmte Drehhauptſche Werk anſchließend, die
Geſchehniſſe in der Stadt Halle von 1750 bis
1835 umfaßt

Viele Jahrzehnte haben dieſe wertvollen
Aufzeichnungen, von keinem gekannt und be
achtet, einen Dornröschenſchlaf in der Marien
bibliothek gehalten, bis Dr. Bernhard Weißen
born die Herausgabe dieſer für die Geſchichte
der Stadt Halle ſo wichtigen Chronik. beim
Thüring. Sächſ. Geſchichtsverein anregte. Noch
vor Ausbruch des Weltkrieges war die Rein
ſchrift fertig. Doch erſt jetzt konnte ſie nicht
ohne namhafte Unkerſtützung ſeitens der Stadt
und opferwilligen Entgegenkommens des Ver
kages im Druck erſcheinen. So iſt denn end
lich ein alter Sehnſuchtswunſch halleſcher Ge
ſchichtsforſchung erfüllt worden!

Runde erzählt einfach von allem, was in der
zweiten Hälfte des 18. und im erſten Drittel
des 19. Jahrhunderts in Halle ſich ereignet hat!
Beſonders bedeutſam iſt ſein liebevolles Inter
eſſe für alle militäriſchen Vorgänge, mögen ſie
ſich auf dem Boden ſeiner Vaterſtadt oder in
den Kämpfen in ihrer Nähe abgeſpielt haben.
Halle als Garniſonſtadt tritt charakteriſtiſch in
Rundes Aufzeichnungen hervor.

So iſt es denn gerade in unſeren Tagen der
nationalen Exneuerung außerordentlich inter
eſſant, von einem Augenzeugen geſchildert, zu
leſen, wie nach bitteren Jahren der Not jene
andere nationale Erhebung vor 120 Jahren in
Halle vor ſich geggngen iſt, und mancherlei
lehrreiche Vergleiche laſſen ſich zwiſchen einſt
und heute ziehen Darum ſollte die Rundeſche
Chronik als wertvolles Unterpfand des wieder
erwachten Preußens und Deutſchlands ein
Hausbuch werden jedem Bürger, dem die Pflege
der Tradition und die Liebe zum Heimatboden
am Herzen liegt Der ſtattliche Band von
900 Seiten in muſtergültiger Ausſtattung koſtet
30 Mark, wobet bemerkt ſein mag, daß die
Buchhandlungen, den Zeitverhältniſſen ent
ſprechend, jedem gern Ratenzahlungen bewilli

Pize präſident Guske auf Peranlafung der
halleſchen Gtaatsanwaltjchaft verhaftet

Der frühere Vizepräſident der Rheinprovinz,
Dr. Guſke, der der SPD. angehörte und un
mittelbar nach der Regierungsübernahme durch
Hitler aus ſeinem Amte entfernt 1wurde, iſt am
Montag Abend in Koblenz verhaftet und in das
Polizeigefängnis eingeliefert worden. Die Ver
haftung erfolgte auf Veranlaſſung der halle
ſchen Staatsanwaltſchaft wegen Verfehlungen
im Amte. Man geht wohl nicht fehl in der
Annahme, daß es ſich bei dieſen Verfehlungen
vor allem um die mit dem Kreishausbau in
Merſeburg zuſammenhängenden Vorgänge han
delt. Guſke hat, wie noch exinnerlich, als
Landrat des Kreiſes Merſeburg das dortige
Kreishaus mit einem Aufwand umbauen laſſen,
der in keinem Verhältnis zu der Not der Zeit
ſtand. Selbſtverſtändlich iſt es dabei ohne Vor
anſchlagsüberſchreitungen in Höhe von meh
reren 100000 Mark nicht abgegangen, zumal
auch die. Landratswohnung in der luxuriöſeſten
Weiſe hergerichtet wurde.

Als gollamtlich erlaubter
Löſch und Ladeplatz

iſt nunmehr außerdem im Beſitz der Mittel
deutſchen Hafen A.G. befindlichen Saale
Ufer auch noch das im gleichen Beſitz befind
liche Hafenbecken 1 im Hafen HalleTrotha
exlärt worden. Für die mitteldeutſche Aus
fuhr ergibt ſich bei Benutzung des billigen
Waſſerweges über die Saale und das übrige
deutſche Waſſerſtraßennetz eine weitere Er

leichterung dadurch, weil die Güter gebühren
frei zollamtlich abgefertigt werden.

Bekanntmachung über die Mietzins
bildung in Halle.

Magiſtrat beſchließt unter Aufhebung
der Verordnung vom 22. März 1982 den
Hundertſatz der reinen Friedensmiete, um den
ſich die geſetzliche Miete in der Stadtgemeinde
infolge der Erhebung von Straßenreinigungs-
beiträgen erhöht, mit Wirkung vom 1. April
1983 ab auf 1 v. H. allgemein zu beſtimmen.

Aufnahme von Mittelſchülern in die
Höhere Handelsſchule

Der Miniſter für Wirtſchaft und Arbeit hat
in einem Erlaß vom 22. Februar dieſes Jahres
folgende Neuregelung angeordnet: „Nach den
Beſtimmungen über die Einrichtung und Lehr
pläne der öffentlichen höheren Handelsſchulen
vom 8. April 1916 Nr. Y. 49834 dürfen in
die höheren Handelsſchulen nur diejenigen Ab
ſolbenten und Abſolventinnen der anerkannten
preußiſchen Mittelſchulen aufgenommen wer
den, die auf dem Schlußzeugnis im Deutſchen

„gut“ erreicht haben. Da durch die nach dem
Kriege erfolgte Neuordnung der preußiſchen
Mittelſchulen die Lehrziele dieſer Anſtalten er
höht worden ſind, beſtimme ich, daß künftighin
für die Aufnahme in die höheren Handels
ſchulen das Schulzeugnis der anerkannten preu
e Mittelſchulen ohne Einſchränkung er
olgt.“

Wohin gehen wir?
Stadttheater: „Don Carlos.“
Walhallathegter: „Die goldne Meiſterin.“
C.T. Riebeckplatz: Menſchen im Hotel.“
E.T. Große Ulrichſtraße: „Der große Bluff.“
C.T. Schauburg: „Das letzte Päradies.“
Ufa-Theater: „Der Choral von Leuthen.“

Der Tag von Potsdam (21. d
reuRitterhauslichtſpiele: „Jm Zeichen des

zes.“
CapitolLichtſpiele: „Strohwitwer.“

OperettenPremiere im Stadttheater
Am kommenden Sonntag geht zum erſten

Mäle in dieſer Spielzeit die Operette „Wiener
Blut“ von Johann Strauß in Szene Dirigent:
Walter Trolldenier. Spielleitung:
Roesler. Bühnenbild: Heinz Behrens. Tänze:
Gertrud Behrens.

Parteiamtliche

Bekanntmachung

Omnibusausflug nach Berlin
Die Frauenſchaft plant am Freitag, dem

31.. März, einen Omnibus Ausflug nach Ber
lin mit Beſichtigung der Ausſtellung Die
Frau“, des Reichstagsgebäudes uſw. Fahr
preis bei genügender Beteiligung hin und zu
rück 6 Mark.

ſtraße 4.

Jn der „Saalſchloßbrauerei“ findet mor
gen Mittwoch die beliebte Kaffeeſtunde ſtatt
und Donnerstag 4 Uhr Tee und Tanzabend.

Vortrag Dr. Kürten.

des Herrn Privatdozent Dr. Kürten und
bitten um recht zahlreichen Beſuch. S

Jn den wunderbar dekorierten Räumen
des „Cafe Hohenzollern“ finden täglich Früh
e mit den beliebten Brett!le Studenten
tatt.

Wertſür unſere Preßße?Ache, Ruth Appel, Anni Becker, Jngeborg gen werden. ſowie in einer Fremdſprache das Prädikat

Fleganſer Halbrenner 28, Ballon Herrenrad 44 m 9 233 Schmeer-Baſſon- errenrag Chrom 48, rehrred-iolfer,Herren-Iourenrad

Jch bin beauftragt Amtliche Bekanntmachungen

mir melden.

in Könnern (Saale).

1 Kwart für Gtertrkzrrechz
betrieb ſreihzägdtg

zie verkaufen. Kaufluſtige wollen fich bei

GStöwwejand, Obergerichtsvollzieher

Oſteraufnahme ver der Handels und
Höheren Handelsſchule in Halle.
Die Einſchulung findet am Montag, dem

3, April, vormittags 9 Uhr, im Stadtgym-naſium, Sophienſtr. 37, Eingang Lutſenſtr.,

ſtatt. Der Magiſtrat.Die Aufnahme neuerSchüler findet wie folgtſtatt

Anmeldung und
ünd Schülerinnen

Gang Halle kauft jetzt
a wieder billigen Preiſen
üur von jungen
échwolnen garles

ohne Knochen nur
Gchweine- Leber nur 729

GchweineKieren unr 629
frijches, zartesKinde d
Bruſt, Riphe, Kamm

N. Knäuſel, Mira
S

vateiſeng 50,

1. Gewerbliche Berufsſchule, Gutfahrſtr. 1.
Männliche: Montag, den 3. April, und
zwar für ſſſmtliche Metallgewerbe, Bau
gewerbe, Holzgewerbe vorm. 8 Uhr in
Zimmer 20 und 21, für ſämtliche übri
gen Berufe und für alle ungelerntenArbeiter vorm. 11 Uhr in Zimmer 20
und 21.
Weibliche: Dienstag, den 4. April, vorm.
9 Uhr, in Zimmer 20 und 21.
Kaufmänniſche Berufsſchule, Turnhallen
flügel des Stadtgymnäſiums, Sophien
ſtraße 87, Eingang Lufſenſtraße, Sonn
abend, den 1. April, und Montag, den
3. April, vorm. 8-12 Uhr.
Männliche: Zimmer 4 EErdgeſchoß),
Weibliche: Zimmer 11 (1. Stockh).

Berufsſchulpflichtig ſind alle im Gemeinde
besirk Halle in gewerblichen bzw. Kaufmänni
ſchen Betrieben bveſchäftigten Jugendlichen
beiderkei Geſchlechts, ſoweit ſie das 18. Le
bensjahr noch nicht vollendet. haben.

Anzumelden ſind daher
a) bei der Gewerblichen Berufsſchule alle

in gewerblichen Betrieben irgendwie beſchäf
tigten männlichen und weiblichen Perſonen
unter 18 Jahren einſchl. ſämtlicher Arbeits
burſchen und ungelernter Arbeiter und Ar
beiterinnen,

b) bei der Kaufmänniſchen Berufsſchule
alle unter 18 Jahre alten männlichen und
weiblichen kaufmänniſchen Lehrlinge, Ange
ſtellte und Volontäre, ſowie Hilfsperſonen des
Handelsgewerbes, welche Kontorarbeiten ver
richten, insbeſondere auch Schreiber

Probegzeit, ſowie vorübergehende Stellungs
loſigkeit, mittlere Reife, die Reife für Ober
ſekunda oder der Beſuch einer kaufmänniſchen

r

Taschentücher
für Herren Damen Kinder
in allen Presshagen iſtbei Einſchülung iſt lediglich der Beſchäftigungsort
Reinhold Greünbers
Leipziger Gtraße 86

Privathandelsſchule befreien nicht von der Be
rufsſchulpflicht. Stellenloſe Schulentlaſſene
haben ſich ebenfalls bei einer der Berufsſchulen zu melden. Jhre Einſchulung kann
evtl. als freiwilkige Schüler erfolgen.

Zur Anmeldung iſt des letzte Schulzeugnis
ſowie die Geburtsürkunde vorzulegen. Ferner

Schreibwerkzeug mitzubringen. Für die
des Jugendlichen,
gebend.

Unterlaſſung der pünktlichen Anmeldung
zieht die in den Ortsſtatuten vorgeſehenen
Strafen nach ſich. Der Magiſtrat.

nicht der Wohnort maß-

Bekanntmachungen über die Miet
zinsbildung in Halle.

Magiſtrat veſchließt unter Aufhebung der
Verordnung vom 22. März 1932, den Hun-
dertfatz der reinen Friedensmiete, um den ſich
die geſetzliche Miete in der Stadigemeinde in

beiträgen erhöht, mit Wirkung vom 1. April
1939 ab auf 1 v. H. allgemein zu beſtimmen.

Halle, den 18. März 1933.
Der Magiſtrat.

Slgat Städt. Handwerkertlaſſen und Kurſe.

Freiwillige Hbendkurſe:
Einzel ſowie geſchloſſene Ausbildungskurſe

für gelernte Maſchinenſchloſſer, Elektriker, Bau
handwerker, Werkmeiſter u. Schweißkurſe ſowie
Fachkurſe für Maler, Konditoren, Friſeure uſw.,
einſchl. Geſchäftsdeutſch und Rechnen.

Stundenpläne koſtenlos im Büro.
Anmeldungen mit Schulgeldzahlung vom

31, März, 18--20 Uhr, Gutjahrſtraße 1, Zimmer 6.
Unterrichtsbeginn am Montag, dem 83. Aprilt933.

Her Magiſtrat.

Der Kriegsbeſchädigte Hermann Klemm hat

die Annahme des Mandats als Stadtverordneter
abgelehnt.

Die Erledigung dieſer Stelle wird hiermit
für die Jngangſetzung des in 88 des Gemeinde
wahlgeſetzes vorgeſehenen Friſt öffentlich be
kanntgemacht.

Halke, den 27. März 109383,
Der Magiſtrat.

In den nächſten Wochen wird die Veubefeſtlgung
der Reilſtraße zwiſchen RichardWagner und Gr.
Brunnenſtraße und des Böllberger Weges zwiſchen
Am Töpfertor und Hafenbahn in Angriff genommen.

Die Grundſtückseigentümer (Anlteger) dieſer Straßen
trecken wollen Anträge auf Reuanlage oder
nderung von Kanal, Gas-, Elektrizitäts Waſſer

oder anderen Anſchlüſſen innerhalb 10 Tagen an die
zuſtändige Dienſtſtelle richten.

Anträge, die nach Nblauf dieſer Friſt eingehen und
ein Wiederaufreißen der Straßendecke erfordern, werden
abgelehnt. Falls dies nicht angängig iſt, werden die
Arbeiten und Lieferungen nur ausgeführt, wenn der An
tragſteller zu den Koſten für die Zufüllung des Grabens
und die Wied rherſtellung der Straßenbefeſtlgung wegen
der damit bedingten Ungleichheit und geringeren Dauer
haſtigkeit der Straßendecke einen Zuſchlag von 20 v. H.
zahlt.

Blaumenhaus Richter
BRiehechplata, Gegrändet 1886

v
l

Blumenspenden zu jeder Kelegenheit
in gesohmaokvoller, preiswerter
Nusfährang

a der Erhebung von Straßenreinigungs-

Fernspr. 269 08

ffalſesche Röhrenwerke A. G.
Halle (Saale) Fernspr. 269 08

Zentral-Heizunden
Für Neuantegen nd Reparaturen von Zentralheizungs-anagen und Vmstehuno der Ofenhelzung auf Zentrale
Heſſen werden zur Zeit vom Feloh 20 rot alte

zuSschuB8 oewshrt.

ſtraße 1

leine Am zeigen
Das Wort nur 6 Pt., Ueſbersohritts wort 15 Pt.
Chiftregebähr bei Abholung 15 Pf., bei Zustellung. 30 Pf.

Gtelken Argebote Vertmseteer gen

Junges, beſſeres

Mäd cher
Hausarbeit geſucht.
10 12, R. K., Friedenſtraße 12.

für April zur Kinderbeauffichtigung, leichte
Vorſtellen Mittwoch

Kleingwohgng gen
mit 1—4 Zimmern haben wir
preiswert ſofort oder ſpäter

zu vermieten.
Kleinwohnungsbau Halle

Keerbelſtickerin
ür ſofort geſucht.
rund Lundenberg, Leipziger Str. 17

Alt.Geſ., Keferſteinſtr. 2, Sprechs. tägl. v.
10- 12, 17-—18 Uhr, auß. Mitiw. u. Sonnabd.

4gimmer

Kaufmänniſcher

Letzrling,
Wohnungen

zu vermieten. Haſſenhauſen Nr. 22.
Wegen Verſetzung ſuche ich für meine für
forgliche, ſaubere Wirtin einen neuen

S Wiriſchaſtsveries Meter
Gattlertehzrling

Koſt und Logis im Häuſe
für ſofort gefucht, aus ehrbarer Familie

Angebote unter
L. 4307 an die „MN3.“, Geiſtſtraße 47.

Schedewie, Beeſener Straße 249.

Miet Heßeeche
Wer baut

geſucht.

Redegewandte Herren
mit Fahr oder Motorrad zum Beſuch der
Vlehhalter um Halle bei guter Proviſton

Schneider, Kuhntſtraße 12.

Wolzeruterg
aus über Werkſtatt oder Garage?
Lage, Hauptverkehrsſtraße.
Ang. u. G. 112 an die „MNZ.“, Geiſtſtr.

Beſte

Stellen Geßuche
Mäitstkeren Laden 77

in guter Lage für Zigarren mit oder ohne

in Tag- und Abendſtunden,

Private Lehrgänge
im Schneidern, Weißnähen u. Handarbeiten

B. Waſſermann, Jnduſtrie- u. Handarbeits-
lehrerin, Kronpringenſtraße 36 I.

Wohnung zu mieten geſucht. Angebote unter
C. 338 an die „MNZ.“, Geiſtſtraße 47.

SS.Mann fucht ſofort leeres

itreneer.
Ang. u. L. 339 an die „MNH8.“, Geiſtſtr.

Funger

Bäckergeßelle

Bahnhofſtraße 9, Fernruf 324.

Verkätße

ne rig e en Engliſche Letzrbücher
Offerten an Rudvif Klauſer, Roßleben a. U. Melhoden TouſſaintL., Mertner und an

dere billig abzugeben. Leinung, Thaerſtr.

Kleine Anzeigen
gehören in die „MAZ

Auguſt

Sofortige Meldungen zur
Teilnahme erbeten an Frau Büft, Platanen

Wir vexweiſen noch
mals auf den heute abend in der Neumarkt
ſchule Hermanuſtraße, ſtattfindenden Vortrag

e reeerce
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Heimat und Volr
Beilage für Heimatkultur und deutſches Volk sten

Heinrich, Herzog und König
Der Begründer des erſten Reiches der Deutſchen

Von Dr. Karl Giegmar Baron von Galéra

Die Perſönlichkeit des Sachſenherzogs Hein
rich iſt aufs engſte mit unſerer mitteldeutſchen
Heimat an Saale, Harz und Unſtrut verbun
den. Die weltgeſchichtliche Bedeutung Heinrichs
wurde es, daß er das erſte deutſche Reich be
gründete. Das Kunſtſtück bei der Reichsgrün
dung beſtand nämlich darin, daß es galt, die
drei gleich ſtarken, aber einander feindſelig ge
ſinnten Volksſtämme der Sachſen, Franken und
Baiern „unter einen Hut zu bringen.

Das fränkiſche Reich der Karo
lin ger war eigentlich kein „deutſches“ Reich,
denn drewviertel ſeiner Bevölkerung waren
Nichtdeutſche, Romanen. Demnach hinterließ
das Frankenreich beim Erlöſchen der Karolin
ger den Deutſchen eine dreifache wertvolle Erb
ſchaft, vermöge deren ſie aus ihrem Urzuſtande
ſich fortzuentwickeln in die Lage verſetzt wur
den. Das erſte war, daß unter Karl dem
Großen, ſeit Ausgang des 8. Jahrhunderts und
nach der Unterwerfung der Sachſen und Baiern,
zum erſten Male ſämtliche deutſchen Volks
ſtämme bis an Elbe und Leitha in einem ein
zigen Reiche und unter einem einzigen Reichs
und Königswillen geeint worden waren. Die
Reichseinheit und das Königs führer
tum des Geſamtvolkes alſo war das
Wichtige und Wertvolle. Das Zweite war, daß
die Biſchofskirche das Chriſtentum hatte den
Karolingern als Mittel zur Verwirklichung
ihres univerſalen Reichsgedankens gedient
der tragende Grundpfeiler des Reichsgedankens
geworden war. Und das dritte ſchließlich war,
daß die Karolinger infolge der ſozialen und
völkiſchen Umſchichtung in Frankreich dazu
übergingen, an Stelle des durch Sippen und
Blutsbindung begründeten, jetzt aber zerſtörten
alten Volksheerweſens das ſtändige Berufsheer
der Vaſallen zu ſetzen. Das ſtändige Berufs
heer, das Vaſallenheer war zwar das Gegenteil
von dem alten deutſchen Volksheer, aber es
ward die Stütze der Königsmacht im Reiche,

Das alſo ſind die drei Faktoren, aus denen
das Schickſal die Zukunft Deutſchlands geſtal
ten mußte: Das Reich als Umfaſſung aller
Deutſchen, die Kirche als Trägerin des
Reichsgedankens, das Vaſallen heer als
Träger der Königs ma ch t.
e

Der VDorfphiloſoph
An der Elſter, der Saale, im Thüringerland,
Bis kief in den Harz hinein,
Wo Dorf und Stadt ſich im grauen Dunſt ver

liert,
Wo Kali und Kohle und Eiſen regiert,
Und die Webſtühle ratternd ſchlagen tkagaus,

tagein,
Dort hütet ſo manches Werkmanns rauhe

Hand
Ein Häuschen mit Garten ſein Heimatland.
Wo die Hochöfen feurig zum Himmel ſprühn,
Schwer dröhnend der wuchtige Dampfhammer

allt,Wo glühendes Eiſen brodelt und ziſcht,
In den Tiefen der Schächte die Sonne verliſcht,
Iſt redliches Mühen des Werkmanns ſchwei

gende Welt.
Dann blitzt zuweilen ein Lächeln ihm übers

Geſicht,
Er denkt an ſein Häuschen an das Ende

der Schicht.
Wenn er heimkehrt aus dem Kohlenrevier,
Iſt ſein erſter Gang hinaus in den Garten,
Dann ſteht er und ſinnt und träumt und

lauſcht,
Wie ſich's regt da unten, wie's tröpfelt und

rauſcht,
Wie die Pflänzchen ihn mahnend erwarten,
Und er hätſchelt und tätſchelt manch zierliches

Blatt,
Schaut weit in die Ferne und ſieht ſich

nicht ſatt.
Derweilen im Dorfe, bei Schnaps und Bier,
Jm qualmenden Wirtshaus drüben am Eck,
Die Fremden ſich ſtreiten in Mißgunſt und

Zorn,
Verächtlich nehmen die Welt aufs Korn,
Spielend mit heißer Sehnſucht Verſteck,
Werkelt mit Hacke für Scholle und Hof
Der Knappe der Arbeit der Dorfphiloſoph.
An der Elſter, der Sagle, im Thüringerland,
Bis tief in den Harz hinein,
Wo Dorf und Stadt ſich im grauen Dunſte

verliert,
Wo Kali und Kohle und Eiſen regiert,
Und die Webſtühle ratternd ſchlagen tagaus,

tagein,
Dort hütet ſo manches Werkmanns rauhe

Hand
Ein Häuschen mit Garten ſein Heimatland.

allem gegenüber, was Lüge und Verleumdung

den Raum.

zwiſchen den beiden. Wie ein Flammenzeichen
der Gefahr.

l.

Die Nachfolger Karls des Großen hatten ge
wöhnlich nach dieſem Thema: Reich, Kirche,
Heer regiert. Der Sachſe Heinrich ſteuerte ſo
gleich einen neuen Kurs: Er verzichtete auf die
Geiſtlichkeit, auf die Kirche als den unbedingt
notwendigen Grundpfeiler ſeines Reiches, Hein
rich mag zu dieſer Haltung bewogen worden
ſein durch ſeine ſächſiſche Abſtammung, denn die
Sachſen ſtanden ſehr lange Zeit dem Chriſten
tum, zu dem ſie mit Gewalt bekehrt worden
waren, nicht eben freundlich gegenüber. Hein
rich der Sachſe durchbrach alſo das fränkiſche
Regierungsſyſtem Karls des Großen, indem er
an die Stelle des bisher chriſtlichen Reichs
gedankens den weltlichen Reichsgedanken
ſetzte, an Stelle des fränkiſchen Gottesgnaden
tums die völkiſche Notwendigkeit zur Grund
lage ſeiner Königsmacht erklärte!

Nun beſtand aber noch ein anderer Unter
ſchied zwiſchen den Karolingern und den
deutſchen Königen. Bei den Franken
war die Königsverfaſſung uralt. Der König
war der einzige, der oberſte, konkurrierende Ge
walten neben ihm gab es nicht. Deshalb war
die ganze Politik der Karolinger auf die Ver
nichtung der deutſchen Herzogsgewalten gerich
tet. Jn den Wirren um die Wende des 9. und
10. Jahrhunderts aber erſtarkte die uralte, auf
dem kriegeriſchen Leiſtungspringip beruhende
deutſche Herzogswürde in ungeahnter Weiſe.
Ueber den fünf Räumen der Sachſen und
Baiern, der Franken, Lothringer und Schwa
ben erhoben ſich fünf bodenwüchſig, alſo orga
niſch durch Blutsbande mit den Räumen ver
bundene Herzogsgewalten. Und aus dieſen Her
zögen nun wurde der König gewählt. Daß die

Von Charlo
Nan munkelte. Viel Wahres, viel Falſche

Daß die Litauer einen heimlichen Ueberfall
planen. Freiſchärler durchziehen bereits das
Land. Der Präfekt

„Ach Unſinn,“ ſagte Bürgermeiſter Kairies.
„Eure Angſt ſieht in jedem zweiten Menſchen
einen Spion. Sind wir Grenzler nicht immer
dem Augenblick ausgeliefert? Wach ſein und
gerüſtet ſein, das iſt alles.“

Gr war nun ſeit über zwanzig Jahren in
dieſem kleinen Grengſtädtchen angeſtellt. Ein
Mann von Treu und Glauben. Verſtändnislos

hieß.
„Sie haben zu viel Angſt vor der deutſchen

Fauſt.“ Sein dröhnendes Lachen flog durch

„Eben darum verſuchen ſie es heimlich
antwortete ſeine Frau, eine Blondine mit dem
gelaſſenen Weſen der oſtpreußiſchen Landfrau.

Gr trug kein Bedenken, der Einladung des
franzöſiſchen Präfekten zu einer Beſprechung
in der Kreisſtadt Folge zu leiſten.

„Schreibe ab!“ bat ſeine Frau, und ein
Zittern der Angſt lief durch ihre Stimme.

„Abſchreiben? Wozu? Der Präfekt iſt der
Vorſitzende der Jnteralliierten Kommiſſion
Sich ſein Wohlwollen zu verſcherzen, wäre
Torheit.“ t

„Wohlwollen? Biſt du deſſen ſicher?“
„Gewiß. Erſt letzthin hat er unſerer Ge

meinde die Abforſtung des beanſtandeten Wald
ſtriches geſtattet. Und außerdem,“ fügte er
nach einer Weile hinzu, während er ſich den
ſchweren Reiſepelz über die Schultern warf,
„trägt er die Verantwortung mehreren Stag
ten gegenüber. Das verpflichtet.“ Damit
drückte Kairies ſeiner Frau flüchtig einen Kuß
auf die Stirn und ging zu dem draußen war
tenden Schlitten.

Als er ſchon die Zügel ergriff, fühlte er
plötzlich die Hand ſeiner Frau auf dem Arm.
„Simon, laß mir die Schlüſſel zur Gemeinde
kaſſe

„Dir? Wie kommſt du darauf?“
„Jch kann es dir nicht erklären. Ein Ge

fühl warnt mich. Du gehſt über die Grenge.
n die Schlüſſel hier, laß ſie in Deutſch
andl“

Losgelöſt vom Augenblick ſtand dieſes Wort

Wie ein Merkſtein der Treue.
Einem fremden Zwange gehorchend, holte Kai
ries die Schlüſſel aus der Taſche und reichte ſie
der Frau. Dann zog das Pferd an.

Man merkte dem Lande nicht die Unruhe
einer drohenden Gefahr an. Jn dem Forſt,
durch den der Bürgermeiſter jetzt fuhr, äſte ein
Rudel Rehe. Kairies ließ die Stille der Na

Franz Weinreich.

Bürgermeiſter Kairies

als er vom Streicheln einer Frauenhand er
wachte.

trockenen Lippen formten nur ein Wort.
„Schlüſſel

vorher in Sicherheit gebracht. Da ſie nichts
gefunden haben, ſind ſie. weiter gezogen.

Züge des Bürgermeiſters: „So ſterbe ich
doch noch auf deutſchem

Wahl auch in jenem früheren Zeitalter nicht
hundertprozentig einſtimmig war, iſt natürlich.

Der fränkiſche König Konrad, der ſich nicht
durchzuſetzen in der Lage war, empfahl auf
ſeinem Sterbebette ſeinem Widerſacher Heinrich
von Sachſen zum König. Dieſer wurde dann
auch von Franken und Sachſen gewählt, die üb
rigen Stämme und ihre Herzöge verhielten ſich
ablehnend, zum mindeſten abwartend gegen
dieſe den Reichsgedanken nachhaltig durchzu
ſetzen mußte die vornehmſte Aufgabe des neuen
Königs ſein.

genwart feſtzuſtellen.

der fränkiſche Herzog Konrad und der ſäch
fiſche Herzog Otto, der Vater Heinrichs,
als Rivalen gegenüber. Die Verſöhnung der
beiden um die Reichsmacht ſich Bewerbenden im
Intereſſe des Reiches geſchah dann in der Weiſe,
daß Konrad den Sohn ſeines Rivalen, Heinrich,
als ſeinen Nachfolger empfahl, ſo wurde dieſer
gewählt, d. h. vom Volke beſtätigt. Jm
März 1982 ſtanden ſich Hindenburg und
Hitler als Rivalen gegenüber. Die Verſöh
nung der beiden um die Reichsmacht ſich Be
werbenden im Intereſſe des Reiches geſchah
dann in der Weiſe, daß Hindenburg zehn Mo
nate ſpäter Hitler als Reichskanzler berief; die
ſem Vorgange folgte die Wahl, welche die Be
ſtätigung Hiklers durch das Volk brachtel Es
iſt eben immer ſo geweſen: nur auf unmittel
bare und enge Verbindung zwiſchen Führer und
Volk gründet ſich feſt und zuverläſſig der
Reichsgedanke.

Für Heinrich I. iſt alſo feſtzuhalten: Er
ſteuerte einen weltlichen Kurs und ver
zichtete, die Geiſtlichen als Stützen des Reichs
beſonders heranzugiehen, und er ging aus dem
ſächſiſchen Herzogshauſe hervor, war alſo nicht
durch Abſtammung von einem uralten Königs
hauſe der primus ormium, d. h. der Oberſte von

Ein Bild von dem Litauer
einfall ins Memelland

tte Liedtke.
ein Abgleiten war es in den uferloſen Weiten
von Ruhe und Frieden. Einmal in dieſen
Zeiten zermürbender Spannung der Seele die
Einkehr zu ſich ſelber gewährend.

Er hatte das innere Gleichgewicht wieder
gefunden, als er wenige Stunden ſpäter in
das Beratungszimmer der franzöſiſchen Prä
fektur trat. Mit ausgeſuchter Höflichkeit kam
ihm der Franzoſe entgegen und führte ihn in
das Zimmer, wo ſich außerdem nur noch zwe
Offiziere befanden. Von den ſonſt anweſenden
Kreisdelegierten war niemand da.

Der Bürgermeiſter fühlte ein leichtes Ge
fühl des VBefremdens. Vorſichtig taſtete die
Hand nach dem Browning in der Taſche.

Nach dem üblichen geſellſchaftlichen Formen
ſpiel ließ der Präfekt die Lichter ſeiner Ver
ſchlagenheit aufblitzen: Es wäre eine Ver
fügung gekommen, die eine beſondere Auf
ſtellung aller männlichen Einwohner wünſche
und hier faßte der Franzoſe ſein Gegenüber
mit einem nicht mißzuverſtehenden Blick ins
Auge „die ſofortige Ablieferung der
Waffen.“

„Verrat!“ ſchrie die Erkenntnis in Kairies
Hirn.

„Die Waffen abliefern? Niel Wir ſind
ein Volk mit freier Beſtimmung. Kein Sta t
hat das Recht, uns Befehle zu erteilen.

hatte, verehrter Herr Bürgermeiſter
Seit heute morgen haben litauiſche Frei

ſchärler die Grenze überſchritten.“
Mit einem Ruck ſprang Kairies in die

Höhe. Polternd fiel der Stuhl zurück. „Alſo
darum hat man mich herbeſtellt.“

„Nur zu Jhrer perſönlichen Sicherheit. Sie
verſtehen

Aber Kairies hörte nicht mehr die warnen
den Worte. Er ſtürzte hinunter, riß das
Pferd aus dem Stall, ſchwang ſich hinauf.
Keuchend ging der Atem des Tieres. Heiß
dampften die Flanken. Einem Schattenſpiel
gleich flog er davon. Schon kam die Grenze
heran.

Da ein feiner, ſchneidender Ton. Laut
los ſank Kairies zu Boden.

Die Sterne ſchienen in gleißender Schärfe.

„Ja, Simon. Bald iſt die Bahre da.“
Aber Kairies hörte nicht darauf. Seine

„Alles in Ordnung. Jch hatte die Kaſſette

Da glitt ein verklärtes Lächeln über die

Boden.“
Dann ſank er zurück. Der Wind nahm den

Den Hiſtoriker reizt es, über ein Jahr
tauſend hinweg die Parallelttät jener Er
eigniſſe mit denen unſerer unmittelbaren Ge

Als 911 ein König der
Deutſchen gewählt werden ſollte, ſtanden ſich

allen, ſondern er war der primus inter
pares, der Erſte unter Gleichgeſtellten.

Es war gewiß eine ſchwierige Aufgabe, die
ſich Heinrich ſtellte: ein Reich zu führen unter
Verzicht auf die bisherige Reichshilfe der Kirche
und unter Anerkennung der bisher unterdrück
ten Herzögtümer. Eines jedoch konnte der Her
ZogKönig nicht wiſſen: die Heeresm a ch t.
Man ſollte dabei das von den Franken geſchaf
fene Vaſallenheer nicht ſo ſehr als ein Berufs
heer bezeichnen, ſondern man ſollte vielmehr den
Nachdruck auf das ſtehende Heer legen. Denn
dadurch, daß im Gegenſatz zum alten deutſchen
Heerbann jetzt jederzeit dem König ein kriegs
fähiges Heer zur Verfügung ſtand. vermochte er
über die Grenzen ſeines eigentlichen Herzog
kums hinaus die königliche Macht über alle
Deutſchen auszubreiten und zu behaupten.

Doch auch mit Kriegstüchtigkeit allein wäre
der König nicht ſehr weit gekommen. Er mußte
auch über diplomatiſche Fähigkeiten und die
hierin vor allem erforderliche Zähigkeit ver
fügen, da er es ablehnte, durch die Biſchöfe die
Gemüter zu beherrſchen, mußte er natürlich in
viel höherem Maße ſeine Gegner zu überzeugen
verſuchen, wobei der Einſatz militäriſcher Kräfte
im geeigneten Augenblick eine nicht unweſent
liche Rolle ſpielte. Die Jneinanderfügung der
Herzogsgewalt und Kriegsgewalt im Reiche
ohne biſchöfliche Mittelsgewalt konnte nicht ein
zentraliſtiſches Reich zum Ziele haben, ſondern
hierbei kam das weltliche Bundesreich heraus

Die Verhandlungen die Heinrich mit
den Herzögen der Baiern und Schwaben führte
und die von kriegeriſchen Vorgängen begleitet
waren, erinnern lebhaft an die Verhand
lungen Bismarcks mit Bayern, Württem
berg, Baden, Heſſen vor der Begründung des
deutſchen Bundes, der den Namen Deutſches
Reich annahm. Welch enge Geiſtesverwandt
ſchaft beſteht zwiſchen dem Argumente Heinrichs
dem Bayernherzog gegenüber: Deutſchland
müſſe ein einheitliches Reich (rognum) werden,
und der Vorrede der Bismarckverfaſſung: Die
deutſchen Dynaſten ſchließen einen ewigen Bund
zum Schutze des Bundesgebietes und des inner
halb derſelben gültigen Rechtes, ſowie zur
Wohlfahrt des Deutſchen Volkes“!

Daß im deutſchen Bunde Heinrichs wie in
dem Bismarcks Bayern ſeine „Reſervat“ rechte
behielt, war eben ein dynaſtiſches Erbübel. Vor
1000 Jahren beſtanden dieſe Sonderrechte in der
Beſetzung der bayriſchen Bistümer und einer
Außenpolitik auf eigene bajuvariſche Fauſt, vor
ſechzig Jahren betrafen ſie Poſt, Eiſenbahn,
Heer und Steuern.

Heinrich und Bismarck waren ſtam
mesverwandt, Niederſachſen. Sie waren Weſt
elbier, d. h. ſie ſtellten den Gedanken des Rei
ches über die Staatsgemeinſchaft, das Herzog
tum bzw. den oſtelbifchen Staat Preußens. Der
Bundesgedanke iſt die urſprüngliche und natür
liche Form des auf weltlicher Grundlage orga
niſierten Volksreiches. Es iſt eine geſchichtliche
Unwahrheit, wenn behauptet wird, Heinrich
habe ſein Lebetag nur als ſächſiſcher Herzog und
Bismarck nur als preußiſcher Junker gedacht.
Wäre dies wahr, dann wäre der erſte nie deut
ſcher Bundeskönig geblieben und der zweite
hätte nie den deutſchen Bundeskaiſer geſchaffen

Jntereſſant iſt übrigens, daß Heinrich als
Bundeskönig das abtrünnige Herzogtum Loth
ringen, d. h. das geſamte linksrheintſche deutſche
Gebiet im Jahre 925 dem deutſchen Bundes
reiche durch Waffengewalt hinzufügte, wie Bis
marck 1871 ElſaßLothringen, das Reichsland,
dem Bundeskaiſerreiche als Mitgift kriegeriſcher

Erfolge zu Füßen legte. (2. Teil folgt.
vie Ehſäſer für die deutſche Mutterſprach

Jn einer Generalverſammlung der elſäſſi
ſchen Unabhängigen Landespartet
wurde der Wunſch ausgeſprochen, daß in der
Sprachenfrage ein Mindeſtpro-
gramm aufgeſtellt werde, um eine gemein
ſame Aktion der heimatlich eingeſtellten Par
teien zugunſten der deutſchen Mutterſprache
vorzubereiten. Jn der gleichzeitigen Straßbur
ger Generalverſammlung der Elſäſ ſiſchen
Volkspartei (der Zenktrumspartei der
deutſchen Aera) wurde eine Entſchließung zur
Sprachenfrage angenommen, worin es heißt:
„Seit 14 Jahren harrt die Sprachenfrage ihrer Löſung. Wir fordern
die Parlamentarier auf, daß endlich neben der
franzöſiſchen Sprache vom erſten Schuljahr ab
die Mutterſprache der Kinder in einer Weiſe
gepflegt wird, die eine tüchtige Erlernung der
deutſchen und eine leichtere und vollkommenere
Erlernung der franzöſiſchen Sprache in der
Volksſchule ermöglichen ſoll.“

Dieſe Aufforderung an die Abgeordneten iſt
um ſo ernſter zu nehmen, als die Elſäſſiſche
Volkspartei ſelbſt die meiſten Vertreter in der
franzöſiſchen Kammer hat. Vorausſichtlich wer
den ſämtliche Abgeordnete der Heimatrechts
Parteien demnächſt in der Kammer die Min
deſtforderungen des Elſaß in der Form eines
Sprachen-Geſetzesvorſchlags unter
breiten und die Ausſprache gegen alle Vertur auf ſeine erregten Nerven wirken. Wie letzten Seufzer in ſein Freiheitslied hinein. ſchleppungsmanöver durchzuſetzen verſuchen.
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Mense bar Stockt und Band
Wer ſagt die Wahrheit?

Das neue vaterländiſche Mäntelchen des Merſeburger Korreſpondenten

Merſeburg. Mit einem Für die
Wahrheit überſchriebenen Artikel, den
man der Anugenfälligkeit halber an die Spitze
des lokalen Teils ſtellt, verſucht der Verleger
des „Merſeburger Korreſpondent“,
Franz Rößner, in der Sonnabendnummer
ſeiner Zeitung den Nachweis zu erbringen, daß
er ſelbſt und die Verlagsleitnng des M.
durchaus vaterländiſch eingeſtellt ſeien.
Uns wird hierbei der Vorwurf gemacht, daß
wir bei unſeren Veröffentlichungen mit offenen
und verſteckten Angriffen vorgegangen und
ſelbſt vor ſchweren ehrenrührigen Beleidi
gungen nicht zurückgeſchreckt ſeien, als wir
vehanpteten, der Verleger alſo bewußter Franz
Rößner habe beim Stahlhelu und den Krieger
vereinen Aubiederungsverſuche unternommen,
um Anſchluß zu bekommen.

Zum erſten Teil des von Herrn Rößner
eigenhändig gezeichneten Rechtfertigungsarti
kels ſtellen wir zunächſt feſt, daß wir es in un
ſerem nunmehr über vierzehnjährigen Frei
heitskampfe niemals etwa nach der Ge
pflogenheit demokratiſcher Zeitungen vom
Schlage des „Merſeburger Korreſpondent für
richtig gehalten haben, unſere Gegner mit ver
ſteckten und ehrenrührigen Beleidgungen
zu bekämpfen. Ganz im Gegenteil fochten wir
Nationalſozialiſten ſtets mit offenem Viſier
und blieben dieſen mannhaften Brauch auch

treu, als verfloſſene Regierungen,
zu deren ſtändigen Protegees in der Nach
kriegszeit mit ſeinem Korreſpondent auch

Herr Rößner gehörte,
unſere Führer und Mitkämpfer für ihr ſelbſt
ſoſes Eintreten für nationale Freiheit und
Würde kompagnieweiſe in Zuchthäuſer
und Gefängniſſe warfen. Hierüber ver
lor der „nationale“ Herr Rößner kein
Wort, wie er es auch durchaus für richtig be
fand. daß unſere Preſſe monatelang ver
boten blieb.

Was nun die Herrn Rößner von uns mit
Recht zum Vorwurf gemachten Anbiederungs
verſuche beim Stahlhelm betrifft

ſo halten wir an unſern Veröffent
lichungen voll und ganz feſt

und ſtellen dem auf einmal patriotiſchen
Herrn Rößner anheim, in ſeinem Blatt eine
eidesſtattliche Verſicherung des Merſeburger
Stahlhelmführers Plo es und der in der
Merſeburger Geſchäftsſtelle des Stahlhelm be
ſchäftigten Herren darüber abgeben zu laſſen,
daß Herr Rößner und mit ihm ſein Schwager
lerx nie Verſuche unternvmmen haben, in
den Stahlhelm aufgenommen Zu werden. Wir
werden die Zeugen für die Wahrheit unſerer
Behauptung in Gruppenkolonne aufmarſchie
ren laſſen und uns, wie wir ſchon heute be
tonen, dabei
durchaus nicht nur auf unſere Parteigenoſſen

Im zweiten Teil ſeines Artikels weiſt Herr
Rößner auf ſeine großen Verdienſte in Krieg
und Frieden und

die ihm hierfür zuteil gewordenen Orden
und Ehrenzeichen

hin. Falls der Verleger des bisher linksdemokra
liſchen Korreſpondent hiermit etwa behaupten
will, daß wir uns über ſeine vaterländiſchen
Verdienſte bis zur Revolution jemals
auch nur andentungsweiſe geäußert haben,
nennen wir ihn vor aller Oeffentlichkeit einen
bewußten Lügner. Dieſer ganze Schmus ſoll
nach unſerer Auffaſſung auch nur dazu dienen,
von unſern peinlichen Fragen in der Freitags
nummer der „Mitteldeutſchen NationalZei
tung abzulenken, auf deren Beant-
wortung unſere ſtändig wachſende Leſer
ſchaft in Stadt und Kreis Merſeburg ein ge
heiligtes Recht hat. Auch heute wieder verlan
gen wir vom „Merſeburger Korreſpondent“
und ſeinem angeblich vaterländiſch durchglüh
ken Verleger, Franz Rößner,

Auskünfte darüber, wo und wann der
M. in den vergangenen 14 Jahren ſein
nativnales Gefühl gegenüber ſeiner Leſer

ſchaft durch die Tat bewieſen hat.

Es mag vielleicht Merſeburger Spießer
geben, die dem vom Korreſpondent in ſeinem
Verlage vorgetäuſchten Geſinnungsumſchwung
Glauben ſchenken. Uns aber wird auch in
Zukunft nichts davor zurückhalten, Herrn
Rößner und ſeinen „Getreuen“

rückſichtslos die Maske herunterzureißen

verlangen, daß die allein vonund hierbei zu
zu Ehren gebrachten Farbenuns wieder n b hſchwarzweißrot auch nicht ein einziges Mal

mehr von ſeinem Verlagsgebäude wehen dürfen.

Wenn wir erſt nach vierzehnjährigem Sturm
lauf die marxiſtiſch demokratiſche Peſtfront
überrannten und hierbei das Blut einiger hun
dert zu Tode gequälter SA. Kameraden un
vieler tauſend bleibender Krüppel deutſche Erde
kränken mußte, ſo hat der „Merſeburger Korre
ſpondent hieran einen nicht geringen
An teil, weil aus dem Geſchmeiß unſerer
Widerſacher 14. Jahre lang nur um des
eben Mammons willen ſtets auch ſeine
Fratze grinſte.

Wir haben nie geklagt, die langjährige
Hetze aber fein ſäuberlich regiſtriert, um

jetzt Rechenſchaft zu fordern.
Die nativnalſozialiſtiſche Revolution wird

auch den „Merſeburger Korreſpondent“ in die
Knie zwingen, weil er über die Intereſſen des
geſamten deutſchen Volkes das Wohl
ergehen ſeine Verlages ſtellte Deſſen

beſchränken.

„Hergog Chriſtian
von G. beſetzt

Merſeburg. Am Montag Abend rückten SA.
und Hitlerjugend vor den Herzog Thriſtian, in
dem bisher ſogialdemokratiſche und kommuniſti
ſche Jugendverbände ihr ſtaatsgefährliches Un
weſen betrieben hatten. Das hiſtoriſche Ge
bäude wurde von oben bis unten durchfucht,
ohne daß auch längſt in Sicherheit gebrachtes
Belaſtungsmaterial gefunden werden konnte.

Ortsgruppenführer Olleſch hielt nach Hiſ
ſung des Hakenkreuzbanners eine Anſprache, in
der er betonte, daß die NSDAP. nunmehr end
gültig. von dieſem Hauſe Beſitz ergreife, nach
dem rote Jugendliche aus ihm heraus Jahre
hindurch nationale Verbände, insbeſondere aber
uns Nationalſozialiſten anpöbelten. Das für
uns veſchlagnahmte Gebäude wird fortan zu
Ehren unſeres im Dienſte der Bewegung ver
unglückten Parteigenoſſen „Hans Rommelt
Heim heißen und in erſter Linie unſerer H.
und dem BdmM. als Arbeitsſtätte dienen. Auf
alle Fälle ſteht feſt, daß aus dem ſchönen Ge
bände niemals mehr die Internationale zu
hören ſein wird.

Weitere 114000 Mark für Merſeburg
Merſeburg. Nachdem der Stadt vom Reich

erſt in der vergangenen Woche 300 000 zum
Bau einer Enteiſenungsanlage im Waſſerwerk
zur Verfügung geſtellt wurden, ſind jetzt aber
mals 114 000 bewilligt worden, die zur Ein
deichung des Stadtgutes Werder Verwendung
finden ſollen.

Die Reumarkt- Gemeinde
am Ende

Merſeburg. Nach der erſt vor wenigen Ta
gen abgehaltenen fand hier wiederum eine von
Vertretern aller Kirchengemeinden und den
evangeliſchen Frauenſchaften Merſeburgs be
ſchickte Verſammlung ſtatt, die ſich mit der Not
der Reumarkt Gemeinde und zu ihrer Behebung
geeignet erſcheinenden Hilfsmaßnahmen be
faßte. Unter verſchiedenen Rednern wies
Pfarrer Boit nach, daß ſeine Gemeinde trotz
ſparſamſter Wirtſchaft nur deswegen in Be
drängnis geriet, weil die Zahl der auf dem
Neumarkt wohnenden Erwerbsloſen beſonders
groß iſt, ſo daß ſich das kirchenſteuerliche Auf

ſind wir abſolut ſicher!

eeèdè
verminderte. Die nunmehr fehlenden 3000
hofft man, da ſtaatliche Zuſchüſſe nicht zu er
warten ſind, durch private Sammlun-
gen und ein von einheimiſchen Künſtkern aus
geführtes Kirchenkonzert im Dom aufzu
bringen.

Herr Kaufhold verzichtet
Merſeburg. Wie aus dem letzten Sonder

amtsblatt des Magiſtrats bekannt wird, ver
zichtet „Reichsbannergeneral“ Kauf hold
freiwillig auf die Ausübung ſeines Mandates
zur Stadtverordnetenverſammlung. Wahr
ſcheinlich ahnt dieſe ſozialdemokratiſche Zierde,
daß im neuen Stadtparlament tatſächlich ein
mal gearbeitet werden muß, wofür ja die
SPD. nie zu haben war. Jm übrigen iſt auch
zu erhoffen, daß nach den Kommuniſten auch
ihre roten Bundesgenoſſen aus allen deutſchen
Parlamenten herausfliegen.

Tagung der mitteldeutſchen
Maler

Bitterfeld. Der Mitteldeutſche Malerbund
hielt am Sonnabend und Sonntag ſeinen
14. Verbandstag in Bitterfeld ab. Die Veran
ſtaltung wurde eingeleitet durch eine Ausſtel
kung, die am Sonnabend Vormittag durch den
Obermeiſter der Bitterfelder Malerinnung,
Wicher, eröffnet wurde. Er konnte dabei zahl
reiche Vertreter der Behörden und der berufs
ſtändiſchen Organiſationen begrüßen. Die Aus
ſtellung gab in einer intereſſanten Schau Aus
kunft über die Bedeutung des Malerhandwerks
und ſeinen gegenwärtigen techniſchen Hochſtand.
Am Sonnabend fand weiter ein offigieller Be
grüßungsabend ſtatt. Der internen Verbands
arbeit galt die Haupttagung am Vormittag ſo
wie die eigentliche Verbandskagung, die ſich
über den ganzen Sonntag erſtreckte. Bundes
vorſitzender Mellhoff begrüßte die Erſchienenen,
darunter den Erſten Bürgermeiſter Ebermann
und den Shyndikus des KreisVerbandes, Dr.
Werner. Darauf wurden Geſchäfts und
Kaſſenbericht entgegengenommen. Der Haus

hielt einen Vortrag über die augenblickliche
Lage des Handwerks, inſonderheit des Maler
handwerks, über die Bildung von Stände-
kammern, Zentraliſierung und Vexeinfachung
der Verwaltung uſw. Eine Entſchließung for
dert Einführung der Gewerbekarte zur Be
kämpfung der Schwarzarbeit und Reform der
Handwerksgeſetzgebung.

Die Mühlberger Kloſterkirche
wird gerettet

Mühlberg. Die altehrwürdige Kloſterkirche
in Mühlberg iſt ſeit mehreren Jahren ge
ſchloſſen, weil ſich im Gewölbe gefährliche Riſſe
gebildet hatten. Die Riſſe rühren her von der
fehlerhaften Konſtruktion des Dachſtuhles über
zwei Getvölben, die bei der Erneuerung der
Kirche zu Anfang dieſes Jahrhunderts einge
zogen wurden. Nach langen Verhandlungen
mit den ſtaatlichen Stellen für Denkmalspflege
iſt es nun gelungen, die Beträge in drei Jahres
raten ſicherzuſtellen, die für die Sicherung des
ſchönen gotiſchen Bauwerks erforderlich ſind.

Ein ſportbegeiſterter Greis
Jeſſen (Kr. Schweinitz). Das im Juli d. J.

in Stuttgart ſtattfindende Deutſche Turnerfeſt
zieht Jung und Alt in ſeinen Bann. Hier hat
die Begeiſterung ſogar einen 80jährigen Turner
erfaßt, und zwar derart, daß er ſich entſchloſſen
hat, die Reiſe nach Stuttgart mit dem Fahrrad
zu unternehmen. Er will damit gleichzeitig der
Jugend vor Augen führen, daß eiſerner Wille
imſtande iſt, alle Hinderniſſe zu überwinden.

Gelbſtmord durch Starkſtrom
Köthen. Jn der Gemarkung Elsdorf wurde

neben einem Maſt der Hochſpannungsleitung
die Leiche eines etwa 20 Jahre alten Mannes
gefunden. Soweit bisher feſtgeſtellt werden
konnte, hat der Mann durch Berühren der Hoch
ſpannungsleitung Selbſtmord verübt. Seine
Perſonalien ſind noch nicht bekannt, da er keine
Ausweispapiere bei ſich hatte.

Eine morſche Gäule gebrochen

Nietleben. Mit dem heutigen Tage wird
der hieſige Amtsvorſteher Kolbe (SPD.),
ſeines Amtes enthoben. Hiermit verſchwindet
eine würdige Koryphäe des Nachkriegsdeutſch
land. K. iſt einer von denen, die es mit Hilfe
des Parteibuches verſtanden, ſich einen anſtän
digen Doppelverdienſt zu ſichern. Wenn man
mit einem offiziellen Gehalt von über 200
ſich noch erdreiſtet 150 „Aufwandsentſchädi
gung einzuſtecken, dann iſt dies einer jener
typiſchen Fälle von Bonzokratie, der ſich mit
den Fällen der „Scheidemann und Bauer uſw.“
vergleichen läßt.

Zum kommiſſariſchen Amtsvorſteher wird
Pg. Oberlandjäger Stark ernannt. Pg.Stark bietet die einwandfreie Gewähr für ein
fachmänniſches Arbeiten. Hiermit iſt zugleich
eine Grundſätzlichkeitsfrage gelöſt, die es er
möglicht, daß preußiſche Landjägereibeamte mit
der Führung der Ortspolizeiverwaltung be
traut werden können. Es iſt dies u. W. der
erſte Fall, der beſtimmt noch ſehr oft Schule
machen wird. Auf dieſe Grundſätzlichkeits
frage kommen wir in einigen Tagen noch ein
mal zurück.

Die Lutherfeiern in Eisleben
Eisleben. Aus Anlaß des 400. Todestages

des großen Reformakors plant die Lutherſtadt
Eisleben eine Reihe von Veranſtaltungen, die
am 17. und 18. Juni mit einem Familientag
der Luthernachkommen beginnen. In der Zeit
vom 20. bis 27. Auguſt iſt eine Lutherfeſtwoche
e Am 20. Auguſt findet in der Andregs
irche ein Feſtgottesdienſt ſtatt, bei dem Gen.

Sup. D. Eger die Feſtpredigt hält. Hieran
findet ein Feſtakt des Präſidiums des Evange
liſchen Bundes am Lutherdenkmal ſtatt. Für
den Abend iſt eine Feſtaufführung eines Frei
lichtbühnenſpiels vorgeſehen. Während der
Feſtwoche hält der Evangeliſche Bund ſeine
Herbſtverſammlung ab. Der ADAC. führt in
der Feſtwoche eine Zielfahrt nach Eisleben
durch. Am 10. November finden in den Schu
len Gedächtnisfeiern ſtatt, denen ſich ein Fackel
zug anſchließt.

Weißenfels Stadt um Krers
Der Weißenfelſer Polizei

präſident beſtätigt
Weißenfels. Nach einer amtlichen Veröf

fentlichung iſt nunmehr Pg. Regierungsrat
Neubaur zum Polizeipräſidenten des Poli
zeibezirks Weißenfels, umfaſſend auch die
Städte Merſeburg und Zeitz, beſtätigt worden.

Pg. Heinrich Neubaur wurde am 30. April
1889 zu Kroſigk im Saalkreis, alſo ein Kind
unſerer Heimat, geboren. Sein Vater war Re
gierungsaſſeſſor a. D. und Rittergutsbeſitzer.
Pg. Neubaur veſuchte die Kloſterſchule in Jl
feld im Harz, ſtudierte dann in Göttingen,
München und Halle Rechts und Staatswiſſen
ſchaften und diente als EinjährigFreiwilliger
beim Dragoner Regiment 10 Allenſtein. Am
erſten Mobilmachungstag rückte er als Vize
wachtmeiſter im Reſ. HuſarenRegiment 2 ins
Feld und war mit einer Unterbrechung von
nur drei Monaten, die er an der Oſtfronk war,
während des ganzen Krieges an der Weſtfront.
Jm Oktober 1914 wurde er Offizier, tat dar
auf Dienſt als Jnfanterie- Zugführer und kam
im Januar 1916 als Flieger zum Kampf
gern 2 (OHL.). Pg. Neubaur iſt Ritter
es Eiſernen Kreuzes 1. und 2. Klaſſe und er

hielt obendrein das Fliegerbeobachterabzeichen.
Als Regierungs Referendar kam Pg. Neu

baur dann zunächſt zur Regierung Stettin und
zum Landratsamt Swinemünde. Jm Juli 1921
wurde er nach beſtandenem Regierungs-Aſſef
ſor Examen an die Regierung in Stade ver

beitete er dann beim Landratsamt
Halle und kam dann nach ſeiner Erenennung
zum Regierungsrat zur Regierung in Koblenz,
wo er bereits im Februar zum neuen Leiter
der Koblenzer Polizei ernannt wurde. Jedoch
war auch dieſer neue Wirkungskreis von kurzer
Dauer, denn ſeit Anfang dieſes Monats wurde
er nach Weißenfels verſetzt.

Wir Weißenfelſer Nationalſozialiſten haben
während ſeiner kurzen Tätigkeit den neuen
Weißenfelſer Polizeipräſident bereits ſchätzen
gelernt. Als echter nationalſozialiſtiſcher Füh
rer marſchierte er bereits zur letzten Amts
waltertagung neben Kreisleiter Pg. Pape an
der Spitze des Propagandamarſches und legte
ſo Zeugnis nationalſozialiſtiſcher Volks und
Schickſalsgemeinſchaft ab. Die ganze Vorbil
dung und die menſchlichen ſowie charakterlichen
Eigenſchaften des neuen Polizeipräſidenten be
fähigen ihm zu dem ihm jetzt übertragenen
ſchweren Amte. Die perſönliche Verbindlichkeit,
die das Weſen des Polizeibeamten ausmachen,
werden ihn jeder Zeit ſeinen Untergebenen ein
gutes Vorbild ſein laſſen. Sein tapferes Ein
kreten als nationalſozialiſtiſcher Kämpfer gibt
uns die Gewähr, daß in das Weißenfelſer
Polizeipräſidium nach Abgang des berüchtigten
Krüger ein neuer Geiſt eingezogen iſt.

So wünſchen wir nun dem neuen Polizei
präſidenten für ſeine zukünftige Tätigkeit reich
ſten Erfolg. Möge ſich ſeine Tätigkeit in ſei
nem jetzigen Arbeitsgebiet auch zum Wohle un
ſerer geknechteten Heimat, die wir nunmehr
wieder tatkräftig aufbauen wollen, auswirken.
Wir Weißenfelſer Nationalſozialiſten haben

halt wurde einſtimmig genehmigt. Der Syndi
kommen innerhalb weniger Jahre um 10 Proz.

irgendein Fettaufstrich, sondern nur die Befenwirku

die feſte Zuverſicht, daß er mit aller Energie
kus des Reichsverbandes, Dr. Schulgz, Berlin darangehen wird, das verbonzte Trümmerfeld

der Creme

ſetzt. Vom Oktober 1928 bis Februar 1925 ar

der vierzehnjährigen Mißwirtſchaft mit kam f
freudiger nationalſozialiſtiſcher Gründlichkeit
zu beſeitigen und begrüßen ihn in diekem
Sinne mit einem kräftigen

„Heil Hitler!“

Sp. Mehzrheit
beim Weißemfelſer Amisgerech

Weißenfels. Bei der am Freitag beim hie
ſigen Amtsgericht ſtattgefundenen Betrieberats
wahl wurde eine überwältigende Stimn
mehrheit für die NSDAP. zielt 9
19 Wahlberechtigten ſtimmten 14 für
DAP., zwei für den Zentralverband, zwei für
den Juſtizbürobeamtenbund und nur einer für
die chriſtlich- nationale Liſte.

SPD. Krüger verhaftet.
Weißenfels. Bei einer Maſſenverhaftung in

den WMeyherſchen Häuſern in Großſchocher ſoll,
wie die „LNN.“ berichten auch der frühere
Weißenfelſer Polizeipräſident Krüger, welcher
ſich dort verſteckt hielt, verhaftet ſein. IJnwie
weit dieſe Meldung den Tatſachen entſpricht,
konnten wir bisher noch nicht feſtſtellen.

Theißen. (Gemeindevertretung.)
Am Mittwoch, dem 29. d. M., findet im Saale
der „Goldenen Krone“ die erſte Sitzung der
hieſigen Gemeindevertretung ſtatt. Jm Jnter
eſſe der Allgemeinheit liegt es, dieſe Sitzung
zahlreich zu beſuchen.

(Unfall) Auf dem Dreſſurplatze des
hieſigen Polizeihundevereins ereignete ſich
geſtern früh ein bedauerlicher Unglücksfall. Ein
noch nicht abgerichteter Hund kroch bei der Aus
führung einer Uebung durch die Hecke des
Dreſſurplatzes und biß einen Knaben in den

Seſt die R.Verbrestet de r.
Arm. Das Kind wurde ſofort zum Arzt ge
ſchafft. Für Laien ſei hiermit gleich noch ein
praktiſcher Wink gegeben. Ruhig ſtehen bleiben
und nicht fortlaufen oder gar um ſich ſchlagen
iſt die allererſte Bedingung, wenn ein abge
richteter Hund jemand anſpringt. Ein Schutz
oder Polezeihund wird niemals jemand
beißen, der ſofort ruhig ſtehen bleibt.

2

die NS

Arm.

Die nationale Hktion in Sömmerda
Sömmerda. Jn den Sömmerdaer Schulen

lernen die Kinder jetzt das HorſtWeſſelLied.
Auf dem Marktplatz wurden dieſer Tage von

der SA. und SS. mehrere ſchwarzrotgoldene
Fahnen verbrannt.

Die Manöver der 12er
Aſchersleben. Die Herbſtmanöver des 5

fanterie Regiments 12 werden in dieſem Jahre
im Oſtharz, und zwar im Raume zwiſchen
Aſchersleben und Harzgerode, durchgefükrt. Sie
finden in den Tagen vom 13. bis 16. Septem
ber ſtatt. Anſchließend begibt ſich das Regi
ment in die Gegend von Hannover, um an dem

unremer

Manöver der Heeresleitung teilzunehmen.

Haut!
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Aeberrachende Wahenfunde
Die Blutſchuld der KPD. an dem Ueberfall auf die SS. endgültig erwieſen.

Eisleben. Wie uns ſoeben von der
Ortsgruppe Eisleben mitgeteilt wird, wurde
die bisher polizeilich geſchloſſene Turnhalle der
Kommuniſten, aus der heraus am 12. Februar
der gemeine Feuerüberfall auf unſere mar
ſchierende SS. erfolgte, dem unſer SS.Kame-
rad Paul Berck zum Opfer fiel, einer noch
maligen gründlichen Unterſuchung unterzogen.

Dieſe erbrachte ein überraſchendes Ergebnis,
denn man fand hinter einer Holzverſchalung
unterm Dach, daß wie die MNZ. durch Bild
reportage ſeinerzeit bewies zu Angriffs
zwecken extra hergerichtet war, ein Waffen
lager, in dem zwei umgearbeitete Militär
gewehre, eine Armeepiſtole 08, eine Reiter
piſtole und insgeſamt 98 Schuß Munition ge
funden wurden. Die Suche nach weiteren
Waffen wird fortgeſetzt.

Durch dieſe Waffenfunde iſt die Blutſchuld
der Kommuniſten endgültig feſtgeſtellt worden,
und man ſieht, wie notwendig es war, gegen
dieſe Söldner Moskaus vorzugehen.

Handwerkerbund fordert
Schließung der Warenhäufer

Weint ar. Der Landesverband Thürin-
gen des Mitteldeutſchen Handwerkerbundes
hielt ſeine Generalverſammlung in Weimar
ab. Sie war mit der Tagung der handwerk
lichen Baufront und der ſämtlicher handwerk
lichen Fachverbände verbunden. In einer Ent
ſchließung wird an die Thüringiſche Landes
regierung der Antrag gerichtet, bei der Reichs
regierung dringende Vorſtellungen zu erheben,
daß alle handwerklichen Betriebsformen der
Warenhäuſer, Einheitspreisgeſchäfte und ähn
licher Einrichtungen ſofort beſeitigt werden.

Umfangreiczes kommuntijches Material
beſchlagnahmt

Magdeburg. Jn einem Gebäude in der
Stephansbrücke wurde von der politiſchen Poli
zei umfangreiches kommuniſtiſches Material be
ſchlagnahmt und in einem Laſtwagen nach dem
Polizeipräſidium geſchafft, wo es geſichtet wird,
Wie es heißt, ſoll es ſich um das ſeinerzeit aus
der Hauptgeſchäftsſtelle der KPD. heimlich bei
ſeitegebrachte Material handeln. Jn einer
Baracke wurde ein Vervielfältigungsapparat
beſchlagnahmt.

Siegreicher Vormarſch
bei den Betriebsrätewahlen
Eisleben. Nach dem bisher vorliegenden

Ergebnis haben bei den Betriebsratswahlen
der Mansfeld A. G. erhalten: Chlotilde-
ſchacht Liſte „National und Sozial“ 5 Sitze,

in der Eislehener Turnhalle

freie Gewerkſchaften 4 Sitze. Ko chhütte:
Liſte „National und Sozial“ 3, freie Gewerk
ſchaften 6 Sitze. Auf Kupfer ütte, Silberhütte,
Beſſemerei und Chamottefabrik ſetzt ſich der
Betriebsrat aus Vertretern der nationglen
Gewerkſchaften zuſammen.

Kommiſſariſche Stadträte
Magdeburg. An Stelle der beurlaubten

marxiſtiſchen Mitglieder des Magiſtrats ſind
auf Veranlaſſung des Regierungspräſidenten
Magiſtratsſekretär Wolf und Reichsbahnſekre
tär Mann, beide aus Magdeburg, zu kommiſſa
riſchen Stadträten beſtellt worden, damit der
Magiſtrat beſchlußfähig bleibt.

Zörbig. (Siegreicher Vormarſch in
Zörbig.) Am Sonnabend, dem 24. März
1933, kraten ca. 20 Mann der ſtärkſten Wehr
wolfortsgruppe im Gau Halle, die Ortsgruppe
Löberitz in die NSDAP., Ortsgruppe Zörbig,
über. Dadurch verfügen wir über eine eigene
Hapelle mit Spielmannszug, die in Kürze
Sturmbannkapelle wird. Wir begrüßen unſere
neuen Pg. mit einem Heil Hitler und freuen
uns, daß ſich endlich auch in Löberitz dank un
ſeres die Jdee Adolf Hitlers Bahn
gebrochen hat.

In der Vorſtandsſitzung vom 25. März d. J.
erklärten die Herren Rittergutsbeſitzer Rein
hardt, Burgwerben, und Freiherr von
Wilmowſky, Marienthal, daß ſie ihre
Mandate als Kammermitglieder niederlegen
und von ihren Aemtern in der Landwirltſchafts
kammer zurücktreten. Auf Wunſch des Vor
ſtandes habe ich die Führung der Kammer
geſchäfte an Stelle des zurückgetretenen bisher
amtierenden Präſidenten, Herrn Reinhardt,
Burgwerben, übernommen. Trotzdem der Vor
ſtand in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen hat,
die auf den 28. März d. J. vormittags 9 Uhr,
einberufenen Vollverſammlung auf unbeſtimmte
Zeit hinaus zu vertagen, habe ich mich nach
eingehender Prüfung der vorliegenden
Verhältniſſe entſchloſſen, dieſem Vorſtands
beſchluß entgegen, aber den geſetzlichen Be
ſtimmungen der Landwirtſchaftskammer ent
ſprechend zur Verabſchiedung des Haus
haltsplanes oder eines vorläufigen Haushalts
planes für das Geſchäftsjahr 1988, die Ver
tagung der Vollverſammlung der Landwirt
ſchaftskammer zu widerrufen.

Kammer iſt die Verabſchiedung eines Haus
haltsplanes noch im alten Geſchäftsſahr drinfreie Gewerkſchaſten 5, RGS. 1 Sitz. Krug

hütte: Liſte „National und Sozial“ 4 Sitze,
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26. Fortſetzung.

Nach einer Weile fühlte er eine Hand auf
ſeiner Schulter. „Schläfſt du, Herr?“ Er fuhr
aus ſeinem Sinnen auf. Warum flüſterte der
andere

„Sprich
Waſſers

Nyjardo ließ ihn nicht agusreden. „Willſt
du mir deinen Feldſtecher leihen

Der Deutſche reichte ihm das Glas. „Siehſt
du etwas?“

Nyfjardo blickte lange auf den Mlawi, dort
hin, wo dieſer, etwa zwei Kilometer vom Fels
grat entfernt, aus einem wilden Tobel hervor
quoll. „Jch weiß nicht kann es no nicht
genau unkerſcheiden kann mich auch irren.“
o Ralph entriß ihm das Glas. „Was iſt denn

„Dort oben mehr rechts es iſt, als ob
eine Steinplatte im
noch nicht da war.
einigen Minuten, wollte dich aber nicht ſtören.

Ralph ſah lange in den Giſchtwirbel, den
der Mlaiwi um verborgene Riffe ſchleuderte.
Ich ſehe nichts.“

„Jetzt ſehe ich auch nichts mehr. Es iſt weg.“
„Vielleicht war's ein gbtreibender Baum.“

Ralph ließ den Strom nicht aus den Augen.

doch laut! Bei dem Lärm des

e Saommeln Sie MAGG-Gutscheine. es lohn

So
die dahin, mit Ausnahme der weiß blühenden
Wirbel, die wie Roſen auf der Flut kangten,
eine einheitliche grüne, marmorierte Fläche,
wie
Nichts regte ſich.

a dMadame wird unruhig ſein. Peitſchenhem Hin und
langen Körper wie ein Ruder von rechts nach
links fegen.

ſinken.
Marſchiere meinetwegen mit der Safari ab.
Jch gehe nicht von hier, bis es erſchienen iſt.“

ſein, dann mu

Frau, ſie ſolle
wandern.

trom ſtünde, die früher d
Ich beobachte es ſchon ſeit ich d

r anzubrennen. Als er
es

fuhr Nyfardos Hand wie ein vorſchnellender

gend erforderlich. Die Sorge für eine
geordnete Geſchäftsführung war es, die mich

Sopyright 1932 by L. Staachmann
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Wo
eine Straße aus geſchliffenem Onhx.

Nyjardo mahnte: „Wir warten vergebens.

Ralph ließ das Glas einen Augenblick
„Wenn du hinauf willſt bitte ſehr

„Und wenn es überhaupt nicht kommt?“
„Wenn es lebt, und das ſoll ja Tatſache

es hier leben. Es gibt keinen
latz. Gehe und ſage meiner

mit dir und der Safari weiter
9 käme ſchon mal nach. ſ

Nyjardo ſah bekümmert zu den Felſen, über L
ie ſie herabgeſtiegen waren. Allein komme

a nicht rauf.“
„Dann bleibe eben hier.
Er legte das Glas neben ſich, um eine neue

die Flamme
Feuergeuges eben dem Tabak nähern wollte,

g

eeigneteren

n

sur Lage in der Landwirtſchaftskammer
Amtliche Bekanntmachung

zwang,
ſprechend die Vollverſammlung auf den 28. d
Mts. einzuberufen.

Provinz
weiteſtgehende Unterſtützung meiner Tätigkeit
mit dazu beizutragen, daß die Landwirtſchafts
kammer für die Proving Sachſen über die
ſchweren Stunden der kommenden Wochen leicht
und ungefährdet hinwegkommt.
allen meinen Berufsktollegen,
geſamte Energie und Autorität rückſichtslos zur
Anwendung bringen werde,
mäßige Abwicklung der Geſchäfte der Landwirt
ſchaftskammer ſicher zu ſtellen.
Kammer können wir Landwirte der Provinz

durchgeführt werden muß, unter keinen Um
ſtänden entbehren, und es iſt meine Pflicht als
amtierender
dieſes berufsſtändiſche Organ der prov. ſächſ.
Bauernſchaft
Monaten ſchlagkräftig und leiſtungsfähig erZur Fortführung der Geſchäfte der Landw. hal
rufsſtandes und
Vaterlandes.

tsſch

Vertrieb durch Köhler &ämelang, R

einem umgeſtülpten Ozeandampfer glich, be
wegte ſich fetzt etwas Zierliches, etwas ſchlan
genartig Wiegendes.

Das rätſelhafte
gegeben haben, ſeine ungeheuren Kräfte im
Wettſtreit mit der Strömung zu erproben. Es
ließ den Mlawie und den reißenden Zug ſeines
Gefälles walten, mehr noch, es unterſtützte die
Bewegung der ſchwindelerregenden Talfahrt:
hinter der maſſiben Wölbung brauſte plößlich

Form der Schlangenhals, trotz aller Maſſigkeit
und Ungeheuerli

ſchläge,
von dem bisher eintönig gehörten Lärm abhob,
choß das

ſchwamm, wie
Grunde: die

biegſame Hals, auf dem ein fürchterliches, von
einem aus der Stirne ſpitz vorſtoßendem Horn
gekröntes Haupt ſaß.

Verufsſchuldirektor Buße feſtgenommen

Eisleben. Der Direktor der Eisleber Be
rufsſchuke, Buſſe, hatte vor einigen Tagen
in einer Klaſſe abfällige Aeußerungen gegen
die Reichsregierung getan. Er wurde darguf
hin in Schutzhaft genommen und einer ein
gehenden Vernehmung unterzogen. Nach Ab
ſchluß der Vernehmung wurde B. dem Gerichts
gefängnis zugeführt. Wie verlautet, ſoll B.
außerdem ein amtliches Schriftſtück unter
ſchlagen haben, das die Beteiligung der Berufs
ſchule am Feckelzuge des 21. März betraf.

Gerekſchen Gut und nahmen im Zuſammen
hang mit der Verhaftung des früheren Reichs
arbeitskommiſſars eine Hausſuchung vor. Die
Beamten beſchlagnahmten einige Akten und
kehrten dann wieder nach Berlin zurück.

Lahmgelegte Hochverrats arbeit

CErimmitſchau. Eine von Erfolg begleitete
Razzig nahm die Polizei, verſtärkt durch Hilfs
polizei und durch Beamte der Zwickauer Lan
despolizei in der Nacht vor. Verantwortungs
loſe Elemente hatten in hochberräteriſcher
Weiſe verſucht, Handzettel, in denen zum
„Maſſenſtreik“ aufgefordert wurde, zu
verbreiten. Dieſe Zettel in denen u. g. die
Behauptung aufgeſtellt wird, die Führer der
nationalen Erhebung hätten als Auftakt zu
Kommuniſtenverfolgungen den Reichstag in

den übernommenen Amtspflichten ent

Jch richte an meine Berufskollegen in der
Sachſen die dringende Bitte, durch eine

Ich verſichere
daß ich meine

um die ordnungs

Die Landw.
erade in der kommenden Zeit, wo die Wieder

herſtellung der Rentabilität unſerer Betriebe

Präſident dafür zu ſorgen, daß

in den kommenden Wochen und

alten wird zum Wohl unſeres geſamten Be
zum Wohl unſeres geliebten

Der amtierende Präſident.

Brand ſtecken laſſen, die „Ermordung Thäf
manns“ werde vorbereitet uſw. ſind im benach
barten Neukirchen auf dem gleichen Appargt
hergeſtellt worden, der noch bis vor kurzem
Anfertigung des Neukirchener „Dorfſpiegels“
diente. 12 Kommuniſten, darunter eine Frau,
wurden berhaftet. Zwei wurden dem hieſigen
Amtsgerichtsgefängnis, zehn der Skaatsanwalt
ſchaft Zwickau zugeführt. Der Vervielfälti
gungsapparat iſt aufgefunden und beſchlag
nahmt worden.

Konftrmation ſtatt ugendweihe

sur

7 Jena. Eine amtliche Bekanntmachung, dieHausſuchung in Preſſel als ein außerordentlich intereſſantes Zeit
Preſſel. Am Sonnabend erſchienen 2 Beamte dokument zu werten iſt, erläßt die Jenger

des Berliner Polizeipräſidiums auf dem Lirchenbehörde. Sie teilt mit, daß verſchiedene
Familien, die ihre Kinder in dieſem Jahre ur
ſhrünglich haben zur Jugendweihe ſchicken
wollen, jetzt den Antrag auf Zulaſſung zur
Honfirmation ſtellten, nachdem die
Jugendweihe bekantlich ſtaatlicherſeits verboten
worden iſt. Die Kirchenbehörde macht aber
darauf aufmerkſam, daß ohne vorherigen Kon
firmandenunterricht eine Konfirmation nicht
möglich ſei. Sie werde jedoch für dieſe Kinder
beſondere Konfirmandenſtunden einrichten.

Die Lage bei der Gtadtverwaltung
„Aſchersleben. Nach der Beurlaubung des

Oberbürgermeiſters Willigmann und des Bür-
germeiſters Kleeis, über die wir bereits berich
teten, iſt Rechtsanwalt Dr. Leberſtedt mit der
einſtweiligen Führung der Oberbürgermeiſter
geſchäfte beauftragt worden. Bürgermeiſter
Kleeis und Stadtoberinſpektor Apelt wurden
bereits am Sonnabend wieder aus der Schutz
haft entlaſſen. Während Oberinſpektor Apelt
ebenfalls beurlaubt worden iſt, hat Stadtbau-
rat Heckner ſeine Dienſtgeſchäfte wieder über
nommen.

Abgelehnte Kreistagsmandate
Bitterfeld. Gemeindevorſteher Chemnitz aus

Roitzſch und Landrat Stammer aus Bitterfeld
haben ihre Wahl als Kreistagsabgeordnete
nicht angenommen. Die Genannten hatten für
die SPS. kandidiert.

Berhaftungen von Kommuniſten
Bitterfeld. Nach der Verhaftung der kom

muniſtiſchen Haupträdelsführer in Bitterfeld
wurde die Säuberungsaktion auch auf die ein

großen Razzig in
Funktionäre der KPD., darunter eine Frau,
gusgehoben. In Niemegk konnten drei Kom
muniſten feſtgenommen werden, bei denen Zer
ſetzungsmaterial gefunden wurde.

Einführung der Fürjorgepflichtarheit
Holzweißig (Kr. Bitterfeld). Mit Wirkung

vom 27. März iſt hier die Pflichtarbeit für
Wohlfahrtsunterſtützungsempfaänger eingeführt
worden. Zu dieſer Pflichtarbeit werden die
Unterſtützungsempfänger im Alter von 18 bis
25 Jahren herangezogen. Die Unterſtützungs
beträge werden in tarifmäßige Lohnſtunden
umgerechnet, die abgearbeitet werden müſſen.

Wipper.

en.re
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Und noch eines ſah Nyjardo: über dem
nſelchen, das einem unerhört großen Schild

rötenrücken, dem Buckel eines Panzerturmes,

Nun brauchte er den Feldſtecher nicht mehr.
Ding mußte den Spaß auf

as Waſſer auf, als wühle eine Schraube. Jn
Her ſah man einen

Vorne aber erhob ſich in anmutiger S
keit der Form ſo zierlich, als

leite ein Schwan den Mlawi herab.
Unter dem Brauſen mächtiger Schwanz

das ſich trotz des Toſens der Schlucht

Weſen in die ſtille Bucht wie eine
okomotive in die Halle. Und nun ſtand,

te es ſich über dunkelgrünem
reite Kuppelplatte, der lange,

och immer leicht zuckende Schwang, und der

Unbeweglich hielt ſich dieſe Ausgeburt hölli

Arbeit eeſt und Geſd

Kopf!
kung haben.

ſinniges:
und warf ihn hinab.
Körper am rechten Seitenrand. Es gab einen
harten,

nervöſes
erſtaunt
Stelle.

etwas erwidern. s
unten das Waſſer auf, ſchäumende Wirbel
ſchlugen zuſammen, ein dunkler Rieſenſchatten
glitt unter den Fels.

faſſungslos.
Der Anblick hat dich gelähmt, nicht wahr?

Sie Sparen

Das Exploſivgeſchoß muß ſeine Wir

Da tat Ralph Hanſen etwas gang Wider
er nahm einen fauſtgroßen Stein

Der Brocken traf den

klirrenden Klang wie Stein auf Stein
Durch den Körper des Phantoms glitt ein

Zucken, es wandte ganz langſam, faſt
Hals und Kopf nach der getroffenen

Sonſt nichts.
„Gepanzert wie ein Kriegsſchiff!“ ſagte

Ralph.
„Schieße doch!“
Der Deutſche ſchüttelte den Kopf, wollte

In dem Augenblick brauſte

Nyjardo hielt ſich den Kopf, verzweifel
„Dieſe Gelegenheit auszulaſſen

„Nicht im mindeſten. Aber was nützt mir
der Tod des Tieres hier? Aus dieſer Tiefe
könnten wir den Rieſenkörper nie bergen.“

„Und weshalb warfſt du den Stein hinab?“
„Erſtens wollte ich über die Widerſtands

fähigkeit des Leibes gegen das Eindringen
einer Kugel unterrichtet ſein, und zweitens
er vollendete nicht.

Ganz nahe trat er an den Abgrund, blickte
lange, die Arme über der Bruſt verſchränkt,
hinab.

Das nun begriff Nyfardo nicht: das Schleu

zelnen Orte des Kreiſes ausgedehnt. Bei einer
Holzweißig wurden zehn

Wer ſich der Pflichtarbeit entzieht, erhält keine
Unterſtützung.

Nur eines Gedankens Schnelle durchfuhr es
ihn: wie belanglos war ihm jetzt ſein früheres
Grübeln! Der Abgrund unter ihm war ihm
jetzt wichtiger als die Schlucht, die eben ſein
Kachſinnen zwiſchen Mann und Weib gekerbt
hatte. Hier war Männerziel, wie es vielleicht
vor ihm noch kein Forſcher geahnt hatte. Was
e dagegen ein Weib mit ſeinen engen Ge
danken!

Die Sonne flutete in die Mlawiſchlucht;

wieder da
Ehe er das Glas noch vor die Augen bringen

konnte, hatte es ſchon Ralph an ſich genommen.
Lange ſah er ſtromauf, dann merkte Ryjardo,
wie die. Okulare des Trieders zu wandern be
gannen, dem Stromlauf des Mlawie folgend.
Und nun ſah auch er mit freiem Auge: die
graugrüne Inſel, die dort aufgetaucht war, be
gann zu gleiten. Langſam, zögernd, als wälze
der Fluß eine Felsplatte abwärts. Um die
Maſſe giſchteten die Wellen, ſchlugen oft darnicht zur Waſſerfläche nieder, aber doch ſchon

die Hänge überſpinnend. Der Strom ſchoß im
ruhigem Gleichklang ſeiner unendlichen Melo- über hin, warfen eine Brandung wie an einem

e n zum Feldſtecher. „Jetzt iſt es cher Phankaſie, dieſer im dämmerigſten Ahnen
der Menſchheit noch immer ſagenhaft lebendige
Drache in der Bucht. Die großen, von blei
re ſtarrer Schicht überzogenen Augen, in

enen keine Spur beobachtenden, ſichernden,
lauernden Lebens zu merken war, ſahen überalt
und nirgends hin. Man konnte nicht erkennen,
ob das Tier etwa zu den beiden Männern her
aufblickte, die atemlos über den Felsrand ge
beugt waren, oder ob es nach dem ienſeitigen
Ufer des Fluſſes ſah. Der Blick war ſtarr, das

Ufer

dern des Steines war ſymboliſch geweſen. Hier
reckte ſich ein Menſchenwille auf, hob die Fäuſte
gegen das Rieſengeſchöpf, das ſtark genug ge
weſen war, die Zeit und ihre ehernen Gebote
des ewigen Wechſels zu beſiegen.

Aber eines wußte der Maſſai: was hier
ſeinen Anfang genommen hatte, würde ſi
einmal, vielleicht ſogar bald oben in den
Sümpfen vollenden.

Nyjardo bewunderte den Mann, der trotzig
und einſam auf der Felsklippe ſtand. Aber
mählich, ganz allmählich durchfröſtelte ihn auch
ein Grauen.

Auge eine mr durch ſchmalen Spalt zer
ſchnittene Kügel aus Hornplakten. Nyjardo
drängte Ralph das Gewehr hin. „Jn den (Fortſetzung folgt.)
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zuſammenſchluß der
deutſchen Luftſport Verbände
Jm Flugverbandshaus fand am Sonnabend

die Gründungsverſammlung des Deut
ſchen Luftſportverbandes e. V. ſtatt.
Der neugegründete Verband erſtrebt den Zu
ſammenſchluß aller in der deutſchen Luftfahrt
tkätigen Vereine Deutſchlands auf natto
naker Baſis. An der Gründung des
Deutſchen Luftſportverbandes waren beteiligt
der Deutſche Luftfahrtverband, das national

Die drei erſtgenannten Verbände werland.
den ſich, wie es ihre Satzungen erlauben, auf
löſen und in den neuen Einheitsverband ein
gehen. Der Aerxo-Club von Deutſchland iſt
Mitglied des Deutſchen Luftſportverbandes,
bleibt aber im übrigen beſtehen. Sämtliche
Einrichtungen, Fliegerſchulen und Flug
übungsſtellen des aufzulöſenden Verbandes
gehen an den neuen Einheitsverband über.

Staatsſekretär Mil der der Grün
dungsverſammlung beiwohnte, dankte Staats
miniſter a. D. Dominicus für ſeine aufopfe
rungsvolle Tätigkeit. Jm Anſchluß daran
wurde dem ausſcheidenden Führer die Ehren
mitgliedſchaft des neuen Verbandes verliehen.
Zum Präſidenteen des Deutſchen Luftſport
verbandes wurde dann der bekannte Pour-le

fozialiſtiſche Fliegerkorps, die RhönRoſſitten
Geſellſchaft und der AeroClub von Deutſch

98 in großer Fahrt
98 Damen gegen PSV. Dresden Damen

3:2 (21).
Blendender Sonnenſchein flutete über das

Spielfeld, als der Schiedsrichter Horn
Deſſau das Leder zum Spiel freigab. Beide
Mannſchaften traten mit ſtärkſter Beſetzung an
und es war vorauszuſehen, daß es einen Kampf
auf Biegen und Brechen geben würde. Der
Verlauf des Treffens hat dieſe Annahme voll
und ganz beſtätigt. Es wurde ein Spiel gezeigt,
wie wir es immer zu ſehen wünſchen, dann
wird auch der Handballſport jene Anhänger
zurückgewinnen, die er aus mancherlei Grün
den in den letzten Jahren verloren hat. Fabel
haft die blitzſchnellen Starts, die gewaltige
Wurfkraft und die ſportliche Anſtändigkeit, trotz
der Wichtigkeit des Treffens.

Betrachten wir die Mannſchaften im Ge
ſamtbild, ſo können wir wohl ſagen, daß

zwei verſchiedene Syſteme
ſich gegenüberſtanden. Die Gäſte zeigten eine
geſchloſſene Einheit, ein vorzügliches Kom
binationsſpiel, doch fehlte im Schußkreis der
erfolgreiche, energiſche Torwurf. Teilweiſe
ſchien allerdings, als ob dieſer Mangel auf
Nervoſität zurückzuführen ſei. Anders
die Halkenſer. Hier gab es elf Könner,
die aber zu oft in artiſtiſchen Einzelleiſtungen
erſtarrten. Es fehlte zu häufig die geſchloſſene
Linie Der Jnnenſturm gefiel ſich in Solo
leiſtungen, ſpielt felbſtſüchtig und hierdurch
nicht immer taktiſch klug und erfolgreich.

Dieſer Fehler hätte bald den Sieg gekoſtet,
der buchſtäblich erſt in letzter Sekunde erkämpft
wurde. Eine Mannſchaft darf und ſoll das
Spiel nicht immer auf Einzelkönnen einſtellen.
Jm übrigen haben es die 88er gar nicht nötig,
denn die geſamte Elf iſt gut. Wenn die Elf
den Weg der Einheit einſchlägt, dann iſt
es durchaus möglich, daß wir doch noch eine
mitteldeutſche Meiſterſchaft nach Halle be
kommen. Das Zeug dazu hat die Mannſchaft.

Jn der 2. Minute geht Halle in Führung
und ſchon 2 Minuten ſpäter erhöht Fräulein
Bohnert durch Strafwurf. Jn der 15. Min.
verkürzt die Halbrechte nach Deckungsfehler
auf 2:1. Mit 2:1 geht es in die Pauſe. 7 Min.
nach Wiederanpfiff können die Gäſte wieder
durch einen Deckungsfehler usgleichen. Der
Sieg der Dresdner war greifbar nahe. Fräulein
Beher im Tor war aber ganz groß aufgelegt.
Schon glaubt man an eine Verlängerung, da
Holle noch einen 13MeterWurf verſchoß, da
glückt Fräulein Bohnert in letzter Sekunde

der Siegestreffer. Pl.GroßKatzna ſteigt auf
Sportverein Kayng gegen Reichsbahn Halle

6:5 (5:4).
m Ausſcheidungsſpiel um den Aufſtieg in

die Liga ſtanden ſich auf dem Sportplatz in
Kayna Sportverein Kähna und Reichsbahn
Halle gegenüber. Bekanntlich ſiegten die Platz
heſitzer im Vorſpiel auf dem Platz der Reichs
bahn 4:3. Sie brauchten alſo den Hallenſern
nur ein Unentſchieden abzutrotzen, um ihren
Aufſtieg ſicher zu ſtellen. Beide Mannſchaften
kämpften mit viel Eifer und war das Spiel in
jeder Phaſe des Kampfes völlig ausgeglichen.
Die Hallenſer verloren ihren Torhüter Hübner
durch Verletzung, was ſchließlich auch den Aus

ſchlag zu einem knappen Sieg des Platzbeſitzers
gab. Wir gratulieren der LigaElf und
wünſchen ihr auch im Oberhaus weitere ſport
liche Erfolge.

HRC. gegen Weiſe 9:9.
Anfangs lag der SV. Weiſe in Führung

und konnte durch ſchnelles aufopferungsvolles
Spiel ſogar 5:0 in Führung gehen. Dann
drehten die Ruderer aber gewaltig auf und
konnten in raſantem Endſport durch gute
Schußleiſtung von Holzapfel das Reſultat
unentſchieden geſtalten.

Turnerſpfele
KTV. Mkl. gegen Diemitz Mkl. 5:8 (0-5).
Hier gab es ein Spiel, in welchem in zwei

Halbzeiten vom KTV. zweierlei Leiſtungen
gezeigt wurden. In erſter Halbzeit trat der
KTV. mit 5 Mann Erſatz an und mußte ſich
mehr und mehr auf Verteidigung legen. Diemitz
hat daher mehr vom Spiel, doch in der Deckung
der KTVer wird ſtark gearbeitet, ſo daß Die
mitz nur 5:0 führen kann. Nach dem Wechſel
fügt ſich der Erſatz beſſer in die Mannſchaft
und nun klappt es auch. 5 Tore werden auf
geholt, doch kann Diemitz noch dreimal ein
ſenden und als Sieger den Platz verlaſſen.
Nach längerer Ruhepauſe trat auch Ober

röblingen wieder an die Oeffentlichkeit. Hier

merite- Flieger Bruno Loerze r einſtimmig
gewählt.

Oberröblingen Mkl. gegen Langenbogen 1.
e 10:7 (4:2).

Bei wechſelvollem Spiel hatte Oberröblingen
den Vorteil, daß der Sturm im Torwurf ent
ſchloſſener und ſicherer war, während Langen
bogen wohl in der Hintermannſchaft gute
Störungsarbeit keiſtete, doch im Sturm den
ſiegbringenden Torwurf ſehr vermiſſen ließ.

Jn Merſeburg ſchlug MTV. Merſeburg
Mkl. gegen 1861- Weißenfels Mkl. 9:3 (5:1).
Mit ſehr ſchwacher Beſetzung traten die
Weißenfelſer in dieſem Spiel an. Merſeburg
hingegen hatte die beſte Mannſchaft zur Stelle
und lag ſtändig im Angriff. Das intereſſanteſte Treffen gab es zwiſchen 1885 Merſe
burg Mkl. gegen Frieſen Weißenfels Mkl. 6:5
(1:3). Gab es hier in der erſten Hälfte ein
ſehr einwandfreies Spiel, ſo wurde nach dem
Wechſel unnötige Härte in das Spiel getragen,
da beide Mannſchaften ſtark auf Sieg ſpielten.

ATV. Merſeburg Mkl. gegen Frankleben
Mkl. 12:4 (4:1). Mit ausgezeichnetenLeiſtungen warteten hier die Merſebuxger auf,
welche durch ihr techniſches Spiel den Anſchein
erweckten, als ob ſie nun endlich wieder im
Kommen begriffen ſind. Neurxöſſen Mkl.
gegen TuR. Weißenfels 1. 12:3 (7:2). Dem
techniſchen Spiel der Röſſener waren die

Weißenfelſer in keiner Weiſe gewachſen. Neu
Röſſen hatte leichteres Arbeiten und konnte das
Ergebnis nach Belieben hoch ſchrauben.

Jn Weißenfels ſiegte Schw.Club Nep

10:9 (6:3). MLV. Weißenfels Mkl. und
en Weißenfels Mkl. trennten ſich mit

Waldlaufmehſterſchaften der Curner

Jnnerhalb des Nordoſtthüringer Turngaues
brachten die Turner ihre Waldlaufmeiſterſchaf
ten in Merſeburg zur Durchführung. Die Be
teiligung der Stadtvereine war ſehr ſchwach,
die Landvereine ſtellten erfreulicherweiſe einen
großen Teil der Läufer. Die beſte Beteiligung
gab es bei dem erſtmalig durchgeführten Ge
päckmarſch. Vor allem ſtellte hier die
Turnerjugend ihren Mann. Die Ergebniſſe
ſind folgende:

Klaſſe 41. Turner, 5,5 Kilometer: 1. Otto
Becker, Jahn Niedereichſtedt, 20,15,6 Min.
2. Alfred Walter, MTV. Weißenfels, 20,27,1
Min. 3. Robert Hentſchel, Jahn Niedereichſtedt,
20,49,4 Min. Mannſchaftsſieg: Jahn
Niedereichſtedt, Kl. 1b, 3,5 Kilometer: 1. Willi
Göricke, Germania Schladebach, 11,55,4 Min.
e. Hans Rümpler, Jahnſcher TV. Halle, 12,13,8
Min. 38. Willi Hoffmann, Neu-Röſſen, 12,14,7
Min. Jugend Jahrgang 15 und 156,
3 Kilometer: 1. Gerhard Böttcher, MTV. Mer
ſeburg, 10,58,7 Min. 2. Hugo Schauerhammer,
StTV. Weißenfels 11,14 Min. 3. Walter
Wuſterhauſen, Jahn Niedereichſtedt. 11,88,8
Min. Jahrgang 17 und 18, 3 Kilometer:
1. Herm. Bergner, Germ. Schladebach, 11,10
Min. 2. Wolfgang Groß, Neu-Röſſen, 11,12
Min. 38. Alfred Fiedler, Tſch. Dürrenberg,
11,15,4 Min. Knaben, 1 Kilometer Willi
Weniger, Tſch. Vg. Merſeburg 8,39,9 Min.
Turnerinnen, 800 Meter: 1. Annelieſe
Wiſſel, MTV. Merfeburg, 2,31 Min. 2. Erna
Gerner, Tſchft. Dürrenberg, 2,35.22 Min.
3. Marie Götze, MTV. Merſeburg, 2,44 Min.
Mannſchaftsſieg: MTV. Merſeburg. Alters
turner, 128 Kilometer: 1. Paul Möbius,
Jahn Niedereichſtedt, 5,08. Min. 2. Arktur
Winkler, Frankleben, 8,14.2 Min. 3. Max Wolf,
TVg. Merſeburg, 5,29,3 Min.

Gepäckmarſch. Turner 15 Kilometer 20
Pfund Gepäck: t. Max Giebler, HTSV., 1 Std.
58 Min. 2. Walter Popella, HTSV., 1 Std.
52,3. Min. 8. Heinz Bock, HTSV., 1 Std. 52,4
Min. Jugend, 10 Kilometer, 15 Pfund
Gepäck: 1. Kurt Gießler, Tſchft. Dürrenberg,
1 Std. 85 Min. 2. Rudolf Gerner, Tſchft.

tun Weißenfels über StTV. Weißenfels Mkl.

Die Revanche, die der Schwimmklub Poſei
don Magdeburg gegen Halle 02 geſtern im
halleſchen Stadtbad nehmen wollte, iſt, wie
wir bereits berichteten, nicht geglückt, denn
die Hallenſer ſtellten ſich den Magdeburgern in
einer überraſchend guten Form und warteten
mit Glangzleiſtungen auf. Durch das Verfagen
eines ihrer Schwimmer kamen die Poſeidonen
zudem um wertvolle Punkte, die für den Vor
ſprung der Hallenſer mit 52,6 Punkten gegen
über 32,7 Punkten des Vorjahres ausſchlag-
gebend waren. Damit ſollen die Glanzleiſtun
gen der er nicht geſchmälert werden, denn
ſelbſt in beſt e r Form hätte auch der erwähnte
Schwimmer den Hallenſern den Sieg nicht
ſtreitig machen können. t

Wohl niemand hätte geglaubt, daß Halle 92
ſämtliche Staffeln und das Waſſerballſpiel für
ſich buchen würde. Großen Anteil an dieſem
Geſamtſieg. haben ſämtliche Teilnehmer der
halleſchen Wettkampfmannſchaft, die ſich ſelbſt
übertraf und mit folgenden Beſtkleiſtungen auf
wartete.

Rückenſchwimmen 100 Meter: Schwarz
mit 1,14,9 und 115 Min. Kranlſchwimmen
100 Meter: Lehmann mit 1.06 Min., Hartig
mit 1.07 Min. Kraulſchwimmen 200 Meter:
Schwarz mit 2.31 Min., Hartig mit 2.34 Min.

Beſonders erfreulich iſt, daß ſich Halle 02
durch die geſchwommenen Zeiten in der Bruſt
ſtaffel 4200 Meter und in der Rückenſtaffel
4)100 Meter mit 12,48,8 Min. bzw. 5,15,2 Min.
zweimal in die Liſte der drei Beſten des Deut
ſchen Schwimmverbandes eintragen und
damit vor Deutſchlands führenden Schwimm

verein Hellas Magdeburg
rangieren konnte. Sämtliche Staffelkämpfe
brachten äußerſt ſpannende Kämpfe bis ins
Ziel. Obwohl Poſeidon Magdeburg in ver
ſchiedenen Staffeln beſonders in der Bruſt
und Kraulſtaffel) anfänglich in Führung lag,
gab der richtige Einſatz der Schwimmer für
Halle 02 am Schluß ſtets den Ausſchlag für
den ſicheren Sieg.

Selbſt das Waſſerballſpiel der bei
des Feſtes ausgetragen wurde ergab einen ſiche
ren Sieg mit 5:3 für die Halle 02er, deren neue
Aufſtellung ſich ſehr gut bewährte, und für die
Zukunft zu großen Hoffnungen berechtigt.
Schon bei Halbgeit mit 8:1 ſtand der Sieg für
Halle feſt. Abwechſelung des Programms
brachten die internen Füllwettkämpfe, bei
denen der Nachwuchs von Halle 02 zur Geltung
kam und mit guten Leiſtungen aufwartete. Ge
brüder Ritter zeigten wohlgelungene Kür
ſprünge in allen Schwierigkeiten die großen
Beifall auslöſten.

Leider hatte das prächtige Frühlingswetter
viele Jntereſſenten dem Stadtbad ferngehalten,
denn die erſtklaſſigen Wettkämpfe und der über
zeugende Geſamtſieg der Halle 02er hätten
einen weit beſſeren Beſuch des Stadtbades ver

gab es das Treffen dient gehabt. Wir freuen uns über den Sieg

Der GSchwimmſieg von Halle 02

den erſten Herrenmannſchaften, das am Schluß

Dürrenberg, 1. Std. 85 Min.

der Hallenſer gegen die Vertreter der
Schwimmerhochburg Magdeburg, der für die
Zukunft zu großen Hoffnungen berechtigt.

Von den Hockegfeldern
Die geſtrigen Hockeyſpiele konnten ſämtlich

bei denkbar beſten Boden und Witkterungsver
hältniſſen durchgeführt werden. In allen Tref
fen wurde den hieſigen Vereinen eine Lektion
erteilt, die beweiſt, daß man noch ſehr viel
trainieren muß, um mit den führenden Ver
einen Leipzigs und Magdeburg konkurrieren zu
können. Eine ſtattliche Zuſchauermenge hatte
ſich in den Vormittagsſtunden auf dem Gim
ritzer Damm eingefunden, wo ſich

THC. 1. Damen und
GrünRot Magdeburg 1. Damen 1:14

gegenüberſtanden. Man hatte mit einer Nie
derlage der Hieſigen gerechnet, daß es aber
eine derartige Abfuhr wurde, hatte man jedoch
nicht im Berei chder Möglichkeit gehalten. Der
THC. hate eine Verteidigung, die gegen den
blitzſchnell und techniſch erſtklaſſig kombinieren
den GrünRotSturm direkt hilflos daſtänd.
Schon in der 1. Halbzeit lautete die Torquote
7:1. Auch nach dem Wechſel ſtand das Spiel
völlig im Zeichen der Gäſte, die dabei noch
nicht einmal ihre Kräfte reſtlos einſetzten. Bei

euntſche Sport
„Das ſpaniſche Sprichwort: Traue

keinem Mauleſel und Mulatten, iſt
ſehr treffend, und das deutſche: Nicht
Fiſch nicht Fleiſch, iſt ein warnender
Ausdruck. Je reiner ein Volk, je
beſſer; je vermiſchter, je banden-
mäßiger.“

Friedrich Ludwig Jahn.
IIIIYVYVVVIIVEVIIII.x(

THC. 1. Herren Grün-Rot Magdeburg
1. Herren 0:3

war die Ueberlegenheit der Auswärtigen durch
aus nicht ſo ſicher. Halle vervollſtändigte ſich
nach 10 Minuten und lieferte dann eine gleich
wertige Partei. Was die techniſche Ausbildun
der Einzelſpieler anbelangt, war der THC. au
einigen Poſten ſogar beſſer. Es haperte an dem
Zuſammenarbeiten der einzelnen Mannſchafts
teile. Die Außen flankten zumeiſt zu früh
und dann noch ungenau. Jn der Mitte ver
ſuchte man ſich zu ſehr in Einzelarbeit, was
bei einer ſolch ſicheren Verteidigung, wie ſie
GrünRot aufweiſt, keine Gegenliebe fand. Die
3 erzielten Tore waren Glanzlieſtungen des
gegneriſchen Jnnenſturmes, hätten jedoch bei
entſchloſſfenerer Abwehr auch verhindert werden
können. Die 2. Herren des THC. ſchlugen eine
unvollſtändige Mannſchaft der Schwarz Weißen
mit 1:0. Auf dem Zoo-Platz gab es eine Ueber
raſchung inſofern, als

Halle 96 1. Damen gegen VfB. Leipzig
1. Damen 5:0

einen Sieg herausholten, der eigentlich nicht
erwartet war. Die Mannſchaft der Platz
beſitzer hatte diesmal wieder Frau Kagemann
und Geſchwiſter Hein zur Verfügung, die, wie
ſchon aus dem Reſultat hervorgeht, im Sturm
und in der Hintermannſchaft eine Verſtärkung
ergaben. Die Gäſte konnten ſich im Schuß
kreis nicht entfalten und auf Seiten der Hie
gen verſtand es die Mittelläuferin geſchickt,
ie Angriffsreihe ins Treffen zu führen. Da

gegen fielen die Spiele der Herren merklich ab.
VfB. 1. Herren ſchlug eine ſtark geſchwächte
9öerElf ſicher 6:0. Bereits in der 1. Halbzeit
lagen die Meſſeſtädter mit 5:0 in Führung.
Erſt als man eine Umbeſetzung. de s Mittel
läuferPoſtens vornahm, wurde den Blau
Weißen eine gleichmäßige Vartie geliefert. Die
S Herren blieben mit 7:1 im geſchlagenen
Felde. Eine gute Leiſtung boten die Jugendſichen, die nur knapp mit 3:2 im Nachteil blie
a Auf dem UniverſitätsSportplatz trennten

ATC. Damen Neu-Röſſen I. Damen 1:0,
Dieſes Ergebnis beweiſt daß ſich die Neu

linge recht gut in der Spielſtärke den Hallenſer
Mannſchaften angepaßt haben. Verſtehen ſie
es die Einzelleiſtungen zu einer Geſamtleiſtung
der Mannſchaft zu bringen, dann werden die
Erfolge nicht ausbleiben. Die ATCerinnen
ſpielten wie immer ſehr eifrig und hätten bei
pkagierterem Torſchuß einen höheren Sieg er
zielen können. ATE. 2. Damen behielt über
SchwarzWeiß 2. mit 4:0 die Oberhand.
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Deutſcher Turnerbund
Deutſchvölkiſcher Turnverein Jahn

Halle Saale.
Anſchrift: Bodo Barth, Halle

Leipziger Straße 80
Turnzeiten: Turner: Dienstags und
Freitags 8 bis 10 Uhr. Frieſenfchule.
Turnerinnen: Mittwochs S 10 Uhr

Frieſenſchule. Schüler Freitags 6--7.90 Uhr Frieſenfchuke.

den Herren

„MR5“, ſondern auch

Schülerinnen: Dienstags 6—-7.30 Uhr, Frieſenſchule.

Nöcht nur Leſer ſchafft die Werbung für die
Arbeit und Verdienſt?

Zahlreiche Träger
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Der rote Gchorſch
Der Wirklichkeit nacherzählt von Karl Vergen.

„Du, Sepp, das iſt er!“
„Wer?“
„Na, Rolf Kerſten, der Sohn unſeres Direk

kors. Der Junge hat auch nichts Beſſeres zu
tun, als hier im Werk einem Proleten das
Brot wegzunehmen und unſeren Klaſſenkampf
zu ſtören. Die Genoſſen ſollten

Georg Huber, wegen ſeiner marxyiſtiſchen
Hetze auch „roter Schorſch“ genannt, ſchwieg

lötzlich, denn Rolf Kerſten ging borüber, durchfein kurz darauf das Fabriktor, wechſelte mit

dem kriegsverletzten einarmigen Pförkner einen
freundlichen Gruß und eilte auf dem ver
ſchneiten Feldweg der Wohnung ſeiner Eltern
zu. Die Gedanken des jungen Mannes kreiſten
um die beruflichen Erlebnis der letzten Zeit.
Mit Genugtuung ſtellte er feſt, daß ihm ſeine
Arbeit in den verſchiedenen Abteilungen des
Hüttenwerkes neben dem Verſtändnis für die
Arbeiter bereits wertvolle berufliche Erfahrun
gen vermittelte, die als Grundſtein für ſein

ſpäteres Hochſchulſtudium dienen ſollten. Rolf
liebte das Leben um den frühenden Gießofen
und um die eintönig ſurrenden Drehbänke, um
die dröhnenden Dampfhämmer und um die
mächtigen Turbinen in der Kraftzentrale, wo
das wild herabrauſchende Waſſer zum Antrieb
all der vielen, von hundert Arbeitern benutzten
Maſchinen gezwungen würde. Rolf liebte aber
nicht minder die Berge, denen dieſes Waſſer
entſprang. In jeder freien Stunde ging er
den ſteilen Weg hinter dem Hüttenwerk hinauf,
im Sommer zu kurzer Raſt auf den Alm
wieſen, im Winter zu kühnen Skifahrten über
den Kamm.

Auch am Tage nach der Begegnung mit dem
roten Schorſch einem Sonntage war Rolf
mit den ſchmalen Brettern, die ſo manches
Rennen ſiegreich mitgemacht hatten, bergauf
geeilt. Die Nacht hatte neue Schneeinengen
hingegzaubert, und nichts deutete beim Hütten
werk auf das emſige Treiben, das tags zuvor
dort herrſchte.

Um ſo lebhafter ging es an fenem Morgen
in der Skihütte zu, wo Rolf nach mühſamem
Aufſtieg freudig begrüßt wurde. Jn den lachen
den. von der Märzſonne ſchon keicht. gebräun

ten Geſichtern der ſtämmigen Gebirgsjungen
ſpiegelte ſich die Freude über den herrlichen

Schneeſonntag. Die Hüttenarbeit, das Holz
machen, Kochen, Geſchirrwaſchen und Ski
wachſen ſchien dort oben eine Spielerei. Jeder
packte an, wo es nötig war. Während Rolf
den von Mäuſen angeknabberten Vorrats
ſchrank wieder dicht machte und Max am
großen Kochherd das „Mus“ rührte, ſchoß Tiſſy,
der Meiſter, zum Probeſprung über die eben
fertiggeſtellte „Privat“Schange, deren Vorteil
darin beſtand, daß man im Auslauf ſozuſagen
bis an den mit allerlei Leckerbiſſen gedeckten
Tiſch fahren konnte, was ſchließlich auch Rolf
zu einem „Rutſch“ bewog.

„40 Meter!“ könte es beim erſten Mal hin
ter ihm her.

beſſer
Beim dritten Sprung hatte Rolf Pech. Als

ſich zum Sturz eine Knieprellung geſellte, zog
er vor, ſofort talabwärts zu fahren, bevor der
Schmerz zum Ausbruch kommen und ſo den
Kameraden die ſchöne Abfahrt verderben
konnte. Schneller denn je ſchoß Rolf die Steil
hänge hinab, dann quer durch den Hochwald
den berüchtigten Ziehweg entlang. Vor den
SKürven ein kurzer Pfiff als Warnung für

die Holzſchlikten, ein Kriſtianig, noch mal
einer, dann wieder gerade Spur.
im Knie unterdrückend, raſte Rolf dahin, den
Blick auf den ſteilen Weg gerichtet. Da ein
Sköhnen dicht vor ihm, ein umgeſtürzter Schlit
ten und ein ſchwarzes Etwas halb unter dem
zerſtreuten Holz. Rolf riß die Skier herum und
ſtand. wenige Zentimeter vor dieſem Durchein
ander.
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„Unglück,“ dachte er, und ſchon flogen die
ſchweren Buchenſtücke unter ſeiner Hand nach
rechts und links. Ein Mann wurde frei, mit
blutigem Geſicht und halb bewußtlos. Das
eine Bein ſchien gebrochen. Rolf überlegte kurz.
Sofortige Hilfe tat not, und zwar durch ihn,
denn im Umkreis von fünf Kilometern war
niemand zu erwarten. Der ſchwere Holzſchlit
ten lag völlig in Trümmern. Rolf hätte ihn
auch wegen ſeiner Knieverletzung nicht ſteuern
können. Blieb alſo nur der Transport auf den
Schultern. Ob er und der andere wohl durch
hielten? Für Rolf gab es kein „Wenn“, nur
die Rettung jenes Unbekannten, der nach altem
Brauch für ſeinen eigenen Bedarf Holg zu Tal
bringen wollte und den vielleicht eine kinder
reiche Familie längſt erwartete. Mit über
menſchlicher Anſtrengung hob der junge Mann
den Verunglückten auf ſeine Schulkern, ermun
terte ihn, kurze Zeit gerade zu ſitzen, griff nach
dem Skiſtock und eilte weiter, dem Durf ent
gegen; der eigene Schmerz war vergeſſen. Eine
halbe Stunde ſpäter ſtand Rolf am erſten
Haus hinter dem Hüttenwerk. Galten die Be
wohner auch als Marxiſten, er kehrte ſich nicht
daran; es ſtand Höheres auf dem Spiel. Be
hutſam ſetzte er den Verletzten auf die Bank
in der leeren Stube und rief den Leuten. Eine
alte Frau humpelte die Treppe herunter, voll
Staunen über den Eindringling und mit einem
giftigen Blick auf den Sohn des Direktors.

„Entſchuldigt die Störung Nachbarin, ich
habe einen zu Tal gebracht, es ſteht ſchlimm

rehn

Das Toben

Die Frau ſchob ſich wortlos vorbei in die
Stube und blieb dort wie gebannt ſtehen.
„Jeſſas, mei Bual“ kreiſchte ſie. „Der Herr
ſteh' ihm beit“

„Wie, Jhr Sohn?“
„Ja, mei Bug, vergelt's Gott, daß Sie ihn

retteten.“
„Gern geſchehen.“ Rolf trat näher, drückte

der Frau die Hand und half ihr, den Verun
glückten zu betten. Es dauerte nicht lange, da
ſchlug dieſer die Augen auf, ſah erſtaunt auf
ſeine Mutter und auf Rolf. Dann ſtreckte er
die Hand aus: „Wie, Sie, Herr Kerſten?
Tauſend Dank und Sie entſchuldigen
geſtern abend im Fabrikhof.“

Es war der „rote Schorſch“,

„Die Marokkanerſchlacht!“
Ein Erlebnis in franzöſiſcher Gefangenſchaft

von M. Schröder.
Pfingſtmorgen 1918 Frankreich.
Die P. G. Kompagnie Nr. 88 und Nr. 14

lag hinter vierfachem Drahtverhau bei dem
Herkchen Martigny la Bains. Jm Ort lag
eine große Tankabteilung, wir Kriegsgefange
nen mußken im Steinbruch arbeiten und
Straßen bauen! Unſere Bewachung beſtand
aus 185 Mann, davon etwa 15 Araber, Marok
kaner, die im allgemeinen beſſer zu verdauen
waren als die „Changels“. Darunter war
einer, ein baumlanger Kerl, ein beſonders gut
mütiger Kerl, von dem wir manche Zigarette
geerbt hatten, der auch der Held dieſer kleinen
Geſchichte iſt.

Schon ſeit Tagen war unſer Freund ſehr
niedergeſchlagen und auch wütend. Jhm war
nämlich ſein längſt fälliger Urlaub abgeſchla
gen worden und man konnte darum den
armen Kerl verſtehen. Ein Franzoſe, einer der
ekelhafteſten Kerle unter allen ekelhaften, ein
widerlicher, ſchielender Menſch, der uns piſakte,
wo er nur konnte, hänſelte den Araber ſchon
tagelang, bis der lange Wüſtenſohn ihm den
längſt fälligen Denkzektel verabreichte.

An einem ſtrahlend hellen Pfingſtmorgen
lagen wir bon der P. G. auf unſeren Holz
pritſchen, den „Picknapf“ in der Hand, und
warteten darauf, daß die Küchenbullen. „Kaffee
holen riefen, um das braune Waſſer zu
holen, das wir unker dem ominöſen Namen
„Kaffee“ uns einfüllten. Jn den Nachbar
baracken machte ſich der Geſangverein breit,
um zu Ehren Gottes ihre Lieder gen Himmel
ſteigen zu laſſen. Es mochte gerade fünf Uhr
ſein, und wie gewöhnlich ſprachen wir gedämpf
ten Tones von der lieben, fernen Heimat, von
der ich nun ſchon vier Jahre fern war.

Plötzlich wurde die ſommerliche, feierlich
ſtille Morgen ſtimmung durch einen peitſchen
den Schuß zerriſſen Wir fuhren von unſerem
harten Lager hoch und ſchauten uns erſtaunt
an. Wenn auch hier ein Schuß nichts Neues
und Seltenes war, wunderten wir uns doch,
daß gerade heute, am Pfingſttage, geſchoſſen
wurde.

Mit den „Picknäppen“ in der Hand liefen
wir aus der Baracke und dröhnendes Lachen
aus tauſend deutſchen Männerkehlen erſchüt
terte die laue Sommerluft.

Es war aber auch ein zu komiſches Bild, das
ſich unſeren erſtaunten Augen bot, und wir
waren ein dankbares Publikum für das uns
gebotene Schauſpiel. Aus den Baracken der
Franzoſen, die dicht an unſerem Drahtverhau
ſtanden, kommen in Scharen die Franzoſen,
unſere VBewachungsſoldaten, herausgeſtrömt
bnd laufen, laufen querfeldein wie die Haſen.
Keiner war vollſtändig angezogen. Die meiſten
waren im Hemd und Unterhoſen und kaum
einer hatte ein Gewehr in der Hand. Nach
allen Himmelsrichtüngen liefen ſie, dabei laut
ſchreiend und um Hilfe rufend.

Was war geſchehen
Der ſchielende Franzoſe „Schielewipp“

nannten wir ihn, hatte wieder den braunen
Wüſtenſohn bis aufs Blut gereizt und dieſer
in ſeiner Wut quittierte damit, daß er ihm
das Bajonett durch und durch jagte, ergriff
ſein Gewehr und ſchoß in ſeiner Wut wie ein
Berſecker um ſich. Keiner ſeiner Kameraden
hatte den Mut, ihm entgegenzutreten und ihn
unſchädlich zu machen. Alle packte paniſcher
Schrecken und Angſt, daß ſie das Haſenpanier
ergriffen. Sie ſprangen aus den Feſtern und
Türen und liefen, liefen, als ſei der leibhaftige
Gottſeibeiuns hinter ihnen her.

Und der Marokkaner?
Der ſchoß wie ein Wilder! Gewehre und

Munition hatte er genügend in ſeiner Baracke.
Er lief von einem Ende der 30 Meter langen
Baracke zum anderen, ſchoß hier und da, ſchoß
aus allen aufgeklappten Fenſtern heraus hin
ter den flüchtenden Franzoſen her. Drei Tote
deckten bereits das Feld. Aber zu uns, in das
Lager, kam keine Kugel herüber. Wir lachten
und lachten, daß uns die Tränen herunter
liefen und wir vor lauter Vergnügen über
dieſe Marokkanerſchlacht auf franzöſiſchem Bo
den uns ſchreiend auf dem Brdboden wälzten.
Vergeſſen war der „Kaffee“, vergeſſen der Hun
ger. Vor Begeiſterung klatſchten wir über den
braven Mann in die Hände und brüllten
Bravo! Hin und wider tauchte ſein braunes
Geſicht an dem Fenſter der Stirnwand der
Baracke auf und winkte, dabei lachend ſein
weißes Geſicht zeigend, zu uns herüber. Das
war ein unbeſchreibliches Vergnügen für uns,
gönnten wir doch dem Franzmann dieſe be
ſchämende Lektion von ganzem Herzen.

Ein Mann hatte 185 Mann in die Flucht
geſchlagen und hielt ſie auch in Schach!

Langſam beſannen ſich jetzt die Franzoſen
darauf, daß ſie auch Soldaten waren. Unter
dem Schutze einiger verſtreut liegender kleiner
Baracken ſchlichten ſie ſich bis an die Offigziers
b cke herän, die unweit der Baracke des

Marokkaners lag. Einige Tapfere ſtreckten
auch ihr Gewehr um die Ecke und ſchoſſen, ohne
zu zielen, auf die Baracke. Und der Araber gab
Schnellfeuer!

Ein gang Muter ſchob jetzt eine Schubkarre
mit Stroh beladen vorſichtig vor ſich her und
kam auch auf 20 Meter heran, gab einige
Schüſſe ab und zog ſich langſam wieder zurück.
Es wurde ihm wohl doch zu brenzlich.

Ein Anderer, ein Korporal, „Opa' nannten
wir ihn, weil er ſeine Arbeitskolonne nur
Gleichſchritt marſchieren ließ („en pas“
Gleichſchritt), ſchlicht um unſer Lager herum,
und, jede Bodenwelle nicht ungeſchickt benutzend,
kam er auf 10 Meter an die feuerſpeiende
Baracke heran, hatte aber nicht das Herz, zu
ſchießen.

Und der Sohn Afrikas ſchoß unentwegt
weiter, war mal hier, mal dort! Plötzlich tritt
hinter einer kleinen Baracke in gedeckter
Stellung der Kapitänlauteant, der Lagerkom
mandant, hervor und rudert mit einem Arm
wild in der Luft herum und ſchrie etwas zu
uns herüber, das wir anfangs nicht verſtanden.
Er hatte nämlich nur einen Arm, der andere
war aus Holgz, daher hieß er bei uns auch
„Holzarm“. Er war in deutſcher Gefangen
ſchaft geweſen und hatte eine beſondere Wut
auf uns. Er war unſer beſonderer Liebling.
Endlich war es in unſerem Bienenſchwarm,

wir waren immerhin tauſend Mann, ruhig ge
worden. Er ſchrie in gebrochenem Deutſch:
„Alles auf der Errde hinnleggen, man wird
bringen einer großen Maſchinengewerr!“

Nanit, was war denn jetzt los? Wir
trauten unſern Augen kaum: Ein Rieſentank
kam fauchend und knatkernd angeraſſelt. Gegen
einen Mann wurde ein rieſiger Panzertank
eingeſetzt l

Der Tank ſtellt ſich quer vor die große
Baracke und ein Maſchinengewehr rattert
einen Kuügelregen hinein, als ginge es gegen
ein ganges Bataillon Feindel

Und am anderen Ende der Baracke ſchoß der
wildgewordene Araber unentwegt weiter! Der
Tank ſchaukelt dorthin, neue Kugelgarben fegen
in das Holz der Baracke. Jetzt ſchoß der
Marokkaner wieder am entgegengeſetzten Ende.

Wir brüllten vor Lachen!
Der Tank fährt zurück neuer Kugelſegen!

Aber der Araber knallt nun flug am anderen
Ende wieder aus dem Fenſter.

Wir ſind neugierig, wie nun die Dinge
ſich klären. Der Tank fährt zurück, nimmt
Anlauf und rammt mit voller Kraft die Holz
baracke, daß das Holg nur ſo kracht und
ſplittert und die Bude halb umgekippt wird!

Jetzt wurde es unſerem Freund wohl doch
zu brenzlich dicke Luft! Er ſchwingt, ſich
ſchnell aus einem der Fenſter ins Freie, in
der Hand natürlich ſeine Knarre, und läuft
querfeldein. Hin und wieder bleibt er ſtehen
und jagt eine Kugel in die ihn verfolgenden
Franzoſen. Jn vollem Lauf paſſiert er jetzt
ein dichtes Gebüſch. Dahinter ſteht ein Offi
zier, der ihm aus nächſter Nähe den Fangſchuf
gibt! Der Araber bricht zuſammen und der
Offigier ſchießt noch die Hammer ſeiner Piſtole
auf den am Boden Liegenden leer!

Wie eine wilde Horde, laut ſchreiend,
laufen die Franzoſen hinzu und treten in ihrer
Wut auf dem Leichnam herum!

Das war die denkwürdige Marokkaner
ſchlacht in Martigny da Bains!

Facit: Drei tote Franzoſen, der Araber ge
fallen, einige Schwerverwundete. Und wir
P. G. hatten taägelang Geſprächsſtoff und ve
kamen noch dazu einige Tage lang von unſe
rem frugalen Eſſen Abzug!

Das KAutogramm
Meiſter Johannes Brahms haßte den

AutogranimUnfug und konnte ſehr grob wer
den, wenn man ihn um ein derartiges An
denken bat. Einſt konzertierte Brahms in der
Stadt N. Jn der Zwiſchenpauſe der Kom
poniſt ſaß gerade im Künſtlerzimmer und
rauchte gemütlich ſeine Zigarre erſchien bei
ihm ein älteres Fräulein. Natürlich wollte die
Dame ein Autogramm haben, bekam aber die
kurze und unfreundliche Antwort: „Jch erteile
keine Autogramme“.
im Zimmer ſtehen und wartete. Brahms
wurde ärgerlich, wiederholte ſeine Ablehnung
und fügte hinzu: „Bitte, laſſen Sie mich in
Ruhe!“ Aber auch diesmal blieb die Dame
ruhig ſtehen.

Erſt als ſie das wütende Geſicht von Brahms
bemerkte, meinte ſie beſcheiden: „Jch bin taub
und kann nicht hören, was Sie ſagen.

Außer ſich vor Wut ſchrieb Brahms auf
einen Zettel „Scheren Sie ſich zum Teufel!“
Das Fräulein nahm beglückt den Zettel in
Empfang und verließ mit einem ſchelmiſchen
Lächeln das Zimmer. P. Sö.

Dennoch blieb die Dame

Halleſche Künſtler ſtellen aus
Brauchen wir die Kunſtgewerbeſchule?

Seit Jahren ſchon geht der Ruf der Halle
ſchen freiſchaffenden Künſtler an den Magi
ſtrat, um die Möglichkeit für eine Ausſtellung
zu finden. Leider blieb unſere Stadlverwale
tung recht ſchwerhörig,
ſchaft nunmehr zu
ſchloß. Daß ſie ſich dabei der Mitwirkung der
Halliſchen Nachrichten bediente

ſo daß die Hünſtler

durch dieſe Anlehnung einer gewiſſen
mokratie Raum gegeben, die mit Zunſt oder
Künſtlertum faſt nichts gemein hat.

Auffällig iſt zunächſt, daß auch die Halleſche
Kunſtgewerbeſchule (Giebichenſtein) mit den
ausſtellenden Künſtlervereinigungen ſich zu
ſammenſchloß;

darüber klar, daß es mit der bisher behaupte
ten und mit ſtädtiſchen Mitteln geſicherten
Sonderſtellung dieſer Kunſtwerkſtätten nichts
mehr auf ſich hat, und man gibt ſich daher wohl
Mühe, einigen Anſchluß zu finden.

Aber dieſe Mühe dürfte wohl bergebens
ſein; denn gerade die ausgeſtellten Arbeiten
führender Perſönlichkeiten oder bekannter
Schüler dieſes Jnſtituts fallen gus dem Rah
men des Ganzen heraus und ſind darum ge
eignet, der Halleſchen Kunſtgewerbeſchule jede
Daſeinsberechtigung zu verſagen. Das wird
um ſo deutlicher, wenn man bedenkt, daß doch
gerade in einer ſolchen Ausſtellung die Beſt
leiſtungen zur Schau kommen. Wie mögen
dann wohl erſt Durchſchnittsarbeiten ausſehen?

Betrachten wir aber, um nicht „parteiiſch“
zu ſcheinen, die ausgeſtellten Arbeiten nach der
Reihenfolge des gedruckten Führers

K. Bunge ſtellt „Zwei Mädchen“, die ſo
wohl anatomiſch wie dieell keinerlei Wert dar
ſtellen. Weder das Mädchenhafte findet eine
ſcharfe Ausdeutung, noch ſonſt ein charakteriſti
ſcher Zug. Sein Bild „Zirkus“ iſt dagegen
wenigſtens in der linken Hälfte gut aufge
faßt und gefällt in der Wahl der friſchen Far
ben. Ch. Cordel zeigt viel Gemälde, von
denen „Amalienborg in Kopenhagen keinerlei
innere Beziehungen der einzelnen Motive er
kennen läßt. Namentlich ſcheint die Hinein
arbeitung der Kinder lediglich von einer Zweck
mäßigkeit bedingt. F. Dubbick bringt zwei
Landſchaften aus Norwegen, die in klarer
Förm auch bei moderner Farbenwahl den her
ben Charakterzug des Nordens aufgeigen. Auch
die drei Arbeiken von R. Degenkolbe ver
raten eine geſchloſſene Auffaſſung. Bei der
„Straße in Potsdam“ von O. Fiſcher
Lam berg bleibt auch in dem kleineren Aus
ſchnitt eine umfaſſende Charakteriſtik erhalten
dagegen kann man in den Gemälden
H. Hagemanns nichts erkennen. was
irgendwie die Bezeichnung „Lappfrau“ recht
fertigt. Mit bunten Farben iſt das nicht ge
tan, vielmehr fehlt durch und durch das raſſiſche
Kennzeichen, dem der düſtere Grund keines
falls Rechnung trägt. Gang das Gegenteil
einer „Großen Bewegung“ iſt die Arbeit von
G. Haß. Lauter dunkle, an Ruhe mahnende
Farben, die auch in der Form und Auftragung
keine feſte Vorſtellung ahnen laſſen. Jn der
Raumaufteilung wie in der Ausführung glück
lich zu nennen ſind von K. Marholz die
beiden Arbeiten „Ziehende Fiſche und
„Spielende Fiſche“. Eine Arbeit der alten
Schule, Deutſches Mädchen“, von S. von
Sallwäürrk, läßt viel aufgewandte Sorgfalt
erkennen. Alich der „Dom von J. Tinz
mann erhält als weſenkliche Jdee den Ein
druck der Wuchtigkeit und Geſchloſſenheit auf
recht. G. Weidan z ſtellt zwei „Aktſtudien“
zur Schau, die im Gegenſatz dazu keine feſte
Auffaſſung erkennen laſſen. Weder das frau
liche Moment, noch das Moment der Scham,
noch ſonſt ein leitender Gedanke iſt zu er
kennen, dagegen kann man bei Karl Völker
allenfalls in den „Blumen“ noch eine flam
mende Sprache als Jdee erkennen.

Von den Plaſtiken ſprechen die beiden
„Pferde“ von W. Leibe, ſowie die Porträts
von V. Keutel, E. Franke und Paul
Horn am eheſten an, dagegen ſind Richard
Horn, G. Marcks und C. Müller kaum
ernſt zu nehmen, da ſie ganz ohne charakkeri
ſtiſche Prägung, ohne ideellen Gehalt geſtalten
und nur im Gedanken an die Form ſich er
ſchöpfen.

Ganz allgemein läßt die Ausſtellung er
kennen, wie notwendig die innere Erneuerung
unſeres künſtleriſchen Nachwuchſes iſt, um
wieder die Jdee zum Antrieb der Kunſt zu er
heben. Daß z. B. die Halleſche Kunſtgewerbe
ſchule niemals dieſe innere Erneuerung durch
zuführen vermag, das iſt die wertvolle Er
kenntnis, die jeder Ausſtellungsbeſucher mit
nach Hauſe zu nehmen vermag.

Hans Rohhkrähmer.

Vom alten Fritz
Ein Pfarrer reichte einſt bei Friedrich dem

Großen ein Bittgeſuch ein, worin er des
Königs Befehl erbat, daß ſeine Kirchenge
meinde ihm „Foutage“ für ſein Pferd liefern
ſolle, da es ihm allmählich zu ſchwer werde
zu Fuß nach den eingepfarrten Dörfern zu
gehen.

Friedrich ſchrieb darauf an den Rand des
Bittgeſuches:

„Die Bibel ſaget nicht, reitet in alle
Welt, ſondern: gehet hin in alle Welt und
lehret allen Völkern P. S.
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